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A EINLEITUNG

A.1 Anlass und Ziel

Eine Zielsetzung des Integrierten Handlungskonzepts Ahlen Siid/Ost (IHK) aus dem Jahr 2017
ist die barrierefreie, sichere und schnelle Ausgestaltung der Wegeverbindungen fir FuRgan-
ger*innen und Radfahrer*innen. Der Rat der Stadt Ahlen hat auf Grundlage des IHK die Beantra-
gung von Foérdermitteln zu Umsetzung des MalRnahmenbausteins 3.3 ,Stadtteilkonzept barriere-
freier full- und rad-verkehrsfreundlicher Stid/Osten“ beschlossen. Eine Bewilligung erfolgte aus
dem Programm ,Soziale Stadt‘. Die Stadt hat fir die Umsetzung des Konzepts 2019 die Arbeits-
gemeinschaft der Planungsbiros akp_ aus Kassel und p+t aus Bremen beauftragt. Das Stadtteil-
konzept liegt hiermit vor. Ziel des vorliegenden Konzeptes ist es, eine Gesamtkonzeption barriere-
freier Verkehrsanlagen unter Beachtung unterschiedlicher Bedurfnisse zu entwickeln.

Die unterschiedlichen Nutzer*innengruppen (sichere Radfahrer*innen, unsichere Radfah-
rer*innen, Dreiradfahrerinnen, Kinder, Altere, Menschen im Rollstuhl oder mit Gehbeeintrachti-
gungen, blinde und sehbehinderte Menschen, gehdrlose und hoérbehinderte Menschen sowie Men-
schen mit Lernschwierigkeiten, Menschen mit Kinderwagen oder Koffern) erfordern dabei eine
detaillierte Analyse und zielgruppenorientierte MalRnahmenentwicklung flr den Ful3- und Radver-
kehr. Basierend auf der Bestandsaufnahme und ihrer Bewertung wurden Mal3nahmen fir ein bar-
rierefreies Wegesystem verortet und qualifiziert. Teil dieser Bewertung ist eine Zusammenstellung
der bundes- und landesweiten Standards zum Radverkehr und zur baulichen Barrierefreiheit und
deren Ubersetzung auf die spezifische Situation im Soziale-Stadt-Gebiet Ahlen Siid/Ost (siehe
Abbildung 1).

Das Stadtteilkonzept fiir den Rad- und FuBverkehr basiert insbesondere auf der Umsetzung
eines Netzgedankens, der eine mdglichst lickenlose und konfliktfreie Fortbewegung der Teilneh-
mer*innen dieser Verkehrsarten ermoglicht. Ihre Alltagstauglichkeit wird durch ausreichende Brei-
ten der Verkehrsrdume und durch tbersichtliche und sichere Querungsmadglichkeiten gefordert.
Deutlich erkennbares und mdglichst abgesichertes Radfahren auf der Fahrbahn fir schnelle und
sichere Radfahrer*innen genauso wie Radfahren auf alten Radwegen flir langsame und unsichere
Radfahrer*innen soll parallel ermdglicht werden. Fir problematische Situationen wie zum Beispiel
wenn verschiedene Nutzungs- und Verkehrsstrome auf einen begrenzten Querschnitt treffen oder
Knoten entstehen, wurden unterschiedliche Varianten (Trennung/Mischung) gepruft, ohne den fir
die Verhaltenssicherheit wichtigen Aspekt einer konsistenten Netzgestaltung aus dem Auge zu
verlieren.

Der Blick auf die Barrierefreiheit folgt generell den vier Prinzipien der Nivellierung, Zonierung,
Linierung und Kontrastierung (vgl. Hoger 2001, HBVA 2011). Die vier Prinzipien sind im Sinne eine
Barrierefreiheit fur alle Nutzer‘innengruppen der Maf3stab fiir die Analyse und Mallhahmenvor-
schlage. Physische Barrieren sind eine relevante Hurde, die zu einem geringeren Bewegungsradi-
us im 6ffentlichen Raum fiihrt. Durch die Verabschiedung des Bundesgesetzes zur Gleichstellung
behinderter Menschen im Jahr 2002 (letzte Anderung 2018) ist das weitreichende Ziel formuliert
worden, Barrierefreiheit in Bau und Verkehr herzustellen, um die gleichberechtigte Teilhabe von
Menschen mit Behinderungen am gesellschaftlichen Leben sowie die selbstbestimmte Lebensfiih-
rung zu gewahrleisten. Mit der UN-Behindertenrechtskonvention, die im Jahr 2008 von Deutsch-
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land unterzeichnet wurde und damit verpflichtend ist, wurde der Schutz vor Diskriminierung als
individuelles Menschenrecht anerkannt. AuRerdem wurde die gesellschaftliche Ursache von Be-
hinderung unterstrichen und hervorgehoben ,[...] dass Behinderung aus der Wechselwirkung zwi-
schen Menschen mit Beeintrachtigungen und einstellungs- und umweltbedingten Barrieren ent-
steht, die sie an der vollen, wirksamen und gleichberechtigten Teilhabe an der Gesellschaft hin-
dern" (UN-Behindertenrechtskonvention, Praambel).

Zechenareal

et . Gastronamie-
 nutzung

Abbildung 1: Soziale-Stadt-Gebiet Ahlen Siid/Ost bzw. Untersuchungsgebiet fiir das Stadtteilkonzept (Quelle: Stadt
Ahlen)

A.2 Verfahren

Fir das Stadtteilkonzept wurden vorhandene Ansatze und Konzepte begutachtet, um relevante
Aussagen fur den Ful3- und Radverkehr herauszufinden.

‘!'t [arin
p Etarh Jgnd fresraum akp—

Siackplarung « Regionalentancklung
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Expert*innen aus den verschiedenen Bereichen (u.a. Barrierefreiheit, Radverkehr) und insbeson-
dere aus dem Stadtteil wurden ebenso wie die Stadtverwaltung in verschiedenen Formaten in die
Analyse und die Konzeptdiskussion einbezogen (siehe Kapitel A.4).

Bei Begutachtungen der Biros vor Ort wurden vorhandene Barrieren fir Menschen mit Beeintrach-
tigungen und fir Radfahrer*innen kartiert. Diese wurden ausgewertet, typologisiert und in Karten-
material umgesetzt (s. Anhang).

A.3 Vorhandene Ansatze

Es gibt einen Leitfaden fiir behinderte Menschen aus dem Jahr 2012. Der Leitfaden zeigt sehr
umfassend die rechtlichen Grundlagen, die Qualitat der Arbeit vor Ort, die Anlauf- und Beratungs-
stellen, Treffpunkte, 6ffentliche und halbéffentliche Einrichtungen und gibt einen Uberblick zur DIN
18040-1. Bauliche Fragen im Verkehrsraum sind kein Gegenstand des Leitfadens, weshalb er flr
das vorliegende Konzept keine Relevanz hat.

Im Verkehrsentwicklungsplan von 2005 wird ein Grundkonflikt angesprochen: ,Fultganger und
Radverkehr teilen sich oft die Flachen in beengten Seitenrdumen. Dies flhrt zu Flachenein-
schrankungen flr beide Verkehrsarten und gegenseitigen Beeintrachtigungen. (S. 42)

Die Analyse der Verkehrsmittelwahl in der Ahlener Kernstadt (2004) zeigt, dass der Radverkehr
mit 28 % im Bundesvergleich deutlich Gberdurchschnittlich, im Kreisvergleich durchschnittlich ist.
Der Fuldverkehr mit 16 % ist jedoch unterdurchschnittlich (Verkehrsentwicklungsplan 2005: S. 13f,
Radverkehrskonzept 2018: 15).

Im Integrierten Handlungskonzept Ahlen-Siid/Ost wird die Fu®- und Radverkehrsinfrastruktur
dieser Stadtteile wie folgt eingeschatzt (S. 30-33):

e ,solide, aber ausbaufahig”

e insbesondere barrierefreie Zuganglichkeit im StraRenraum und zu den Griinanlagen ver-
bessern

e Haltestellen sind oft nicht barrierefrei

e Bordsteinradwege entsprechen nicht den Anforderungen

e Besondere Aufmerksamkeiten: Rottmannstralle, Hansastrale, Rosenbaum-Platz, Osthalde

Das vorliegende Konzept soll Abhilfe schaffen.

A.4 Erkenntnisse aus den Beteiligungsschritten

Es gab verschiedene Ebenen und eine bestimmte Chronologie der Beteiligung. Die verschiedenen
Ebenen werden in den folgenden Unterkapiteln behandelt.

Folgenden Beteiligungsschritte wurden durchgefihrt:

= Arbeitsgruppen-Sitzung 1 | Arbeitsprogramm
= Spaziergang und Radtour
= Offentliche Einflihrung in das Projekt

= Arbeitsgruppen-Sitzung 2 | Radverkehr Netzkonzeption und Fihrungsformen

plt planung oy akp_
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» Arbeitsgruppen-Sitzung 3 | FuRverkehr, Barrieren, Situationsskizzen fir die Empfehlungen
» Arbeitsgruppen-Sitzung 4 | Gesamtkonzeption
= Digitale Blrgerbeteiligung

» Arbeitsgruppen-Sitzung 5 | Ergebnisse der Blrgerbeteiligung, Prioritare Malnahmen

A.4.1 Arbeitsgruppe

Die Arbeitsgruppe, die sich gezielt fir das Stadtteilkonzept griindete, bestand aus Vertreter*innen
der Stadtverwaltung (Stadterneuerung, Projektentwicklung und Liegenschaften, Stadtentwicklung
und Bauen, Stadtentwasserung und Stra3enbau), dem Stadtteilblro, Vertreter*innen der Mieterin-
teressengemeinschaft Glickauf, des Behindertenbeirats, der Polizei (Bezirksdienstbeamter, Ver-
kehrspravention), der Caritas Ahlen, der ADFC Ortsgruppe Ahlen, der Radsportfreunde 67 e.V.
Ahlen sowie Winny’s Fahrschule und der Barbaraschule.

Es fanden insgesamt flnf Arbeitsgruppensitzungen statt, am 23.9. und am 9.12.2019, am 17.2.
und am 21.9.2020 sowie am 7.6.2021. In den Arbeitsgruppen-Sitzungen stellten die Biros die je-
weiligen Arbeitsstande dar. Aufgrund der breiten und diversen Beteiligung an der Arbeitsgruppe
konnten grundsatzliche Fragen aus verschiedenen Perspektiven diskutiert werden. Dabei entstan-
den bei allen Beteiligten neue Erkenntnisse und gute Ideen flur die Umsetzung.

A.4.2 Spaziergang am 1. Oktober 2019

Bei dem Spaziergang waren 17 Personen dabei, die unterschiedlich unterwegs waren: zu Ful}, im
Rollstuhl, mit Rollator, mit Blindenlangstock, mit Sehbeeintrachtigung, mit Begleitung.

Viele Themen wurden angesprochen, u.a.:

* Querbarkeit des Glickaufplatzes fur Menschen mit Beeintrachtigungen schwierig (fehlende Ab-
senkung, kein Leitsystem)

= Kurze Phase der Ampel an der Diesterwegschule und an der Barbaraschule, jeweils fir blinde
Menschen nicht nutzbar

= Unebener Belag auf dem sudlichen Gehweg der Schachtstral’e, schwierig mit Rollator oder
Rollstuhl

» Starkes Gefalle und hohe Bordsteinkante (6 cm) bei Querungshilfe SchachtstralRe/Wetterweg,
fur blinde Menschen nicht nutzbar

» Insgesamt viele Bordsteinabsenkungen auf Null, Gefahr fir blinde Menschen
= Viele schmale Gehwege

= Parken im StraRenraum von Wohngebieten

plt planung oy akp_
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Abbildung 2: Querung der Schachtstralle Abbildung 3: Uberwinden der 5cm-Kante an der
Schachtstralie

A.4.3 Radtour am 8. Oktober 2019

Bei der Radtour haben sich 20 Personen mit Fahrrad, Pedelec und Lastenrad beteiligt.
Viele Themen wurden angesprochen, u.a.:

» |n der Schachtstral3e ist das Einfadeln der Radspur auf die Fahrbahn gefahrlich
= Alte Radwege ohne Beschilderung sind nicht benutzungspflichtig und teils sehr schmal

= Fir einige Personen ist Fahren auf der Fahrbahn schwer vorstellbar, da sich dies aufgrund ho-
her und schneller Verkehrsaufkommen unsicher anflhlt (z.B. Beckumer Stral3e)

= Die Stadt Ahlen méchte grundsatzlich Radfahren auf der Fahrbahn férdern, aber fur unsichere
Verkehrsteilnehmer*innen die Nutzung der alten Radwege weiterhin ermdglichen

= Regelmalig Milltonnen auf dem Radweg, dann Ausweichen auf den Gehweg nétig

= Alte Radwege fiihren teils Uber Bushaltestellen, gefahrlich fir Busnutzer*innen wie fir Radfah-
rer‘innen

= Bei Lichtsignalanlagen oft raumliche Enge durch aktuelle Fihrung

= Querungsproblem Beckumer Stral3e / JagerstralRe bzw. Am Stockpiper

DAL s s akp_
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Abbildung 4: Begutachtung der Uberfilhrung des Radwe-  Abbildung 5: Zu schmale Radwege fiir z.B. Lastenrader
ges auf die Fahrbahn der Schachtstralle

A.4.4 Offentliche Einfiihrung in das Projekt am 28. Oktober 2019

Bei dem Termin wurden die Grundlagen und Zielsetzungen des Stadtteilkonzeptes vorgestellt und
diskutiert. Folgendes wurde benannt.

= Langfristige Ziele: Umstellung auf Radfahren auf der Fahrbahn bei beengten StralRenverhaltnis-
sen ohne richtlinienkonforme Radwege im Seitenraum, Verringerung des Kfz-Verkehrs, barrie-
refreie Gestaltung der FulRverkehrsbereiche

» Flhrung von Radverkehr auf Schutzstreifen im Strallenraum noch nicht ausreichend durch-
dacht (Platzmangel Dreirader, Kinderanhanger, Lastenrader etc.)

» Durchgangigkeit und Einheitlichkeit der Radverkehrsflihrung fur alle Verkehrsteilnehmer*innen
wichtig

Abbildung 6: Blick auf die
Teilnehmenden und die Vor-
tragenden

A.4.5 Digitale Burgerbeteiligung im Marz und April 2021

Aufgrund der Pandemie musste die Burgerbeteiligung, die im Ausschuss fur Umwelt, Klimaschutz
und Mobilitdt am 1. Februar 2021 beschlossen wurde, digital stattfinden. Uber eine interaktive Kar-
te konnten im Zeitraum vom 8.3. bis zum 9.4.2021 Beschreibungen der geplanten Ma3nahmen

DAL s s akp.-
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bewertet und/oder kommentiert und neue Anregungen zur barrierefreien Gestaltung formuliert
werden. Die Seite konnte mit einem Auswahltool in eine Vielzahl von Sprachen (bersetzt werden.
Weitere Erlauterungen waren nicht moglich, konnten jedoch dem Berichtstext entnommen werden
(eine Ubersetzung des Berichtstextes erfolgte nicht). Die Beteiligung wurde in der lokalen Presse
mit dem Fokus auf die engen StraRenrdume und den mdglichen Verzicht auf das Fahrbahnparken
angekiindigt.

Ein Beispiel fur die Beschreibung einer geplanten Spielstrale (z.B. im Vogelquartier):

,Diese Strale hat sehr schmale Blrgersteige, die nicht Uberall abgesenkt sind. Damit sind
sie fir Menschen im Rollstuhl nicht nutzbar. Damit FulRganger*innen und Menschen im
Rollstuhl die Fahrbahn sicher nutzen kénnen, soll hier eine Spielstralte entstehen. Radfah-
rer*innen und Autofahrer*innen missen auf FuRganger*innen Ricksicht nehmen. Parken
nur auf gekennzeichneten Flachen.*

Insgesamt haben 430 unterschiedliche Besucher*innen die Website der Beteiligung aufgerufen. Es
wurden knapp 60 Kommentare verfasst und Gber 750 Bewertungen (positiv/negativ) abgegeben,
dabei waren Mehrfachbewertungen méglich. Von den Kommentaren wurden 58 % durch zwei Per-
sonen und jeweils 7 % durch zwei andere Personen abgegeben, so dass leider nicht davon aus-
gegangen werden kann, dass hierdurch ein breites Meinungsbild entstehen konnte. Diese Kom-
mentare wurden auch bewertet.

]

Abbildung 7: Interaktive Karte bei der digitalen Burgerbeteiligung (Screenshot)

In den Kommentaren und Bewertungen wurden die Umbauschwerpunkte Ful- und Radverkehr
positiv aufgenommen. Dagegen wurde an den Malinahmen ,Radfahren auf der Fahrbahn® (insbe-
sondere bzgl. der Fahrradstrallen und des Schutzstreifens auf der Zeppelinstralde) und ,Parken
reduzieren“ auch haufig Kritik gedufRert. Ein Ausbau der Radfahrverbindungen wird grundsatzlich
unterstitzt, jedoch soll dies nicht zu Lasten der Sicherheit der Fahrradfahrenden oder der Freiheit
des Autoverkehrs gehen. Es wird vermehrt eine bauliche Trennung bei den Radwegen gewtinscht,
um ein héheres Sicherheitsgefuhl zu generieren. Wenn Parkplatze wegfallen, werden Aus-
gleichsangebote gewunscht. SpielstralRen wurden positiv aufgenommen, es wird sich jedoch eine
einheitliche Gestaltung gewtinscht und dass die Anwohner*innen nicht benachteiligt werden. Hier-
zu wurde auch angemerkt, dass durch eine Ausweisung des Lerchenwegs/Meisenwegs als Spiel-
stral’e der Busverkehr der Linie C2 nicht eingeschrankt werden duirfe.

plt planung oy akp_
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Einige neue Anregungen wurden eingereicht, jedoch keine zum angefragten Themenbereich der
Barrierefreiheit. Folgende Anregungen gab es:

Schaffung weiterer Parkflachen z.B. mit Hilfe eines Parkhauses an der Werse (sehr positiv
bewertet),

Schaffung einer Radverbindung zwischen dem Suden (,Mexiko“) und Sidosten (,Kolonie)
Uber die Werse (Sachsenstral’e — Eckelshof) (positiv bewertet),

Errichtung eines Verkehrsspiegels an der Ecke Beckumerstralle/Rottmanstral’e (sehr posi-
tiv bewertet),

Einrichtung einer Einbahnstral3e im nérdlichen Teil der Rottmannstralle (kontrovers bewer-
tet),

Geschwindigkeitsbegrenzung erst mit Bau der Osttangente umsetzen (keine Bewertung).

Fir das vorliegende Konzept werden die nachstehenden Folgerungen aus der Burgerbeteiligung
bezogen:

Die genannten Anregungen kénnen in die Umsetzung des Konzeptes einflieRen und dieses
damit erganzen.

Der Kritik an den Planen, den Fahrradverkehr auf die Fahrbahn zu bringen, kann nur mit
Aufklarung begegnet werden. Hierbei ist zu betonen, dass das Konzept mehr Raum fir den
Fulverkehr schafft, das langsame Fahren auf den nicht benutzungspflichtigen Radwegen
weiterhin zuldsst und das Radfahren auf der Fahrbahn unterstitzt. Alle diese Schritte sind
verkehrsrechtlich erforderlich. Ein Kompromiss ist ohne erhebliche Umbauten der Ver-
kehrsraume und Querschnitte nicht moglich, die verschiedenen Verkehrsarten — insbeson-
dere der Ful3- und Radverkehr — sollten nicht gegeneinander ausgespielt werden. Eine
Beibehaltung des Status Quo entspricht ausdriicklich nicht dem politischen Auftrag der
Stadt und dem beschlossenen Stadtebauférderungskonzept.

Die Schaffung einer Fahrradstralle ist zwar nicht zwingend, bildet aber das Riickgrat der
Entwicklung des Ahlener Sud/Ostens zu einem barrierefreien ful- und fahrradfreundlichen
Stadtteil.

Zur Klarung der Veranderungen der Parksituation durch das Konzept wird die Erarbeitung
eines Parkraumkonzeptes vorgeschlagen, in dem die Parksituation analysiert und bei Be-
darf eine zentrale Parkmoglichkeit oder auch Park+Ride-Parkplatze entwickelt wird. Auch
der Vorschlag eines Parkhauses oder einer Quartiersgarage ist zu prifen.

Zum Thema SpielstralRen sollte durch die Stadt Ahlen Aufklarungsarbeit geleistet werden,
da die erforderlichen Eingriffe und Einschrankungen anscheinend tberbewertet werden
und meist ohne kompletten Umbau auskommen. Zudem ist dieser Schritt vor der Umset-
zung auch noch verkehrsrechtlich zu bewerten und gegebenenfalls zu differenzieren. Ent-
lang der Linie C2 — falls diese so beibehalten wird — wird der Vorschlag aufgegriffen, auf ei-
ne SpielstraRenausweisung im Meisenweg/Lerchenweg zu verzichten.

Die Fahrradstralie und generell das Radfahren auf der Fahrbahn mit Schutzstreifen oder
Radsymbol sollte politisch entschieden werden (Klimaschutz) und in einigen Fallen an den
Ausbau der Osttangente geknipft werden, wie dies im Konzept bereits vorgesehen ist.

Die Anbringung eines Verkehrsspiegels am Gebrider-Kerkmann-Platz sollte gepriift wer-
den, um von der Beckumer Strale kommenden Verkehrsteilnehmer*innen einen besseren
Einblick in die Rottmannstralle zu geben.
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B RAHMENBEDINGUNGEN

B.1 Uberblick

In Ahlen lebten am 31.12.2019 insgesamt 5.890 schwerbehinderte Menschen, davon etwa 60 %
gehbehindert oder schwer gehbehindert, gut 11 % hilflos. 83 Personen waren blind bzw. wesent-
lich sehbehindert, 4 Personen taub oder gehérlos®. Im Stadtteil Stid/Ost leben lberproportional
viele Kinder und Jugendliche bis 25 Jahre sowie Personen mit Migrationshintergrund?.

Das Konzept fur den Ahlener Std/Osten hat auf den ersten Blick zwei spezifische Zielstellungen:
Entwicklungsaussagen zum barrierefreien Freiraum und zum Radverkehr. Unter den konkreten
Bedingungen im Ahlener Siid/Osten ergibt sich hieraus jedoch ein dritter und besonders komple-
xer: Die Flachenkonkurrenz der beiden Nutzungen auf den in der Verkehrsingenieurssprache so-
genannten Nebenanlagen (,auf dem Bordstein®), die in fast allen Verbindungsstraflen im Gebiet
besteht.

Auf die Barrierefreiheit fur FulRganger*innen ist im Ahlener Stid/Osten lange wenig geachtet wor-
den. Diese druckt sich zum Beispiel in einigen schwer passierbaren Engstellen, wenigen Behinder-
tenparkplatzen und teils breitflachig verteilten Pollern aus. Glicklicherweise stellt die Topografie
keinen Problempunkt dar. Die Situationen, die in den letzten Jahren umgebaut wurden, sind fir
blinde/sehbehinderte Menschen gut bis sehr gut nutzbar. Darunter fallen u.a. der Gebrider-
Kerkmann-Platz, einige neue Bushaltestellen und einige Ampeln.

Far Menschen im Rollstuhl sind die geringen Breiten der Gehwege problematisch, die sich teils
aus der Parallelfihrung der Radverkehrsanlagen ergibt. Aber auch haufig starke Querneigungen
auf Gehwegen mit Grundstiickszufahrten machen das selbststandige Fortbewegen schwierig.

Fir blinde Menschen sind insbesondere die zahlreichen auf Fahrbahnniveau abgesenkten Uber-
gangsstellen an Einmundung ein gefahrliches Problem, das sich ebenfalls aus dem friheren Stan-
dard der Radverkehrsanlagen ergibt.

Dieser in den Beteiligungsrunden deutlich gewordene Konflikt zwischen Fu3ganger*innen- und
Radfahrer*innen in Ahlen Std/Ost ist dem Uberholten Leitbild der autogerechten Stadt und dem
Druck der zunehmenden Automobilisierung geschuldet. Sehr haufig ist in Ahlen die Parallelfuhrung
von Rad- und Gehweg auf gleichem Niveau meist mit geringen Breiten ausgefiihrt worden (oft
1,30 m Gehweg, 1,00 m Radweg). Der Benutzungszwang der Radwege ist zwar spater aufgeho-
ben worden, weil sie verkehrstechnisch nicht mehr ausreichen. Kulturell selbstbewusst werden die
Wege aber weiter benutzt, zumal auf sie unterstitzend durch die aktuelle Semiotik hingeflihrt wird:

= Furten auf Querungen verbinden die nicht-benutzungspflichtigen Radwege miteinander,
= Ampelschablonen mit FuRganger und Fahrrad weisen auf einen gemeinsamen Uberweg hin,
= bei der Erneuerung von Gehwegen werden wieder rote Pflastersteine eingebaut,

= bis hin zur Fuhrung eines Radfahrstreifens von der Fahrbahn auf das Gehwegniveau, wo die
Radwegpflasterung nur wenige Meter weiter durch einen Buswartebereich ersetzt wurde (Ge-
brider-Kerkmann-Platz in die Rottmannstrale).

" Webseite der Stadt Ahlen, https://www.ahlen.de/start/themen/familie-jugend-soziales/behinderte-
menschen/statistik/, Zugriff 6.10.2020
2 Stadt Ahlen (2017): Integriertes Handlungskonzept Ahlen-Siid/Ost

plt planung oy akp_
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Die meisten Gehwege sind an Kreuzungen abgesenkt, weshalb die Nutzbarkeit fiir Menschen im
Rollstuhl in den meisten Situationen mdglich ist, teils entstehen dadurch jedoch auch starke Nei-
gungen, die die Nutzung erschweren. Fir blinde und sehbehinderte Menschen entsteht dadurch
jedoch eine unklare und gefahrliche Situation. Wenn der Bordstein auf Null abgesenkt ist, ist das
Ende des Gehwegs nicht von dem Beginn der Fahrbahn zu unterscheiden. Auch sind ungeordnet
geparkte Fahrzeuge problematisch, was insbesondere in Spielstrallen zu finden ist. Fiir sehbehin-
derte Menschen sind die Kontraste meist nicht ausreichend. Positiv ist die Verwendung eines hel-
len Rinnsteins an Asphaltflachen hervorzuheben.

Die Bushaltestellen sind teils barrierefrei ausgebaut, teils steht dies noch aus.

B.2 Vorgehen in der Bestandsanalyse

Fir den Bau von neuen Strallen, Radwegen und Fuliwegen gibt es Vorgaben und Richtlinien (de-
taillierter in den Kapiteln C und D). Ihre Anwendung bei der Bewertung von Bestandsstralien, die
zu anderen Zeiten mit anderen Richtlinien gebaut wurden, eréffnet erhebliche Differenzen.

Deshalb wurden fir dieses Konzept im ersten Schritt der Bestand detailliert analysiert, um darauf-
hin zu spezifischen Losungen fiir den Ahlener Stid/Osten kommen zu kénnen. Die folgenden Be-
reiche wurden begutachtet und in den Plandarstellungen aufgearbeitet.

Plan 1: Geschwindigkeitsregelungen

Aus Geschwindigkeitsregelungen lassen sich — meist zusammen mit Angaben zur Verkehrsmenge
— erforderliche Sicherheitsabstédnde zwischen den unterschiedlichen Verkehrsarten-Flachen ablei-
ten, aber auch die (Un-) Zulassigkeit von Radverkehr auf der Fahrbahn gemai ERA.

[Kfz/h] zweistreifige Stral’en

A Abbildung 8: Belastungsbereiche nach ERA
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Eine Zahlung der Kfz/24h ist aus dem Jahr 2017 in Vorbereitung der Osttangente vorhanden.
Durch den Ahlener Sid/Osten verlaufen mit der Beckumer Stralle (vom dstlichen Ortseingang bis
zur FeldstralRe) und der Feldstralle/ Emmanuel-von-Ketteler-Strale/ Zeppelinstralle die Hauptver-
kehrsstraen Richtung Osten bzw. nach Beckum und zu den Autobahn-Anschlussstellen ,Neu-
beckum® und ,Hamm Uentrop®. Ab der Feldstrale Richtung Osten ist die Beckumer Stralte Bun-
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desstral’e. Die ZeppelinstralRe/Emmanuel-von-Ketteler-Stralde ist genauso wie ein Teil der Feld-
stralle als Landesstralde klassifiziert. Daneben sind noch die Rottmannstralle, August-Kirchner-
Stralie/Schachtstrale als Ost-West-Verbindungen Tempo-50-Stralien, die Alte Beckumer Stralte
fuhrt direkt nach Beckum (Kreisstral3e), die Industriestral3e dient als 6stliche Umgehung des

Bahnhofs.

Mit der Umsetzung der geplanten Osttangente wird sich der Verkehr im Ahlener Sid/Osten deut-
lich verringern und etwas verlagern.

Ketteler-Str.

2017 Prognose mit Osttangente (Planfall)
DTV Spitzen- DTV Spitzen- Belastungs-
Abschnitt gemittelt | stunde ca. | gemittelt | stunde ca. | bereich ERA
Beckumer Str. / BundesstralRe
von Osten bis zur E.-v.- 17.000 1.700 12.800 1.300 1l
Ketteler-Str.
Beckumer Str. / Bundesstrale
von E.-v.-Ketteler-Str. bis 14.200 1.400 13.800 1.400 1]
FeldstralRe
Beckumer Str. / Stadtstrale 7.100 710 6.600 660 1
,:t.r-Klrchner-Str. bis Humbold- 4.950 500 4.850 490 I
SchachtstralRe 4.500 450 4.800 480 Il
E.-v.-Ketteler-Str. von Becku- 8.900 890 4.950 430 I
mer Str. bis Rottmannstrale | :
Zeppelinstralie 11.300 1.100 5.000 500 1l
Alte Beckumer Stralke ab 3200 330 4.100 410 I
Rottmannstr. stadtauswarts : ’
FeldstraRe / Landesstr. 3.100 310 3.350 340 Il
Alte Beckumer Stralte zwi-
schen E.-v.-Ketteler-Str. und 2.950 300 3.500 350
Rottmannstr.
Rottmannstr. zwischen Gebr.- 2300 230 2.400 240
Kerkmann- und Hansaplatz : :
Rottmannstr. zwischen Hansa- 1.200 120 1.250 125
platz und Alter Beckumer Str. : ’
FeldstralRe stdlich E.-v.- 1000 100 900 90 I

Anmerkung: Die Verkehrsbelastungen sind in der Prognose abschnittsweise ermittelt und prognostiziert; sie
werden in der Tabelle gemittelt und gerundet. Dies hat keine Auswirkungen auf die Einordnung in die Belas-

tungsklassen, d.h. auch eine differenzierte Tabelle wiirde zum gleichen Ergebnis kommen.

akp-
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Auler dem Neubaugebiet Faustelstrale und weiteren Stralien der Kolonie (hier verkehrsberuhigte
Bereiche) sind die Ubrigen Strallen Tempo 30 oder Tempo 30-Zonen.

Plan 2: Fahrbahnbreiten

Je nach Fahrbahnbreite kénnen unterschiedliche Malinahmen fir ein sicheres Radfahren auf der
Fahrbahn vorgeschlagen werden. 7 m ist die Mindestbreite fur beidseitige Schutzstreifen (maximal
einseitiges Parken), weshalb in der Karte in mindestens 7 m und unter 7 m unterschieden wird.

Die Zeppelinstralle/Emmanuel-von-Ketteler-Stra’e und die Alte Beckumer Stralle gehdren mit

7,5 m Breite zu den breiteren Strallen im Untersuchungsgebiet, wobei in der Alten Beckumer Stra-
Re auf der Fahrbahn geparkt wird. Die Beckumer StralRe (BundesstralRe) misst immerhin noch 7 m.
Die Feldstralie/Wetterweg variiert von 6,5 bis 8 m, ist demnach jedoch nicht durchgehend breit
genug. Ahnlich sieht es bei der August-Kirchner-StraRe/SchachtstralRe aus (6 bis 7,5 m). Die
Rottmannstral3e ist mit durchgehend 6 m Breite relativ schmal.

Plan 3: Radverkehrsanlagen

Es gibt mit der Zechenbahntrasse und dem Werse-Radweg zwei prominente und gut genutzte
Radverkehrsanlagen jenseits des Strallennetzes.

Schutzstreifen oder ahnliche Anlagen gibt es am Gebrider-Kerkmann-Platz (neu) und in der Feld-
stral’e/Wetterweg (alt und nicht nach aktuellem Stand der Technik).

StralRenbegleitende Radverkehrsanlagen gibt es an fast allen gréReren Stralen (Tempo 50), zum
groéfiten Teil nicht benutzungspflichtig. Die benutzungspflichtigen Abschnitte (Beckumer Stra-
Re/Bundesstral®e, vor Kreuzungen der Landesstralde, Kreisstralde einseitig).

Plan 4: Analyse Geh- und Radverkehrsanlagen

Die Geh- und Radverkehrsanlagen lassen sich nicht nur Gber die Breite bewerten, weil fur die Bar-
rierefreiheit wie fur sicheres Radfahren weitere Aspekte eine Rolle spielen. Die Breite spielt aber
fur beide Bereiche eine wichtige Rolle, weshalb ihr eine eigene Karte gewidmet wurde.

Die Unterscheidung der Radverkehrsanlagen in Gber 1,5 m und unter 1,5 m Breite lehnt sich an die
Strallenverkehrsordnung an, die als Mindestmal} 1,5 m vorsieht. An den wenigsten Stellen gibt es
ausreichend breite Radwege, die meisten sind nach dem aktuellen Stand der Technik zu schmal.
Insbesondere mit einem ebenfalls schmalen Gehweg daneben kann es bei Radwegen unter 1,5 m
Breite zu Konflikten mit dem Ful3verkehr kommen.

Bei den Gehwegen wird in Anlehnung an die EFA mindestens 2,30 m als ideale Gehwegbreite
festgelegt. Diese Breite ermdglicht die Begegnung zweier Rollstuhlfahrer*innen inkl. Sicherheits-
abstand zur Fahrbahn/zum Radweg und zur Hauswand. In Ausnahmefallen sind auch mindestens
2,10 m maoglich, wobei hier dann nur ein Sicherheitsabstand von 0,30 m zur Fahrbahn oder zum
Radweg vorhanden ware, was bei geringen Verkehrsstarken mdéglich ist. Als unteres Mindestmal}
wird 1,40 m Breite angenommen, hier kann immerhin noch eine Person im Rollstuhl den Weg be-
nutzen, auch wenn keine Begegnung/kein Uberholen von anderen Rollstiihlen, Rollatoren oder
Kinderwagen maoglich ist. Hier mussen Grundstuckseinfahrten oder ahnliches zum Ausweichen
genutzt werden, bei begleitenden Radwegen muss in diesen Bereich ausgewichen werden.

Die Gehwege im Ahlener Sid/Osten sind grofitenteils nicht breit genug, um als barrierefrei be-
zeichnet werden zu kdnnen. Viele sind sogar schmaler als 1,40 m, was dazu fuhrt, dass die Geh-
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wege entweder nicht genutzt werden kénnen oder aber auf den Radweg ausgewichen werden
muss.

Plan 5: Barrieren an Kreuzungen

Die kartierten Barrieren werden unterteilt in Barrieren fir Menschen mit Gehbeeintrachtigungen /
im Rollstuhl (Engstellen kleiner als 90cm, starke Quer- (tber 2,5 %) und Langs- (Uber 6 %) nei-
gung, Kanten Uber 3 cm, fehlende Querungsmadglichkeiten, unebener Belag) und Barrieren fur
Menschen mit Sehbeeintrachtigungen / blinde Menschen (schlechte Orientierung, Nullabsenkung,
Poller, Lichtsignalanlage ohne (ausreichende) Zusatzeinrichtungen fiir blinde Menschen) darge-
stellt.

Es fallt auf, dass an fast jeder Kreuzung Nullabsenkungen bestehen. In den Wohngebieten ist die
Orientierung schwierig und auch einige zentrale Lichtsignalanlagen sind nicht mit ausreichenden
Zusatzeinrichtungen ausgestattet. Menschen im Rollstuhl oder mit Gehbeeintrachtigung haben mit
diversen Quer- und Langsneigungen, einigen Engstellen und wenigen Kanten zu kdmpfen. Prob-
lematische Situationen sind Uber das gesamte Untersuchungsgebiet verteilt.

Eine flachendeckende Kartierung aller Barrieren im Untersuchungsgebiet konnte aufgrund der
Grolle des Gebietes im Rahmen des Auftrages nicht erfolgen, weshalb sich auf Barrieren an Kreu-
zungen und starker frequentierten Bereichen konzentriert wurde. Hier tauchen auch die bedeu-
tendsten Barrieren fir Menschen mit Beeintrachtigungen auf.

Plan 6: Bushaltestellen

Mit Blick auf die Barrierefreiheit wurden alle Bushaltestellen im Untersuchungsgebiet erfasst und in
drei Stufen eingeteilt:

= barrierefrei ausgebaute Haltestelle, d.h. mit Blindenleitsystem (Auffangstreifen, Einstiegsfeld)
und mit einem ausreichend hohem Bordstein beim Einstieg (18 cm) fur Menschen im Rollstuhl
oder mit Rollator

= teilweise barrierefrei ausgebaute Haltestelle, d.h. mindestens eines der vorherigen Kriterien ist
erfullt, es gibt aber fehlende Elemente (z.B. kein taktiles Leitsystem vorhanden) oder Mangel in
der Ausflihrung (z.B. fehlendes Auffindefeld)

= nicht barrierefrei ausgebaute Haltestelle, d.h. keines der vorherigen Kriterien ist erfullt

Zusatzlich wurde geschaut, ob es einen Konflikt mit dem Radverkehr gibt, weil z.B. der Radverkehr
Uber das Blindenleitsystem gefuhrt wird oder die Gesamtbreite fur die Nutzungen Gehweg / War-
tebereich / Radweg deutlich unterschritten wird.

Ein kleinerer Teil der Bushaltestellen (drei Haltestellen vollstandig, eine Haltestelle in einer Rich-
tung) im Untersuchungsgebiet ist barrierefrei ausgebaut, jedoch tauchen hier etwa halftig Konflikte
mit dem Radverkehr auf. Acht Haltestellen sind teilweise barrierefrei, die restlichen 16 Haltestellen
(eine Haltestelle in einer Richtung) sind noch nicht barrierefrei ausgebaut. Eine detaillierte Uber-
sicht findet sich in Kapitel C.3. Die Stadt Ahlen hat sich zum Ziel gesetzt, die Bushaltestellen barri-
erefrei umzubauen.

Plan 7: Wichtige Ziele und Wegeverbindungen (Vorzugsrouten)

Relevante Barrieren fur den Ful3- und Radverkehr sind im ganzen Untersuchungsgebiet vorhan-
den, jedoch kdnnen nicht alle Barrieren sofort abgebaut werden. Daflr ist zu analysieren, welche
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Wegverlaufe besonders wichtig sind und prioritar gestaltet werden sollten. Dies ergibt sich durch
Zieleorte, die von besonders vielen Personen fuldlaufig erreicht werden sollen.

» soziale Einrichtungen wie Kindergarten, Schulen, das Glickaufheim und religiése Einrichtun-
gen

= Bushaltestellen und der Bahnhof Ahlen
= Einkaufsmdglichkeiten

Die Wegeverbindungen zwischen diesen Zielen werden als besonders wichtig verstanden und
bilden die Grundlage zur Umsetzung von Vorzugsrouten (Kapitel C.5).
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C BARRIEREFREIHEIT

C.1 Uberblick iiber die verschiedenen Regelwerke und fachlichen
Grundsatze

Eine unabhangige und selbstbestimmte Lebensflhrung fir behinderte Menschen mit Teilhabe am
offentlichen Leben sowie dem gleichberechtigten Zugang zur physischen Umwelt sind Grundsatze
der UN-Behindertenrechtskonvention, welche durch Umsetzung der nationalen Regelwerke ver-
wirklicht werden sollen. In diesem Sinne betrifft Barrierefreiheit ohne Ausnahme alle Lebensberei-
che und Personengruppen und der Anspruch auf Barrierefreiheit gilt individuell fir jeden Men-
schen. Die verschiedenen und zum Teil widersprechenden Bedurfnisse mussen berlcksichtigt
werden, um ein Optimum an Barrierefreiheit nach ,Stand der Technik” zu erreichen.

Gesetzliche Vorgaben und konkrete Standards zur Barrierefreiheit im Sinne des ,Stands der Tech-
nik“ werden insbesondere festgelegt durch die

» Bundes- und Landesgesetze zur Gleichstellung behinderter Menschen (BGG),
» das Personenbeférderungsgesetz (PBefG),

= die Landesbauordnung (BauO NRW),

= den Leitfaden zur Barrierefreiheit im StralRenraum 2012 von Strallen NRW,

» das Regelwerk der Forschungsgesellschaft fir Stral’en- und Verkehrswesen (FGSV) (insbe-
sondere: H BVA, RASt 06, RILSA, EFA),

= die DIN 18040-1 (Barrierefreies Bauen: Offentlich zugangliche Gebaude), DIN 18040-3 (Barrie-
refreies Bauen im offentlichen Verkehrs- und Freiraum), DIN 32984 (Bodenindikatoren), DIN
32981 (Einrichtungen fur blinde und sehbehinderte Menschen an Stralenverkehrs-
Signalanlagen — SVA) und weitere DIN-Normen.

Im Personenbeférderungsgesetz wurde mit dem 1. Januar 2022 eine konkrete Frist gesetzt, bis
wann eine vollstadndige Barrierefreiheit im 6ffentlichen Nahverkehr erreicht werden muss.

Die Technischen Standards (FGSV, DIN, Leitfaden NRW) sind nicht verbindlich, aber als Stand
der Technik zu betrachten. Eine Abweichung sollte begriindet werden; zudem ist eine einheitliche
Anwendung dringend zu empfehlen, um eine regionale und Uberregionale Mobilitdt mobilitatsein-
geschrankter Menschen zu erleichtern. Aber auch ein lokales Konzept — wie das hier vorliegende —
stellt einen spezifischen Stand der Technik dar.

Fachliche Grundsatze

Das Gesamtkonzept wie auch die dafiir zu entwickelnden Ahlener Empfehlungen basieren auf den
vier Prinzipien der Barrierefreiheit:

= Nivellierung (zu querende, berollbare Kanten, berollbare Steigungen und Querneigungen)

= Zonierung (klare Zuordnung der Nutzungen in 6ffentlichen Rdumen zur Sicherung einer durch-
gangigen Bewegungsflache)

= Linierung (durchgangige Leitlinien)

plt plany S akp_ ..oy



Seite 16 Barrierefreier ful- und radverkehrsfreundlicher Ahlener Stid/Osten

= Kontrastierung (visuell, taktil, akustisch)

Weiter soll mdglichst das 2-Sinne-Prinzip bericksichtigt werden, indem mindestens zwei der drei
Sinne Hdéren, Flhlen, Sehen angesprochen werden; insbesondere bei der Bereitstellung von In-
formationen.

Eine gute Orientierung verbunden mit Sicherheit und Wiedererkennungsmaglichkeiten von Situati-
onen wird durch eine Kontinuitat im Stadtbild erreicht. Dafir ist eine einheitliche Formensprache
noétig, z. B. heller Belag fur Gehwegflachen und dunkles Pflaster fir Randflachen, oder auch dunk-
le Gehwegflachen und helle Bord- und Rasenbordsteine als Begrenzungen und Leitlinien. Davon
profitieren alle Menschen, insbesondere Menschen mit Lernschwierigkeiten und kognitiver Beein-
trachtigung.

Grundsatz fiir blinde und sehbehinderte Menschen:

= Leitlinien, wo méglich, durch ,gangige” und intuitiv nutzbare, oftmals bereits vorhandene Ele-
mente wie Bordsteine, Rasenborde, Gebadudekanten und andere akustische Leitlinien, unter-
schiedliche Rauigkeit und Kontrastierung (Leuchtdichtekontrast) von Belagen herstellen oder
erganzen. In StraRenrdumen ist im Regelfall das Laufen entlang der inneren Leitlinie (fahr-
bahnabgewandte Seite des Gehwegs, an den Hausfassaden oder Grundstickseinfriedungen)
die bevorzugte und sicherste Losung. Unterbrechungen der Leitlinie oder Hindernisse im Be-
wegungsraum sind zu vermeiden.

» Bodenindikatoren (vorgefertigte monofunktionale taktile Elemente) sollten gefahrlichen oder
komplexen Situationen vorbehalten bleiben.

= Bordsteinhéhen: Nullabsenkungen sind taktil abzusichern, so dass blinde und sehbehinderte
Menschen nicht unbeabsichtigt auf die Fahrbahn treten. Bei entsprechend dimensionierten
Gehwegbereichen innerhalb der Stadt méglichst differenzierte Querung fiir sehbehinderte
Menschen mit Bordhéhe von mindestens 6 cm und Bereich fur gehbehinderte Menschen mit
0 cm mit zusatzlichem Sperrfeld. An Querungen mit wenig Verkehr und begrenzten Platzver-
haltnissen kommen auch Borde mit einheitlich 3 cm Héhe in Frage, wobei hier eine geringe
Abweichungstoleranz wichtig ist, damit diese als Abgrenzung zur Fahrbahn erkannt werden,
aber auch von Menschen mit Rollstuhl oder Rollator bewaltigt werden konnen.

Grundsatz fiir Menschen im Rollstuhl und mit Gehbehinderung:

» Vermeidung von Kanten: Bei entsprechend dimensionierten Gehwegbereichen innerhalb der
Stadt differenzierte Querung vorsehen. Fir Menschen im Rollstuhl oder mit Rollator auf 0 cm
(Nullabsenkung nur mit zusatzlichem Sperrfeld). An Querungen mit wenig Verkehr und be-
grenzten Platzverhaltnissen kommen auch Rundborde mit durchgangig 3 cm Hbéhe in Frage,
wobei hier eine sehr geringe Abweichungstoleranz wichtig ist, damit diese einerseits Uberwun-
den und andererseits ertastet werden kénnen.

» Nivellierung von Quer- und Langsneigungen: Querneigungen durfen nur 2,0 %, in Ausnahme-
fallen 2,5 % betragen, um ein Abdriften mit dem Rollstuhl oder Rollator zu vermeiden. Langs-
neigungen sind auf 3,0 % zu begrenzen, bis zu 6,0 %, wenn in Abstanden von héchstens 10 m
Zwischenpodeste mit einer Neigung von hochstens 3,0 % angeordnet werden. Fur kurze Ram-
pen bis zu 1,0 m sind bis zu 12,0 % zulassig, wenn dies topographisch erforderlich ist und
hierdurch in der Umgebung normgerechte Neigungen erreicht werden.
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= Qberflachen: Verwendung von gut berollbaren, d.h. fugenarmen und glatten Belagen.

Grundsatz fiir hérbehinderte und gehérlose Menschen:

= Klare visuelle Zuordnung von Verkehrsbereichen sowie Bereitstellung visueller Informationen.

Grundsatz fiir Menschen mit Lernbehinderung und kognitiver Beeintrachtigung:

» Einheitliche Formen- und Farbsprache zur Wiedererkennung von Situationen und zur Orientie-
rung im Stadtraum.

= Bereitstellung von Informationen in Leichter Sprache.

C.2 Empfehlungen zur Barrierefreiheit im Ahlener Sud/Osten

C.2.1 GrundmaRe

C.2.1.1 GrundmaBe der Verkehrsraume mobilitdtseingeschriankter Menschen

Regelwerke: Differenzierte Grundmalie, die verschiedenen Situationen gerecht werden:

= Abstand zur Fahrbahn: 50 cm (RASt, H BVA), bei langsamem Verkehr (Tempo 30 oder weni-
ger) 30 cm mdéglich. Dieser Sicherheitsraum soll zugleich auch Lichtmasten, Schilder etc. auf-
nehmen.

= Abstand zur Hauswand: 20 cm (RASt, H BVA), zu Freiflachen: 10 cm

= Bewegungsmal Rollstuhl, Klasse A: 90 cm; fur Richtungswechsel (z. B. an Querungen):
150 cm (DIN 18040-3, RASt, H BVA)

= Lichte H6he unter Einbauten mindestens 225 cm (DIN 18040-3)

Daraus ergeben sich beispielhaft folgende Situationen (die Werte in Klammern gelten jeweils bei
einem langsamen Fahrverkehr (DIN 18040, Vorabstimmung Entwurf E BVA)):

Begegnungsfall 2 Personen im Rollstuhl mit Kraftfahrzeug (Kfz),
in bebauten Bereichen = 250 (230) cm

Minimalbreite ohne Begegnungsmaoglichkeit: 160 (140) cm, dann Begegnungsflachen einrichten

\ 0 0
- n =

Rollstuhl Rollstuhl Abstand

Hauswand 20 90 90 50 (30) Kfz
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Begegnungsfall fiir 2 Personen im Rollstuhl mit Kraftfahrzeug,
entlang von Freirdumen ohne seitliche Hindernisse = 240 (220) cm

Minimalbreite ohne Begegnungsmadglichkeit: 150 (130) cm, dann Begegnungsflachen einrichten

0 0
& i i e
S i i —
Ab-
Rollstuhl Rollstuhl Abstand
stand
Freiflache 10 90 90 50 (30) Kfz

Begegnungsfall 2 Personen im Rollstuhl ohne Verkehr, z.B. Arkaden, Durchgange in FuR-
gangerzone = 220 cm

Minimalbreite ohne Begegnungsmadglichkeit: 130 cm, dann jedoch Begegnungsflachen einrichten

N 9 0 d

Ab- Ab-
stand Rollstuhl Rollstuhl stand
Hauswand 20 90 90 20 Hauswand

Begegnungsfall 2 Personen im Rollstuhl auf Weg durch eine Griinflache,
keine seitlichen Hindernisse = 200 cm

Minimalbreite ohne Begegnungsmadglichkeit: 110 cm, dann jedoch Begegnungsflachen einrichten

0 0
—_ . ii ii & b=
Ab- Ab-
stand Rollstuhl Rollstuhl stand
Freiflache 10 90 90 10 Freiflache

p-|-t pladue
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C.2.1.2 Engstellen

Zustand / Vorgehen bisher: Einzelne Engstellen < 90 cm in verschiedenen WohnstraRen und
Verbindungsstrallen, viele Engstellen in der Beckumer Strale (Stadtstral’e wie Bundesstralie),
siehe Plan 5 im Anhang. Teils auch Engstellen aufgrund abgestellter Fahrrader an der Hauswand
oder im Vorbereich von Geschéaftseingangen.

Diese Engstellen fuihren dazu, dass kein durchgéangiges Fortkommen fir Menschen im Rollstuhl,
aber auch fur Menschen mit Kinderwagen, Rollatoren etc. moglich ist. Bei gleichzeitigen Hochbor-
den mussen Umwege in Kauf genommen werden, bei nicht-benutzungspflichtigem Radweg muss
auf diesen ausgewichen werden.

Abbildung 9: Engstelle durch Post-/Stromkasten im Amselweg Abbildung 10: Engstelle durch Mast und Baum in
der Beckumer StralRe

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Hindernis entfernen oder versetzen.
= Wenn nicht mdglich:

o Strale als verkehrsberuhigten Bereich ausweisen, um das Nutzen der Fahrbahn zu er-
maoglichen.

o Gehweg an der Stelle des Hindernisses auf 1,40 m aufbreiten.

C.2.1.3 Querneigung

Zustand / Vorgehen bisher: An vielen Stellen im Untersuchungsgebiet finden sich starke
Querneigungen uber 2,5 %, insbesondere an Querungs- und Kreuzungssituationen (hier Trennung
zwischen Quer- und Langsgefalle nicht méglich) und Einfahrten.

Empfehlungen fiir Ahlen:

a) Von Gehwegen

» <2 %; in Ausnahmefallen 2,5 % (DIN18040-3, H BVA), wenn topographisch eben und Entwas-
serung anders nicht herstellbar. Aufgrund der topografischen Gegebenheiten kann die Entwas-
serung durch Kombination von Langs- und Querneigungen jedoch in der Regel sichergestellt
werden; Nachweise durch vektorielle Berechnung.

P % akp_
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» Bei StralRenbauarbeiten Gehweg anheben und Querneigung reduzieren. Ggf. geteiltes Querge-
falle mit Rollgasse (> 110 cm) mit einer Querneigung < 2,5 % herstellen, zur Fahrbahn hin lie-
genden Seitenstreifen / Baumstreifen entsprechend steiler ausbilden, um Zufahrten zu ermég-
lichen.

b) An Grundstiicks- oder Stellplatziiberfahrten

= <2 %; in Ausnahmefallen 2,5 % (DIN18040-3, H BVA), wenn topographisch eben und Entwas-
serung anders nicht herstellbar. Aufgrund der topografischen Gegebenheiten kann die Entwas-
serung durch Kombination von Langs- und Querneigungen jedoch in der Regel sichergestellt
werden; Nachweise durch vektorielle Berechnung.

=  Wenn im Bestand nicht moglich, geteiltes Quergefalle mit Rollgasse (> 100 cm) mit Quernei-
gung < 2,5 % herstellen, zur Fahrbahn hin liegenden Seitenstreifen bzw. Sicherheitstrennstrei-
fen entsprechend steiler ausbilden, siehe Abbildung 11; alternativ Absenkung des gesamten
Gehwegs in Langsrichtung.

= Um ausreichende Wechselmdglichkeiten zwischen den StralRenseiten zu sichern, in regelma-
RBigen Abstanden Bordsteine z.B. an Einfahrten auf 3 cm absenken, hierfir moglichst keine Si-
nussteine verwenden. Auf eine Spiegelung der Absenkung auf beiden Seiten achten und ein
Zuparken der Absenkungen verhindern.

= Breite (> 4 m) und haufig befahrene Uberfahrten mit einer taktilen Signalisierung durch ein
Pflasterband als Fortfuhrung der inneren Leitlinie ausstatten (E DIN 32984:2018-06; siehe
auch Kapitel C.2.8.2).

Einfahrt

min. 1.00 m
Rollgasse

wenn auch als Querungsmaoglichkeit
vorgesehen:

max. 6 % Neigung; 3 cm Bord mit
Abrundung R=20mm

Abbildung 11: Empfehlung — Geteilte Querneigung an Einfahrten bei engen Gehwegen

g - akp_
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c) An Querungen

* bei groRen, gesicherten Querungen an Hauptverkehrsstrallen Gehweg anheben und getrennte
Querung (siehe Kapitel C.2.2.1) herstellen

» Bei einmindenden Strale entlang grolerer Stralle Gehweg auf 3-cm-Kante anheben (siehe
Kapitel C.2.2.4)

= Bei WohnstraRenkreuzung mit Hochbord entweder grofRflachige Absenkung des Gehweges
oder Gehwegnasen herstellen (siehe Kapitel C.2.2.6)

C.2.1.4 Léngsneigung

Zustand / Vorgehen bisher: Langsneigungen gibt es aufgrund der topographisch ebenen Lage
nur wenige. Auf dem Weg zum Hintereingang des Bahnhofs Ahlen ist mit 6 bis 8 % Steigung Uber
eine Lange von 15 m eine starke Langsneigung. Die Wege auf der Osthalde haben viel Steigung.
Und an einigen Querungs- und Kreuzungssituationen (hier Trennung zwischen Quer- und Langs-
gefalle nicht mdglich) bestehen Langsneigungen.

Empfehlungen fiir Ahlen:

= maximal 3 % Langsneigung

» Bei Wegen zwischen 3 und 6 % Langsneigung (mdglichst alle 10 m) Zwischenpodeste (mit
Langsneigung unter 3 %, 150 x 150 cm) einrichten

» Niveauunterschiede wenn moglich auf eine langere Wegelange verziehen, so dass maximal
6 % Langsneigung erzielt wird.

= Baulich hergestellte Rampen mit Langsneigung zwischen 3 und 6 %: Zwischenpodeste alle
6 m (mit Langsneigung unter 3 %, 150 x 150 cm), Rampen mit Radabweiser (10 cm), Handlau-
fen versehen.

=  Wenn aufgrund der Topographie nicht méglich (Beispiel Osthalde),

o sind fur kurze Rampen bis zu 1,0 m bis zu 12,0 % zulassig, um in umgebenden Bereichen
normgerechte Neigungen zu erreichen.

o Wege fur Handbiker*innen ausweisen, diese konnen teils auch steilere Steigungen Uber-
bricken.

o Angaben Uber die Steigungsprozente und die Lange der Steigung bereitstellen. Dies kann
im Rahmen eines umfassenden Wegweisungssystems erfolgen.

C.2.2 Querungsstellen

C.2.2.1 Gesicherte Querungen an HauptverkehrsstralRen

Zustand / Vorgehen bisher: Als ,gesichert” gelten Querungen, an denen Ful3ganger*innen Vor-
rang haben, gemeint sind also Ampeln (Lichtsignalanlagen oder LSA) und Zebrastreifen (FulRgan-
geriiberwege oder FGU).

Im Untersuchungsbereich sind gesicherte Querungen mit Lichtsignalanlagen an den Bundes- und
Landesstrallen sowie an der Rottmannstralle / Feldstrale/Wetterweg zu finden. Weitere LSA be-
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finden sich vor Schulen (Barbaraschule im Wetterweg, Diesterwegschule in der Schachtstral’e und
Gesamtschule in der August-Kirchner-Stralie).

Die Querungen weisen unterschiedliche Ausbauzustéande und barrierefreie Ausstattungen auf.

Die vorherrschende Radverkehrsflihrung erfolgt Gber nicht-benutzungspflichtige Radwege, im Am-
pellicht gibt es neben dem Fuliganger ein Radsymbol und es gibt Fahrstreifen an der Kreuzung.

Vor dem Hintergrund der gemeinsamen LSA-Signalisierung von Ful3- und Radverkehr tber Furten
im Kreuzungsbereich bestehen nur geringe Aufstellflachen fur den Fulverkehr an der LSA und
teils Engstellen neben der roten Radwegepflasterung

Fullgangeriberwege mit Zebrastreifen existieren am Hansaplatz und am Gebrtder-Kerkmann-
Platz.

Zur Ausstattung der Lichtsignalanlagen siehe Kapitel C.2.3, zur Fiihrung von Radwegen an Que-
rungen siehe Kapitel C.2.4.

Abbildung 12: 0-cm-Absenkungen ohne taktile
Sicherungen — Emmanuel-von-Ketteler-Stralle /
Rottmannstralle

Empfehlungen fiir Ahlen:

Alle gesicherten Querungen sollten als differenzierte Querungsstellen herstellt werden. Um einem
unbeabsichtigten Betreten der vielbefahrenen Fahrbahn vorzubeugen, wird an den Querungsstel-
len fir blinde und sehbehinderte Menschen eine Bordhéhe von mindestens 6 cm empfohlen. Rich-
tungs- und Sperrfelder sind mit normgerechten Bodenindikatoren (Rippenplatten) auszustatten.
Fir gehbehinderte Menschen (aber auch etwa Personen mit Kinderwagen) sind 0-cm-
Absenkungen vorzusehen, welche durch Sperrfelder markiert werden.

Baudetails:

» Bordhdhen = 6 cm mit Richtungsfeld (Rippenplatten in Gehrichtung, kreuzungsabgewandte
Seite, Bord mdglichst rechtwinklig zur Querungsfurt, um Ausrichtung zu erleichtern) und 0 cm
mit Sperrfeld (Rippenplatten quer zur Gehrichtung, min. 60 cm Tiefe, Sperrfeld schon bei
Ubergangsstein beginnen, kreuzungszugewandte Seite).

= 0-cm-Absenkung mit 90 cm Breite (max. 2,0 m bei gemeinsamem Geh- und Radweg, bei mehr
als 1,0 m Breite besonders absichern, dann min. 90 cm Tiefe des Sperrfeldes).

» Auffindestreifen (Noppenplatten) zur gesicherten Querung und Richtungsfeld (Rippenplatten).

= Lichtsignalmast am Fahrbahnrand zwischen den beiden Querungsbereichen platzieren.
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= Radverkehr vor der Kreuzung auf die Fahrbahn leiten

+ Sicheren Ubergang von Hochbord auf Fahrbahn schaffen, indem dieser deutlich markiert
wird (min. Radsymbol auf den Fahrbahnrand, besser: Schutzstreifen oder Radfahrstreifen)

* An der Kreuzung rote Pflastersteine durch graue Gehwegpflaster ersetzen
+ Aufstellflache fir Radfahrer*innen auf der Fahrbahn vor LSA schaffen
* Radsymbole aus Fultganger-LSA entfernen

= Auch bei benutzungspflichtigen gemeinsamen Geh- und Radwegen den Radverkehr vor der
Kreuzung auf die Fahrbahn leiten (Beckumer Strale, Bundesstral’e). Wenn dies nicht moéglich
ist, dem Leitfaden von Strallen.NRW folgen, der Folgendes vorsieht: An der inneren Leitlinie ist
ein Aufmerksamkeitsfeld (Noppe 90 cm x 90 cm) vorgesehen, welches mit einem Leitstreifen
(Rippe 30 cm breit) mit der Querungsstelle fur blinde und sehbehinderte Menschen verbunden
ist, der Bordvorstand betragt in diesem Fall an dieser Querungsstelle nur 3 cm statt 6 cm.

bsenkung auf
ahrbahn-Niveau

6 cm Bord oder
hiher

Richtungsfeld |

hunesh'eifen

c :'mmn.elé,ung
B a2 %
ausnahmsweise 2,5 %

Lichtsignalalage mit Zusatzeinrichtung
fiir blinde Menschen, mittig zwischen
0-Absenkung und Richtungsfeld

keine Radsymbole in den
R e ! FuRganger-LSA

Abbildung 13: Empfehlung — differenzierte, gesicherte Querung an Hauptverkehrsstralen mit Radverkehr auf der
Fahrbahn

+t |3
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C.2.2.2 Querungen an Kreisverkehren

Zustand / Vorgehen bisher: Im Untersuchungsgebiet befindet sich mit dem Hansaplatz nur ein
grol3er Kreisverkehr. Die Borde sind auf 0 cm abgesenkt, taktile Elemente oder Bodenindikatoren
sind nicht vorhanden. AulRerdem befinden sich Poller an den Querungsstellen in Laufrichtung.

Der Radverkehr wird in der Rottmannstral’e vor dem Kreisel auf die Fahrbahn geleitet. In der Ver-
bindung HansastralRe zu den Supermarkten fahren viele Radfahrer*innen auf dem Gehweg und
Uber den Zebrastreifen.

Der Mini-Kreisel am Eckelshof weist geringe Gehwegbreiten bei teilweise starken Langs- und
Querneigungen auf, so dass das Auffahren und Verlassen der Gehwege fur rollstuhinutzende Per-
sonen sehr schwierig ist. Fir blinde Menschen ist die Unterscheidung zwischen Gehweg und
Fahrbahn schwierig, weil grofitenteils keine Kanten vorhanden sind und farbliche Kontraste fehlen.

Abbildung 14: Eckelshof / Humboldstral3e

Empfehlungen fiir Ahlen:
a) Hansaplatz

= FuUr die barrierefreie Nutzbarkeit durch alle Personengruppen sind getrennte, mit Fuliganger-
Uberwegen gesicherte Querungsstellen an Kreisverkehrsplatzen notwendig (zu den Baudetails
siehe Kapitel C.2.2.1).

= Fir sehbehinderte und blinde Menschen stellen Kreisverkehrsplatze eine besondere Heraus-
forderung dar, da die akustische Wahrnehmung des herannahenden Verkehrs durch die Bau-
form des Knotens erschwert wird.

= Nach Leitfaden von StralRen.NRW sind daher folgende Planungsgrundsatze einzuhalten:
o Anlage von geschlossenen Leitsystemen bei Kreisverkehren
o Innerorts sind grundsatzlich FuRgangeriberwege anzulegen
o Abstand der Querungsstelle zum Kreisrand betragt eine PKW-Lange (5 m)

o Trenninseln grundsatzlich als Querungshilfen anlegen, bei ausreichenden Platzverhalt-
nissen mit einer Breite von 2,50 m ausflihren. Am Hansaplatz bestehende Trenninseln
beibehalten, sie ermdglichen mit einer Mindesttiefe von 1,50 m ein Abwarten und auch
ein Wenden.

wackliung
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o Aulerhalb der Querungsstellen sind Bordhéhen von weniger als 4 cm unzulassig, in der
H BVA wird empfohlen neben Hochborden Grinstreifen, Bristungen oder Abschrankun-
gen (mit Tastkanten) als zusatzliche Trennung zwischen Kreisfahrbahn und Gehbereich
anzuordnen.

= Radverkehr sichtbarer auf die Fahrbahn leiten (Markierung und Radsymbol) (fallt evtl. weg
durch FahrradstralRe in der dstlichen Rottmannstrale und Radfahrstreifen in der westlichen
Rottmannstralle, siehe Kapitel D.3)

» Leitstreifen aus Kleinpflaster und Bodenindikatoren erganzen, um platzartige Situationen mit
dem Kreisverkehr zu verbinden.

E

B
[} N & Auffindestreifen zum

L . ) Leitsystem
] Rippe in Gehrichtun

) : ] i - " Richtungsfeld
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Abbildung 15: Empfehlung — differenzierte, gesicherte Querungen des Kreisverkehrs

b) Eckelshof (Mini-Kreisel)

» Kreisel als verkehrsberuhigten Bereich ausweisen, damit Rollstuhlfahrer*innen die Fahrbahn
sicher nutzen konnen.
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C.2.2.3 Querungshilfen

Zustand / Vorgehen bisher:

Es gibt Querungshilfen (Mittelinseln) am Hansaplatz, am Gebrider-Kerkmann-Platz, in der
Schachtstralle und der Zeppelinstral’e. Am Hansaplatz und Gebriider-Kerkmann-Platz sind sie als
gesicherte Querungen ausgebaut und bei zweiterem auch mit Blindenleitsystem ausgestattet. In
der SchachtstralRe und der Zepplinstralle sind die Querungshilfen nicht als gesicherte Querungen
mit Zebrastreifen ausgestattet, weisen teilweise Kanten Gber 3 cm auf und sind aufgrund von star-
ken Neigungen (Schachtstrae) kaum selbststandig nutzbar. Es gibt keine taktilen Hinweise auf
die Querungshilfe.

Abbildung 16: Schachtstralle Abbildung 17: Zeppelinstralle

Empfehlungen fiir Ahlen:

» Querungshilfen gemaf Leitfaden von Strallen.NRW ausbauen.

= Gesicherte Querungsstellen als getrennte Querungen ausbauen und mit Blindenleitsystem
dahin leiten.

= Ungesicherte Querungshilfen als gemeinsame Querungen mit 3 cm-Bord und Richtungsfeld
auf der Querungshilfe wie auf dem Gehweg Uber die gesamte Breite ausbauen. Mit Aufmerk-
samkeitsfeld an der inneren Leitlinie auf die Querungshilfe hinweisen, aber kein Leitstreifen
zwischen Aufmerksamkeitsfeld und Richtungsfeld, da die Querungsstelle nicht gesichert ist.

p+t I,".lﬁ'ilfl:ﬁ:%'.w o aka .
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C.2.2.4 Einmiindende StraBBe entlang groBerer StraRe, mit nicht-benutzungspflichtigem
Radweg

Zustand / Vorgehen bisher: Wenn eine Wohnstralde in eine grofRe Stralle (August-Kirchner-
Stralle, Beckumer Stralle, E.-v.-Ketteler-StraRe, Rottmannstralle) einmundet, gibt es meist eine
Nullabsenkung tber den Radweg, die den durchgangigen Radverkehr erméglicht. Teils trifft das
nicht nur auf den Bereich des Radwegs zu, sondern zieht sich auch in den Gehwegbereich hin-
uber. Dies fuhrt zu einer nicht ertastbaren, gefahrliche Situation fur blinde/sehbehinderte Men-
schen. Teilweise entstehen durch die Absenkung starke Neigungen.

Der Radverkehr soll jedoch langfristig auf die Fahrbahn geflihrt und somit die nicht-

benutzungspflichtigen Radwege Schritt fir Schritt Gberflissig werden (siehe Kapitel D.2).

Abbildung 18: Einmundung der Stralle Am Stock-
piper in die Rottmannstralle

Empfehlungen fiir Ahlen:

» Markierung des nicht-benutzungspflichtigen Radweges (auf der sogenannten Nebenanlage)
mit neuem Verkehrszeichen (siehe Kapitel D.3.6), dadurch Mitbenutzung der roten Pflasterung
fur FuBganger*innen erlauben.

Abbildung 19: Piktogramm ,Gehweg / nicht-benutzungspflichtiger Radweg“ (Gehweg/nbpR)

.
A
» Richtungsfelder in Gehrichtung einbauen, um Querung beider Strafl3en fur blinde Personen zu
ermoglichen (ungesicherte Querung)

= Sicherheit durch Bordkante oder Leitsystem fiir FulRganger bei Mitbenutzung der roten Pflaste-
rung mit Sondermarkierung

a) 3 cm-Bord

» Einbau 3 cm-Bord Uber die gesamte Querungsbreite, auch um den Gehweg anzuheben und
somit vorhandene Langsneigung zu reduzieren (max. 2,5 %).

P % akp_
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» Radfahren auf der Nebenanlage ist weiterhin moglich, jedoch ist die Auffahrt Gber die 3-cm-
Kante etwas unbequemer. Langfristig taugliche Variante, weil Radverkehr zunehmend auf die
Fahrbahn verlagert werden soll.

= Auch fir die Rottmannstrafle sinnvoll, wenn diese eine Fahrradstral’e wird und die roten Pflas-
tersteine nicht entfernt werden sollen (siehe Kapitel D.3.1).

ol Abbildung 20: Einmiindung mit
+{).1

! ocbord nicht-benutzungspflichtigem
Radweg, Variante a)

Absenkung des gesamten
Gehwegs in Gehrichtung

I Geh'ri-:hturlg-' v

b) Alternative: Sperrfeld liber Radweg
» Einbau eines Sperrfeldes (Rippenplatten quer zur Laufrichtung) vor der Null-Absenkung beim
nicht-benutzungspflichtigen Radweg.

=  Weiterhin bequemes Radfahren auf nicht-benutzungspflichtigem Radweg maglich, jedoch ho-
her baulicher Aufwand.
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12 Abbildung 21: Einmindung mit
Hochbord nicht-benutzungspflichtigem

Absenkung des gesamten Radweg, Variante b)

Gehwegs in Gehrichtung

s

' Gehrichtung 1

N4

Richtungsfeld
i

C.2.2.5 Einmiindende StraBe mit Hochpflasterung, mit/ohne nicht-benutzungspflichtigem
Radweg

Zustand / Vorgehen bisher: An aufgepflasterten Einmindungen Wegfall der Linierung und feh-
lende taktile sowie visuelle Kennzeichnung des Fahrbahn- und Gehwegbereichs. Einmindende
Strale ist verkehrsberuhigt und héhengleich hergestellt. Aufgrund der Hochpflasterung und der
Hohengleichheit keine Orientierungsmadglichkeit fir blinde/ sehbehinderte Menschen. Teilweise mit
nicht-benutzungspflichtigem Radweg (HansastralRe/ Sattelstralle).

Abbildung 22: Einmundung der Stralle Sattelstra-
Re in die Hansastrale

DH s s akp_
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Empfehlungen fiir Ahlen:

= Querung der groReren StralRe mit Hilfe von Richtungsfeldern und 3 cm Bord ermdglichen

= Leitstreifen Uber die Hochpflasterung aus rauen und kontrastreichen Kleinpflastersteinen her-
stellen, um die Querung zu erleichtern

» Bei gepflastertem StralRenbelag den Leitstreifen aus glatten grof3en Steinen herstellen

Abbildung 23: Einmindung mit Gehwegliberfahrt

C.2.2.6 WohnstraBBenkreuzung mit Hochbord

Zustand / Vorgehen bisher: Teils sehr schmaler Gehweg, teils ohne Absenkung oder mit Nullab-
senkung. Bei Nullabsenkung oft zu starke Quer- und Langsneigung. Keine taktilen Elemente fur
blinde Menschen an der Nullabsenkung. Kontraste oft nicht ausreichend fir sehbehinderte Men-
schen.

‘!'t fanun
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Abbildung 24: BergamtsstralRe / Schachtstralie Abbildung 25: Meisenweg / Finkenweg

Empfehlungen fiir Ahlen:
» Je nach Kreuzung unterschiedliche Losungen (Varianten a bis c), da teilweise zu wenig Platz
fur eine Gehwegnase zum Gelandeausgleich (Varianten b und c).

* In Verlangerung der inneren Leitlinien: Mindestens 3-cm-Bord mit mindestens 60 cm Breite
herstellen und bei Bedarf, wenn Bord nicht rechtwinklig zur Querungsrichtung ist, mit Rich-
tungsfeld aus Rippenplatten mit mindestens 60 cm Tiefe ausstatten.

= Fir Personen mit Rollstuhl, die nicht queren wollen, Bereich mit héchstens 2 % Querneigung
auf mindestens 110 cm Breite belassen.

= Sofern die Losungen a) bis c¢) nicht moéglich sind: Verkehrsberuhigten Bereich herstellen.

a) grofflachige Gehwegabsenkung

= Gehweg vor Kurve absenken, um 3 cm Bord ohne zu starkes Quer- bzw. Langsgefalle einrich-
ten zu kénnen.

» Richtungsfelder aus Rippenplatten in Verlangerung der Gehrichtung einbauen.

S hbord  Abbildung 26: GroRflachige Gehwegabsenkung
Absenkung des gesamten mit Richtungsfeldern
Gehwegs in Gehrichtung
max. 6%
Gehrichtung —{7~
‘Richtungsfeld /*
{ max. 6%
el 150 N 3 cm Bord
ATz -+ .
=]
e
312 =l
Richtungsfeld
Hochbord
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b) Gehwegnase ohne Richtungsfelder

» Gehwegnase rausziehen, um Steigung hier unterbringen zu kénnen

= Bordstein im Bereich der Gehrichtung rechtwinklig bauen, blinde Menschen kénnen sich an der
Kante orientieren, um gerade uUber die Fahrbahn zu gehen

= 3 cm Bord einbauen

Abbildung 27: Gehwegnase
ohne Richtungsfelder

Bordstein zur Aus-
ichtung, gerade,
senkrecht zur
sehrichtung

Chomeg e 2%
e T SR

o
w - EEEL

+t |2
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c) Gehwegnase mit Richtungsfeldern

» Gehwegnase rausziehen, um Steigung hier unterbringen zu kénnen
= 3 cm-Bordstein mit Richtungsfeldern flir gerade Querung blinder Menschen

= 1 cm-Absenkung mittig, durch ein Sperrfeld aus Rippenplatten (min. 60 cm) absichern, wenn
die 1 cm-Absenkung breiter als 100 cm ist, ist ein Sperrfeld von mindestens 90 cm Tiefe not-
wendig (gem. DIN 18040-3).

Abbildung 28: Gehwegnase mit

Hachbord Richtungsfeldern
ichbord

Bordstein zur Aus-
richtung, gerade,
senkrecht zur
Gehrichtung

|Hochbord Gehrichtung —max. 2 %

Hay

C.2.2.7 Kreuzung im unzonierten Bereich

Zustand / Vorgehen bisher: Keine getrennten Verkehrsflachen, daher keine taktile Orientierung
fur blinde Menschen und keine Orientierungsmaoglichkeit Uber visuelle Kontraste fir sehbeeintrach-
tigte Menschen.

Abbildung 29: Strafl3en in der Kolonie (Bremsberg/ Sattel-
strafde)

1 1 A akp.
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Empfehlungen fiir Ahlen:

= |eitstreifen Gber die StraRe von 20 bis 30cm Breite aus rauen und kontrastreichen Pflasterstei-
nen, um die Querung zu erleichtern.

= Bei gepflastertem Belag den Leitstreifen aus glatten gro3en Steinen herstellen.
Abbildung 30: Leitstreifen

an Kreuzung einer ver-
kehrsberuhigten Stralle

raues Pflasterband als Leitlinie

I e T - ST et -

C.2.2.8 Konkretes Beispiel Stapelstralle / Steigerstralle: Bordsteinabsenkung und Hoch-
pflasterung mit taktilem Leitsystem

Zustand / Vorgehen bisher:

Der Geh- und Radweg wird von der Zechenbahntrasse nur auf den Gehweg der Stapelstralle ge-
fuhrt, keine barrierefreie Verbindung zur Fahrbahn vorhanden, daher Trampelpfad entstanden.

Starke Neigung aufgrund von abgesenktem Bordstein im schmalen Gehweg der Steigerstral3e.

Beide Problemsituationen werden aufgrund der rdumlichen Nahe gemeinsam betrachtet.

p'i‘t |.-=! '”f':"i"':':, i aka lentwicklung
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Abbildung 31: Radwegende Stapelstralle

Abbildung 32: Steigerstrale miindet in Stapelstralle

Abbildung 33: Ist-Stand

o
=F]
o
1
=
=
2
>
@

Schmale Gehwege
(120 - 150 cm Breite)

Trampelpfad
et 13%
~. Steigung

NRANN

4

Empfehlungen fiir Ahlen:
» Westseite Schachtstralie: Verbreiterung des Geh- und Radweges auf 2,50 m und Weiterflih-
rung dieses Weges bis zur Fahrbahn, und zwar in einer S-Form, um die Fahrgeschwindigkeit

zu reduzieren. Getrennte Querung mit Nullabsenkung mit Sperrfeld und mind. 3 cm-Bord mit
Richtungsfeld einrichten.

Steigerstralle: an der Einmindung hochpflastern, um die Steigung zu reduzieren (Modell kann
ggf. auf die Einmindung der Stral’e Umweg Ubertragen werden). Bei Strallen mit regelmafi-
gem LKW- oder Busverkehr ware dies eine wartungsintensive Lésung, dies ist hier jedoch nicht
der Fall. Richtungsfelder in Verlangerung der Laufrichtung einbauen. Rollstuhlfahrer*innen
kénnen den Bereich der Hochpflasterung flr die Querung nutzen.

g A — akp_
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Abbildung 34: Empfehlung mit
Hochpflasterung und Weiterfiih-
rung des Geh- und Radweges
bis zur Fahrbahn

Verbreiterung

\\_Geh-,’Radweg )
72,50m

‘

Nullabsenkung

agens(2dels

max. 2,5 % \
Steigung

N oy A
Hochpflasterung

{

mit Sperrfeld e
‘
O @)
Auffindefeld Noppe

min. 3 cm Bord mit
Richtungsfeld

: . °
) °, .
v
- |

C.2.2.9 Gehwegiiberfahrten an Zufahrten

Zustand / Vorgehen bisher: Im Regelfall keine taktile Kennzeichnung und Wegfall der inneren
Leitlinie. Bei Einfahrten / Flachen von mehr als 4 m wird die Orientierung durch die fehlende Leitli-
nie besonders erschwert. Bei stark befahrenen Einfahrten und Stral3en verstarkte Konfliktfalle:
geringere Ricksichtnahme der Autofahrer*innen auf Menschen auf den Gehwegen, wartende Au-
tos mit Start-Stopp-Automatik kdnnen von blinden Menschen akustisch nicht erkannt werden.

Zu Querneigungen an Gehweglberfahrten siehe Kapitel C.2.1.3 b).

Abbildung 35: breite Parkplatzzufahrt in der Feldstralle Abbildung 36: gegeniberliegende Parkplatzzufahrten in der
OstbredenstralRe

p+t planung
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Empfehlungen fiir Ahlen:

= Bei breiten Uberfahrten Traufpflasterstreifen als taktile Signalisierung in Verlangerung der inne-
ren Leitlinie anlegen (siehe Kapitel C 2.2.4.).

» Bei besonders komplexen, aufgeldsten Situationen (z.B. Platzbereiche mit Zufahrten) gegebe-
nenfalls auch Leitsysteme mit Bodenindikatoren einsetzen.

C.2.3 Lichtsignalanlagen

C.2.3.1 Gehgeschwindigkeit und Freigabezeit

Zustand / Vorgehen bisher: Nach Auskunft des Landesbetriebs StralRen.NRW wird an den vier
LSA-Kreuzungen an der Bundes- und Landesstrale bei automatischer Schaltung und Anforderung
eine Gehgeschwindigkeit 1,2 m/s zugrunde gelegt. Hierflir wird fir die gesamte errechnete Zeit
eine Freigabe erteilt. Wenn die Zusatzeinrichtung fur blinde Personen betatigt wird, wird eine Ge-
schwindigkeit von 1,0 m/s gerechnet (Auskunft StralRen.NRW, Herr Grenz)

Bei den stadtischen LSA sind die Angaben der (jeweils zur Bauzeit gultigen) RILSA zugrunde ge-
legt worden. Genauere Daten folgen nach dem Umzug der Umweltbetriebe (Auskunft Stadt Ahlen,
Herr Drees).

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Gehgeschwindigkeit:

o Regelwert max. 1,0 m/s , besser 0,8 m/s anstreben (RILSA Kapitel 2.5.2: Spannbreite
Raumgeschwindigkeit von 1 bis 1,5 m/s fur zu FulR Gehende, H BVA: von 0,5 bis 0,8 m/s
fur korperlich beeintrachtigte Menschen).

C.2.3.2 Lichtsignalanlagen: Zusatzeinrichtungen fiir blinde und sehbehinderte Menschen

Zustand / Vorgehen bisher: Einige Lichtsignalanlagen besitzen die zu empfehlenden Zusatzein-
richtungen (ZEB). Die meisten sind nur unzureichend ausgestattet, oft fehlt das akustische Auffin-
designal und/oder taktile Leitsysteme, die zu dem Taster hinfihren. Gerade in lauteren Umgebun-
gen oder flr blinde Menschen mit Horbeeintrachtigungen ist das Auffinden der signalisierten Que-
rungen sehr schwierig.

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Bei Nachristung oder Neuanlage von Lichtsignalanlagen mit Zusatzeinrichtungen fur blinde
und sehbehinderte Menschen an RiLSA und DIN 32981:2018-062 orientieren.

= Hinfihrung durch Bodenindikatoren, Details siehe Kapitel C.2.2.1.

= Signalgeber angeordnet in einer Flucht in der Mittelachse der Furt (bei schmalen Furten links),
Abstand benachbarter akustischer Signalgeber mindestens 5 m.

3 Einrichtungen fur blinde und sehbehinderte Menschen an Strallenverkehrs-Signalanlagen (SVA) - Anfor-
derungen

plt planung oy akp_
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= Orientierungssignal zum Auffinden der Lichtsignalanlage: Taktfrequenz von 1,2 Hz + 0,1 Hz,
Montage in 210 cm - 250 cm Hoéhe, Taktgerausch hérbar bis 4 m — 5 m (Reduzierung maoglich,
wenn es Bodenindikatoren gibt). Zusatzlich ist ein Signal aus dem Anforderungstaster heraus
moglich, der in 85 cm Hohe anzubringen ist.

= Freigabesignal zur Anzeige der FulRgangergriinphase: getaktetes Sinussignal (880 Hz + 50 Hz)
oder Frequenzgemisch; Taktfrequenz: 4 Hz + 0,2 Hz, Montage in 210 cm — 250 cm Hoéhe, Ab-
strahlung zur StralRenmitte.

» Beide Signale mit automatischer Anpassung an Umgebungsgerausche herstellen.

» Taktiles Freigabesignal durch Vibration: nur erganzend zu akustischem Freigabesignal; gemaf
der DIN 32981:2018-06 wird der ausschlieBliche Einsatz von taktilen Signalgebern zugelassen,
wenn folgende Einschrankungen und Bedingungen beachtet werden: nicht bei Fahrbahnen mit
Fahrbahnteilern, nicht bei mehr als zwei zu tGberquerenden Fahrstreifen, nur bei Fugangerfur-
ten im rechten Winkel zur Fahrbahn, nur bei Stral3en bis max. 50 km/h Hochstgeschwindigkeit,
zum Auffinden des Signalgebermastes sind Bodenindikatoren zu verwenden.

» Anforderungstaster in 85 cm Hohe (strallenabgewandt), darin die Gehrichtung durch erhabe-
nen Pfeil kennzeichnen und eine weitere Information in folgenden Fallen anbringen, nach Prio-
ritat gelistet:

o auf weiteren Anforderungstaster auf einer Schutzinsel durch erhabene(n) Punkt(e) hin-
weisen,

o auf Schutzinsel ohne weiteren Anforderungstaster durch erhabene(n) Querbalken hin-
weisen (2 mm breit).

= Keine alleinige (Nacht-) Abschaltung nur der Zusatzeinrichtungen fir blinde und sehbehinderte
Menschen, wenn die Lichtsignalanlage selbst noch in Betrieb ist.

= Signalgebermast hochstens 60 cm vom Auffindestreifen entfernt anbringen (bei getrennten
Querungen zwischen Nullabsenkung und Auffindestreifen).

» RegelmaBige Prifung der Anlagen auf Funktionsfahigkeit.

» Eigenstandige Bedarfsanlagen fir blinde und sehbehinderte Menschen: Einrichtung einer Be-
darfsanlage, wenn in komplexen Verhaltnissen keine akustische Orientierung Uber die ankom-
menden und abfahrenden Fahrzeuge mdglich ist, auch wenn keine LSA vorhanden ist (Quelle:
H BVA).
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C.2.4 Geh- und Radwege

C.2.4.1 Benutzungspflichtige Radwege

Zustand / Vorgehen bisher: Im untersuchten Stadtgebiet gibt es nur an wenigen Stellen benut-
zungspflichtige Radwege (siehe Plan 3 im Anhang). Die zum Teil kaum oder nicht wahrnehmbare
Trennung zwischen Geh- und Radwegen fiihrt zu Gefahren fiir blinde, sehbehinderte wie auch zu
Problemen fur gehérlose Menschen.

Abbildung 37: Visuell etwas abgesetzter aber taktil
nicht wahrnehmbarer Radweg an der Emanuel-von-
Ketteler-Stralle

g =W

Empfehlungen fiir Ahlen:

» Fir Grundlegendes und Empfehlungen fiir den Radverkehr und Radverkehrsanlagen siehe
Kapitel D

» Bei benutzungspflichtigen Radwegen auf dem Gehwegniveau (getrennter Geh- und Radweg)
ist ein visuell und taktil erkennbarer Trennstreifen mit 30 cm Breite anzulegen (siehe Abbildung
38). Als Trennstreifen eignen sich Oberflachen aus breitfugig verlegtem Kleinpflaster. Im Ahle-
ner Sud/Osten schlagt das vorliegende Konzept keine Nebenanlagen in dieser Art vor, falls
sich jedoch flir eine andere Radverkehrsfihrung entschieden wird, sollten die vorhandenen
benutzungspflichtigen Radwege eine Trennung zum Gehweg bekommen.

= Bei Uberfiihrung des Radverkehrs auf Fahrbahnniveau von einem gemeinsamen Geh- und
Radweg (mit Benutzungspflicht), ist vor der Rampe ein Trennstreifen mit 60 cm Tiefe und ne-
ben der Rampe ein Trennstreifen von 30 cm Breite vorzusehen, bis mindestens eine Bordhdhe
von 3 cm erreicht ist.
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Abbildung 38: Trennung zwischen Geh- und
Radweg (benutzungspflichtig)

- ERd
min.30cm  30cm
Sicherheitsabstand Trennstreifen

C.2.4.2 Gehwege in verkehrsberuhigten Stral3en

Zustand / Vorgehen bisher: Jede Stral3e in der Kolonie ist unterschiedlich, weil das System uber
die Zeit entstanden ist und gelegentlich variiert wurde. Einige Zufahrten sind auf Betreiben von
Anwohner*innen und teilweise ohne Zustimmung der Stadt entstanden, wodurch Parkplatze entfal-
len sind. In verkehrsberuhigten Bereichen (,Spielstralen”) darf nach StVO nur auf gekennzeichne-
ten Parkplatzen geparkt werden, dies wird jedoch nicht immer eingehalten.

Ungeordnetes Parken fuhrt derzeit dazu, dass kein durchgangiger Gehweg fur Fulgénger*innen
(insbesondere wichtig fir blinde/sehbehinderte Menschen) vorhanden ist.
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Abbildung 39: Strafie in der Kolonie

Empfehlungen fiir Ahlen:

» Unzonierte StralRen als verkehrsberuhigte Bereiche ausweisen. Ausnahme: Ringférmige 30er-
Zonen durch die Wohngebiete als Verteiler belassen bzw. herstellen, von denen die verkehrs-
beruhigten Stral’en abgehen. Siehe dafiir Konzeptplan 10 ,Geschwindigkeitsregelungen®.

= Struktur herstellen, indem Parken nur in markierten Parkbereichen erlaubt wird. In verkehrsbe-
ruhigten Bereichen ist automatisch das Parken nur in den markierten Parkbereichen erlaubt, in
30er-Zonen entsprechende Schilder aufstellen. In der Kolonie bzgl. Beschilderung Absprachen
mit dem Denkmalschutz treffen.

= Die Parkbereiche so anordnen, dass entlang einer Klopfkante ein durchgangiger Gehweg fiir
blinde Menschen vorhanden ist. Dieser sollte eine Breite von mindestens 1 m aufweisen. Es ist
zu prufen, ob diese Breite in der Umsetzung bereits schwierig sein kdnnte, weil die Fahrgasse
dann in einigen Abschnitte zu schmal fir den PKW-Verkehr sein wirde.

» Rollstuhlfahrer*innen kénnen sich auch im mittleren Bereich bewegen.

p+t pll-:lf}:mlgm'-. fredraum a kp_
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Abbildung 40: Strukturierung
einer verkehrsberuhigten Stralle

Parken nurin
gekennzeichneten
Bereichen
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C.2.5 OPNV

C.2.5.1 Bushaltestelle allgemein

Zustand / Vorgehen bisher: In Bezug auf die Ausstattung sind unterschiedliche Varianten von
Bushaltestellen zu finden (zur einzelfallbezogenen Beschreibung und Bewertung der Haltestellen
im Untersuchungsgebiet siehe Tabelle im Kapitel C.3 ,,Bushaltestellen” sowie Plan ,Bushaltestel-
len®im Anhang).

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Bordhdhe mindestens 18 cm; fiir einen barrierefreien Einstieg darf der Spalt zwischen Bord-
stein und Fahrzeug nicht gréRer als 5 cm sein (am Ein- und Ausstieg fur Menschen mit Roll-
stuhl ist eine Bordhohe von 22 cm sinnvoll); Abstimmung mit Bustypen erforderlich®.

= Einsatz spezieller Formsteine zur mdglichst engen Anfahrt des Busses an den Bordstein und
Minimierung des Restspaltes bei Bussen.

= Moglichst gerader Verlauf der Halteborde (nicht in Radien); falls unvermeidbar: Bogenradius so
grof3, dass barrierefreier Ein- und Ausstieg gewahrleistet ist.

= Wichtige Ziele von barrierefrei gestalteten Haltestellen aus erreichbar gestalten (Beachtung der
Wegekette); dafiir auerhalb der direkten Haltebuchten Absenkung der Bordsteine.

= Einheitliche Positionierung der Einstiege fur blinde und sehbehinderte Menschen an Haltestel-
len.

» Nutzbare Mindestbreite der Warteflache fiir Fahrgaste von 250 cm, vor Einbauten und vor
fahrzeuggebundenen Rampen Rangierflachen von mindestens 150 cm x 150 cm; kontrastrei-
che Gestaltung der Haltestellen; Sitzgelegenheiten anbieten.

» Bodenindikatoren gemal Leitfaden NRW: Auffindestreifen Gber gesamte Breite des Gehweges
(Rippen parallel zum Bord, Tiefe 90 cm), Einstiegsfeld / Aufmerksamkeitsfeld (Noppen, 90 cm
x 90 cm).

= Gemal DIN 32984 Losung bei vorgezogenen Kap-Haltestellen mit groRem Abstand zwischen
innerer Leitlinie und Buseinstieg: Auffindestreifen lber die Breite der Gehbahn (Rippe parallel
zum Bord 60 bis 90 cm) mit Leitstreifen zum Einstiegsfeld hinflhren.

= Haltestellentyp Bucht: Anlage nur in den in der EAO genannten Ausnahmefallen (z. B. Strallen
mit hohem Verkehrsaufkommen, anbaufreie Stra’en mit einer zulassigen Geschwindigkeit
> 50 km/h).

» Haltestellentyp am Fahrbahnrand: bei breitem Gehweg (> 4,60 m) und Wartehaus Radweg
rechts am Wartehaus entlangfuhren.

» Haltestellentyp Mittellage:

o Mindestens einen Zugang / Uberquerungsstelle zur Haltestelle barrierefrei ausfihren

4 Anmerkung zur Bordhdhe: In der europaweiten Diskussion zur Ausgestaltung von barrierefreien Bushalte-
stellen wird teilweise das 22 cm (oder sogar 24 cm) hohe Haltebord als verbesserte Einstiegshilfe ange-
strebt. Das entgegenstehende Problem bei dieser Hohe ist jedoch das Uberstreichen von Teilen des Fahr-
zeugkastens Uber dem Bord: Wenn der Wagen vollbesetzt oder materialermtdet ist, kann er im unglinstigen
Fall auf dem Bord aufsetzen. Es wird zwar an verschiedenen technischen Lésungen gearbeitet, aber zurzeit
ist ein 22 cm-Bord nur bei Haltestellen moglich, die direkt an der Fahrbahn liegen und parallel angefahren
werden kénnen.
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o Gesicherte und barrierefreie Wegefiihrung vom Seitenraum zur Haltestelle
o Auffindbarkeit durch Hinweis auf Querung
o Auf der Haltestelleninsel: Leitstreifen mit Einstiegsfeld

o Querneigung im Einstiegsbereich nicht tber 2,5 %

C.2.5.2 Bushaltestelle an schmalem Gehweg ohne Radweg

Zustand / Vorgehen bisher: Viele der Gehwege, an denen im Ahlener Sid/Osten Bushaltestellen
liegen, sind sehr schmal.

Empfehlungen fiir Ahlen:

» Mindestbreite des Gehweges 2,50 m

Auffindestreifen aus Rippenplatten (lings zur Abbildung 41: Bus-
Gehrichtung des Gehweges), kontrastierend zum haltestelle an
Umgebungsbelag, ggf. Begleitstreifen erforderlich schmalem Gehweg

ohne Radverkehr

Einstiegsfeld an Tlr 1
Abstand 30 cm von
der Bordkante

e TSN |
i 90 -

e et e et ey

Leitstreifen
Abstand 60 cm
vom Bord

! Wartehaus, Mindestabstand

- vom Bord 1,50 m; weiteres

50 Mobiliar min. 1,20 m Abstand
' —§._vom Blindenleitsystem

z2.50

C.2.5.3 Bushaltestelle an schmalem Gehweg mit Radweg

Zustand / Vorgehen bisher: Viele der Gehwege, an denen im Ahlener Sid/Osten Bushaltestellen
liegen, sind sehr schmal und beinhalten trotzdem einen (meist) nicht-benutzungspflichtigen Rad-
weg.

Einige Bushaltestellen wurden in den letzten Jahren barrierefreier gestaltet. Hier verlauft der nicht-
benutzungs-pflichtige Radweg uber den Einstiegsbereich der Haltestelle, teilweise auch uber die
verlegten Bodenindikatoren. Diese Situation ist gefahrlich, wenn blinde Menschen am Einstiegsfeld
warten und nicht davon ausgehen, dass Radfahrer*innen kommen kénnten. Bei Ein-/Ausstieg ist
auRerdem eine Konfliktsituation mdglich. Da die Rippenplatten DIN-gemaR in Fahrtrichtung liegen,
kann das Radfahren hier zudem durch ungelenke Bewegungen gefahrlich werden.

Es sollen in Klrze die ersten Bushaltestellen nach dem Prinzip von Abbildung 43 umgebaut. Eine
davon liegt an der LandesstralRe Zeppelinstralle. Es gab eine grundsatzliche Zustimmung vom
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Landesbetrieb Strallen.NRW flur den Ausbau, jedoch mit der Bedingung, dass der Abstand vom
Ende des Radweges bis zu Beginn der Bushaltestelle auf 20 m (fir sonstige Straen sind 5 m ge-
plant) verlangert wirde.

Abbildung 42: Haltestelle Abzweig am Herbrand

Empfehlungen fiir Ahlen:

Radverkehr vollstandig auf die Fahrbahn lenken

Zuséatzlich bzw. wenn es nicht mdéglich ist, den Radverkehr auf die Fahrbahn zu lenken, geman
den Empfehlungen fir Radverkehrsanlagen (ERA) bei geringer Flachenverfiigbarkeit (min.
4,60 m) und sehr geringer Flachenverfiigbarkeit (weniger als 4,60 m, aber min. 3,50 m) die
Uberfiihrung des Radweges in einen gemeinsamen Geh- und Radweg oder in einen Gehweg
mit Zusatzschild ,Radfahrer frei“ einrichten.

Haltestellenbereich durch einen Materialwechsel hervorheben, d.h. rote Pflasterung im Bereich
der Haltestelle entfernen.

Abstand vom Ende des Radweges bis zu Beginn der Bushaltestelle
o bei Landesstrallen: 20 m
o bei sonstigen Strallen: 5 m.

Fir das Ein- und Aussteigen ist eine Flache von 1,50 m (min. 1,00 m) Breite ohne Stérungen
vorzusehen. Im Haltestellenbereich sollte der gemeinsame Geh- und Radweg auf einer Breite
von 2,00 m von Hindernissen freigehalten werden.

Diese Art der Radverkehrsfuhrung ist nur bei geringem Ein- und Ausstiegsaufkommen maoglich.
Auffangfeld (Rippen in Gehrichtung), ein Einstiegsfeld (Noppen) und Leitstreifen vorsehen.

Wartehauschen nur méglich, wenn zusatzlicher Platz vorhanden ist.

Pt 2% v L -
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Abbildung 43: Bushaltestelle an schmalem Geh-
weg

Materialwechsel /
Markierung

ol gl .
Einstiegsfeld 2zl

Ein-/Ausstiegsbereich

von Einbauten
freizuhaltender Bereich

C.2.6 Grunanlagen / Spielplatze / Schulhofe

C.2.6.1 Griinanlagen

Zustand / Vorgehen bisher: Im Ahlener Stid/Osten gibt es mit der Zechenbahntrasse und dem
Werse-Radweg insbesondere gemeinsam geflihrte Geh- und Radwege durch Griinanlagen. Der
Weg der Zechenbahntrasse auf Hohe der Stapelstralie besticht durch seine taktil und visuell kon-
trastreichen Kanten. Aber auch der Werseradweg weilt mit der Griinkante eine erfassbare Leitlinie
auf.
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Abbildung 44: Werseradweg auf Hohe Stadion Abbildung 45: Zechenbahntrasse, Abzweig

AuRerdem — auch wenn etwas aufRerhalb gelegen — gibt es die Osthalde, die als Naherholungsort
dient. Die gemeinsam gefiihrten Geh- und Radwege sind fiir blinde Menschen gréftenteils nutz-
bar, zum Teil gibt es jedoch nur eingeschrankte taktile Wahrnehmbarkeit des Wegeverlaufs. Prob-
leme fUr rollstuhinutzende Menschen entstehen, wenn schlechter Belag und starke Steigungen in
den Grinanlagen vorhanden sind (Osthalde). Auf der Osthalde gibt es einen Rundweg um die
Halde mit Steigungen mit maximal 6 %, jedoch sind die Wege teils holprig und schmal. Auf die
Halde mussen Steigungen bis 10 % Uberwunden werden, die sich auf teils sehr holprigen Wegen
befinden. AuRerdem gibt es keine Beschilderung und keine Sitzmaoglichkeiten.

Abbildung 46: Osthalde, unterer Weg im Stiden Abbildung 47: Osthalde, unterer Weg im Norden

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Hauptwege moglichst 200 cm breit, mindestens jedoch 110 cm, dann jedoch Begegnungsfla-
chen mindestens alle 18 m einrichten.

= Bei Steigungen von 3 bis 6 % regelmaRig ebene Ruheflachen anordnen, bei 6 % in Abstédnden
von héchstens 10 m.

=  Wege Ubersichtlich gestalten und gut ausleuchten.
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= Seitliche Wegbegrenzung fir blinde Menschen tastbar gestalten, z. B. durch Pflasterrinne, Ra-
senbord, erhabenen, mindestens 3 cm hohen Pflasterstreifen (GroRpflaster) oder Stahlkante
(siehe Abbildung 48).

» Die Oberflache so ausbilden, dass die Rader von Rollstihlen / Rollatoren auch bei ungtinstiger
Witterung nicht einsinken; Herstellung wassergebundener Wegedecken aus bindigem kornab-
gestuftem Material.

= Banke moglichst in Abstdnden von héchstens 300 m anbieten (Weiteres dazu siehe Kapitel
C.2.7.6), bei starken Steigungen mehr Banke, um Ausruhen zu ermdglichen.

= Hinweisschilder / Orientierungsplane auch mit Informationsangebot fir blinde/sehbehinderte
Menschen und Leitsysteme zu zentralen Orten erganzen.

=  Weitere Informationsmdglichkeiten / Infosysteme fiir blinde und sehbehinderte Menschen ein-
richten (z.B. als App).

Abbildung 48:
Empfehlung —
Seitliche Wegebe-
grenzung an
Grinanlagen und
Bankstandorte /
Ruhebereiche

Parkflache

Klopfkanten:
Naturstein-GroBRpflaster, breitfugig verlegt
(auch: Rasenbord, Bordstein, Metallband,
0.3, min. 3 cm Hohe)

Bereich fir Rollstuhl/Rollator,
min. 1,50 mx 1,50 m

Aufmerksamkeitsfeld fiir Bankstandort,
bruchraues Kleinpflaster mit min. 0,30 m Breite

p'i‘t ";!"”f';'li-":l:, diien aka lentwickiung
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C.2.6.2 Spielplédtze / Skateanlage

Zustand / Vorgehen bisher: Die im Untersuchungsgebiet vorhandenen Spielplatze sind mit einer
Sandflache ausgestattet und daher nicht mit Rollstuhl nutzbar. Spielplatze weisen kaum Spielgera-
te auf, welche Kinder mit Beeintrachtigungen nutzen kénnen. Der Zugang zum Spielplatz
Schachtstralle / Stapelstralle ist mit Umlaufgittern (Abstand 130 cm) schwierig zu tberwinden.

Abbildung 49: Spielplatz SchachtstralRe / Stapelstralle

Empfehlungen fiir Ahlen:

» Barrierefreie Anbindung laut DIN 18034° an Gehweg / Zuwegung wie auch an Bénke, sonsti-
ges Mobiliar und Spielgerate gestalten; zu Wegen siehe Griinanlagen Kapitel C.2.5.3.

= Moglichst viele berollbare Belage wahlen: Asphalt, wassergebundene Decken, Betonstein mit
kleinen Fasen oder Kunststoff-Fallschutzbelag.

= Auf farbliche Kontraste der Spielgerate achten.

» Spielplatzgerate sollen selbststandig nutzbar sein und nach DIN 33942°¢ gestaltet werden; je
nach Relevanz des Spielplatzes, diesen wie folgt ausstatten:

o Barrierefreie Grundausstattung fir jeden Spielplatz: Schaukelkérbe (Vogelnester), Sand-
kisten mit verschiedenen Ebenen (z.B. im Rollstuhl unterfahrbar) oder keilférmigen Lie-
ge- / Sitzflachen, damit Kinder im Sitzen oder Liegen spielen kénnen.

o Weitere barrierefreie Spielgerate flir einen ausgewahlten gut zuganglichen Spielplatz:
Rollstuhlschaukel, -wippe, -karussell, -trampolin, Rutschen, Balancier- und Klettergerate,
Klangelemente, Tastelemente; barrierefreies WC zentral anbieten.

o Grundsatzlich sind Spielgerate, die Mehrfachnutzung ermdglichen, monofunktionalen
Spielgeraten vorzuziehen.

5 DIN 18034 Spielplatze und Freirdume zum Spielen — Anforderungen fiir Planung, Bau und Betrieb
6 DIN 33942 Barrierefreie Spielplatzgerate — Sicherheitstechnische Anforderungen und Priifverfahren
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Abbildung 50: Inklusives Karussell (Quelle: Emsland
Spiel- und Freizeitgerate GmbH & Co. KG)

= Skateanlage:

o Samtliche Zugange zur Anlage fiir Menschen im Rollstuhl erreichbar gestalten; ebene
und gut berollbare Standflachen von 1,50 x 1,50 m errichten.

o Es ist darauf zu achten, dass von den Tiefpunkten der Anlage die héheren
Einstiegspunkte wieder aus eigener Kraft barrierefrei erreichar sind.

C.2.7 Einzelne Elemente

C.2.7.1 Oberfliachen

Zustand / Vorgehen bisher: Die verwendeten Belage sind Uberwiegend glatt und gut berollbar,
bieten dadurch allerdings auch wenig taktile Orientierungsmdglichkeiten; es sind jedoch auch an
einigen Stellen unebene, beschadigte Belage zu finden.

Abbildung 51: Beschadigter Gehwegbelag -
Schachtstralle

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Grundsatzlich nur plane Pflasterung, Platten oder Asphalt, rutschfest; mdglichst schmale Fu-
gen mit Mikrofase. Die ebene und glatte Oberflache sollte mdglichst vollflachig erfolgen, aber
mindestens auf einem Streifen von 130 cm (minimal 110 cm, wenn kein Abstand zu Bebauung
notwendig). Vergleiche Grundmale unter C.2.1.

= Geeignete Belage:
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o Asphalt als Gehwegbelag gut berollbar; Kontrast zur Fahrbahn durch helles Bord ge-
wahrleisten

o Klinkerpflaster, Betonplatten oder Betonrechteckpflaster (ohne Fase)
o Je starker die Steigung desto wichtiger ein gut berollbarer, nicht rutschiger Belag

o Leitsystem integrieren bzw. aus den vorhandenen Materialien mit klarer Zonierung her-
stellen

C.2.7.2 Sondernutzungen

Zustand / Vorgehen bisher: Warenauslagen, Werbeaufsteller, Sondernutzungen und Verkaufs-
stiande stellen immer wieder Hindernisse im Gehbereich in der Hansastraf’e und der Rottmann-
strale dar.

Empfehlungen fiir Ahlen:

» Durchgangige Verkehrsraume des FuRgangerverkehrs freihalten.
= Bei Gastronomie auf ausreichende Durchgangsbreiten achten (mdglichst 2,20 m Gehbahn).
» Freizuhaltende Mindestbreite an Eingangen von 1,10 m schaffen.

= Von Leitstreifen Bereiche von mindestens 0,60 m links und rechts freihalten.

C.2.7.3 Vorspringende Bauteile

Zustand / Vorgehen bisher: Baumscheiben, Treppenaufgange zu Hauseingangstiren in Stralten-
randbebauung (z.B. 6stliche Rottmannstral3e) oder einzelne Bauwerkteile (z.B. Kaldewei Iconic
World) ragen in den Straldenraum. Sie stellen Stolper- oder Verletzungsgefahr fir blinde oder seh-
beeintrachtige Menschen dar.

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Durch taktil erkennbares Pflaster (breitfugig verlegtes Kleinpflaster) oder durch Tastkante (Ra-
senbord) auf Gefahrenpunkt hinweisen, jeweils kontrastreich zum Gehwegbelag.

Abbildung 52: Taktile Hinweise
auf Gefahrenpunkt

plt planung oy akp_
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C.2.7.4 Beleuchtung

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Aufstellen der Leuchten auf3erhalb von Verkehrsrdumen (durchgangigen Bewegungsberei-
chen) des Fuldgangerverkehrs.

» Masten visuell kontrastierend gestalten.

» GleichmaRige blendfreie Ausleuchtung der Wegekette (Verkehrsflachen, Orientierungspunkte);
keine Nachtabschaltung von Leuchten.

= Treppen beleuchten, damit Treppenanlage friihzeitig zu erkennen ist.

= Lichtfarbe auf die Farbe eventuell vorhandener, visuell kontrastierender Elemente mit Warn-
oder Leitfunktion abstimmen.

C.2.7.5 Treppen, Gelander und Handldufe

Zustand / Vorgehen bisher: Im Ahlener Stid/Osten sind wenige Treppenanlagen zu finden. Es
gibt Treppen an der Zechenbahntrasse (Warnung durch Bodenindikatoren fehlt) und am Bahnhof
zum neuen Gleis (ausreichend abgesichert). Treppenanlagen kénnen eine besondere Gefahr flr
blinde und sehbehinderte Menschen sowie fir Menschen im Rollstuhl darstellen, wenn unerwarte-
te Hohenunterschiede nicht rechtzeitig erkannt werden.

Als Hindernis oder Stolperfalle kdnnen Treppen wirken, wenn sie in den Gehweg hineinragen (zur
Unterlaufbarkeit von Stadtmobiliar siehe auch Kapitel C.2.7.7).

Abbildung 53: Treppe an der Zechenbahntrasse, Abbildung 54: Treppe an der Zechenbahntrasse,
Hohe Lohnhalle Hohe Fordertirme

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Sicherung von Treppenanlagen (bei mehreren Abschnitten mehrfach) durch Aufmerksamkeits-
feld oben (unten bei Bedarf) Uber die gesamte Zugangsbreite, unmittelbar anschlieRend an die
oberste (bzw. unterste) Stufe, Tiefe 60-90 cm, Stufenmarkierung mit ausreichendem Leucht-
dichtekontrast.

=  Gelander: Sockel mit Hohe = 3 cm oder Sockelleiste in einer Hohe von < 15 cm Uber dem Bo-
den

Pt 258 akp._
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» Handlaufe: beidseitig erforderlich (oder mittig), in Héhe von 85 cm bis 90 cm, gemessen von
der vorderen Kante der Stufe; auf mindestens einer Seite zusatzlich in 65 cm Hohe, ggf. beid-
seitig doppellaufig; Enden nach unten oder wenn moglich zur Wand abgekrépft, auf Zwischen-
podesten durchgefiihrt und = 30 cm vor / nach den Treppenantritten waagerecht fortgefiihrt;
Profil oval oder kreisférmig mit einem Durchmesser von 3 cm bis 4,5 cm; optional: Informatio-
nen zur Orientierung in tastbarer Normal- und Punktschrift (Braille).

= Gegebenenfalls Hinweis auf berollbare Alternativ-Wege bieten (an der Zechenbahntrasse nicht
noétig, da die Rampe sich im Sichtfeld befindet).

= Unterlaufbarkeit durch Warnfelder und besondere Kontraste der Stufen oder durch bauliches
Schlieen des Raumes unterhalb der Treppe verhindern.

C.2.7.6 Bédnke

Zustand / Vorgehen bisher: Banke sind insbesondere auf Platzen (Dr. Paul-Rosenbaum-Platz,
Hansaplatz, Gliickaufplatz) und in den Grinanlagen wie auf Spielplatzen zu finden. Die Banke im
Bereich der sudlichen Zechenbahntrasse haben ausreichend Platz neben der Bank, um mit einem
Rollstuhl daneben stehen zu kdnnen. Auf dem Gliickaufplatz sind diverse Sitzgelegenheiten vor-
handen. Bushaltestellen sind mit Ausnahme der Haltestelle Schiitzenhof nicht mit Banken ausge-
stattet. Zum Teil sind die Sitzhéhen der Banke sehr niedrig.

Empfehlungen fiir Ahlen:

» |m Stadtteilzentrum (rund um Dr. Paul-Rosenbaum-Platz, Glickauf-Platz und Hansastrale)
und auf Steigungsstrecken Banke, wenn mdglich, im Abstand von ca. 100 m einrichten.

*= Im restlichen Stadtgebiet Sitzgelegenheiten entlang der Hauptrouten von FuBwegenetzen in
einem Abstand ca. 300 m vorsehen (bei der Bemessung kénnen Sitzgelegenheiten an Halte-
stellen, Mauern oder ahnliche Sitzgelegenheiten gemal HBVA einbezogen werden).

» Standorte mit entsprechenden Akteuren absprechen, z.B. alteren Menschen.

= Auf unterschiedlich ausgestattete Sitzgelegenheiten achten: stabile Arm- und Rickenlehnen,
teils ohne Armlehnen, zum Umsetzen, in besonderen Situationen auch Banke ohne Riicken-
lehne.

= Sitzfliche waagerecht in ca. 48 cm Hohe, ggf. auch Sitzflachen fur kleinwtichsige Menschen
(Sitzhdéhe und Sitztiefe: 30 cm).

= Neben der Sitzgelegenheit stufenlos zugangliche Ruheflache von 150 cm x 150 cm flr Roll-
stuhl / Rollator einplanen.

= Anlehnmdglichkeiten als Alternative zum Sitzen anbieten.

= Berollbarkeit des Weges zu den Banken und Grundmal3e fiir Durchgangsbreiten und Abstande
zu Leitstreifen beachten.

= Aufmerksamkeitsfelder fir Bankstandorte z.B. aus bruchrauem Kleinpflaster vor den Banken
einrichten, damit auch blinde Menschen die Banke finden kénnen.
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C.2.7.7 Erkennbarkeit und Verhinderung der Unterlaufbarkeit von Stadtmobiliar

Zustand / Vorgehen bisher: Umlaufschranken sind am Spielplatz Schachtstralle / Stapelstralle
nicht vor Unterlaufen gesichert, Poller in der Hauptgehrichtung sind selten markiert, sodass sie
eine Gefahr fir blinde Menschen und Menschen mit Sehbehinderung darstellen (z.B. Hansaplatz).
Banke an der Zechenbahntrasse stehen in Laufrichtung und werden taktil nicht angekindigt. Mull-
eimer, Wartehallen und Fahrradabstellanlagen schranken punktuell den Bewegungsraum ein und
bilden an verschiedenen Stellen im Stadtgebiet Stolperkanten oder Hindernisse. Der Brunnen mit
seinen Tieren am Hansaplatz ist auch nicht vor dem Unterlaufen mit Langstdcken abgesichert.

Abbildung 55: unterlaufbare Umlaufschranken am Spiel- Abbildung 56: unterlaufbare Bank an der Zechenbahntras-
platz SchachtstraRe / Stapelstralle se

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Stadtmobiliar immer auRerhalb des Bewegungsraums anordnen; notwendige Bewegungsfla-
chen fir Menschen im Rollstuhl und mit Gehbehinderung beachten.

= Miulleimer, Banke, Spielgerate, Wartehallen (siehe auch Kapitel C.2.8.3) mussen einen ausrei-
chenden Abstand zu den Bewegungsflachen, insbesondere den Leitstreifen einhalten.

= Stellplatzangebote fir Fahrrader aul3erhalb der Leitlinien und Roll- / Gehgasse herrichten,
120 cm Abstand von den Bugeln als Bewegungsraum einplanen.

= Stadtmobiliar muss fir blinde und sehbehinderte Menschen rechtzeitig wahrnehmbar sein; die
Unterlaufbarkeit von Stadtmobiliar durch Nutzer*innen von Langstdcken muss verhindert wer-
den; umsetzbar durch:

o Mobiliar reicht bis zum Boden
o Unteres Ende maximal 15 cm hoch

o Tastleiste in einer H6he von < 15 cm (Unterkante) Gber dem Boden (z. B. Querstreben
bei Umlaufschranke; da es hierfiir keine standardmaflige Herstellung gibt, muss auf
Sonderanfertigungen zurtickgegriffen werden)

o Sockel mit Hohe = 3 cm

o Belagwechsel vor dem Element (Tiefe = 60 cm), z. B. mit bruchrauem Kleinpflaster
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= Absperrelemente (z. B. Poller) — wenn nicht vermeidbar — mit einer Héhe von = 90 cm errich-
ten, nicht mit Ketten verbinden, in einem Abstand von = 60 cm zu allen Seiten mit taktil kon-
trastreichem Oberflachenmaterial umpflastern.

= Lichte Raumhoéhe von 2,25 m bei schwebenden Elementen (z. B. Beschilderungsfahnen oder
nicht unterbaute Treppenkonstruktionen) beachten.

= Visuell kontrastreiche Kennzeichnung erforderlich firr vertikale Einbauten und Ausstattungs-
elemente (Fahrradabstellanlagen, Verkehrszeichentrager, Signalmasten, Leuchten, Poller,
Pfosten, Zaune, Gelander, Dachstitzen, Werbetrager).

= Markierungen erforderlich, wenn Kontrast zur Umgebung zu gering. Hohe obere Markierung:
zwischen 120 cm und 160 cm (Mitte der Markierung); Hohe untere Markierung: zwischen
40 cm und 70 cm Hohe (Unterkante der Markierung).

C.2.8 Leitsysteme / Bodenindikatoren

C.2.8.1 Zur Orientierung geeignete Kontraste und Oberflédchen

Zustand / Vorgehen bisher: Meist graue Betonpflastersteine oder -platten (teils Asphalt) auf dem
Gehweg und Asphalt auf der Fahrbahn. Bordsteine und Rinnensteine auch grau. Altere Radwege
ausgeblichen und meist dieselbe Oberflache wie die Gehwege. Kontraste oft nicht ausreichend,
insbesondere zwischen Gehwegen und Fahrbahnen in komplexen Querungssituationen problema-
tisch und bei der Trennung von Geh- und Radwegen. Es besteht die Gefahr des unbeabsichtigten
Betretens von Radwegen oder Fahrbahnen. Schéner Kontrast mit drei Reihen weilRer Steine rund
um den Mini-Kreisel am Eckelshof. Kontraste vorhanden, wenn weille Bodenindikatoren oder an
Bushaltestellen weil3e Bordsteine eingebaut sind. Auch im Park auf der Hohe der Stapelstralle
kontrastreiche Gestaltung der Wegbegrenzung.

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Visueller Kontrast:

o Die wichtigsten Einflussfaktoren auf das Sehen sind GréRRe, Form, Farb- und Leucht-
dichtekontraste und die rdumliche Anordnung. (DIN 18040-3)

o Bei Belagen bewusst mit Kontrasten arbeiten, um sehbehinderten Menschen die Orien-
tierung zu ermdglichen.

o Materialbeispiele: helle Betonborde oder Marmor als Grenze zu dunklen (Fahrbahn-)
Oberflachen oder dunklen Gehwegflachen, dunkler Basalt zu hellen Gehwegflachen

o Borde gegeniiber Rinnen in Kontrast ausfiihren.
= Taktiler Kontrast:

o Kann z. B. durch den Einsatz von bruchrauem Kleinpflaster neben gut berollbaren Bela-
gen gewahrleistet werden.

o Pflastersteine mit auffalligen Fugen als Leitelement; Empfehlung: Fugenbreite 10 mm bis
30 mm, Fugentiefe 4 mm bis 7 mm (DIN 32984: durchschnittliche Fugenbreite 10 mm bis
15 mm und einer Tiefe von 3 mm bis 5 mm).

o Verwirrungen bzw. Fehlinterpretationen durch eindeutigen Einsatz von Pflasterflachen
vermeiden: bei komplexen Situationen auf Bodenindikatoren zurlickgreifen; gestalteri-
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schen Einsatz von Kleinpflaster von Anfang an in ein schlissiges Leitsystem integrieren;
Schachtdeckel etc. beachten (oft Anlasse fir Fehlinterpretationen).

C.2.8.2 Leitelemente / Einsatz von Bodenindikatoren

Zustand / Vorgehen bisher: Einsatz von Bodenindikatoren am Bahnhof, an einigen Bushaltestel-
len sowie an einzelnen Querungsstellen.

Abbildung 57: Bodenindikatoren, gesicherte und getrennte  Abbildung 58: Bodenindikatoren, gesicherte und getrennte
Querung als Zebrastreifen/FGU am Gebriider Kerkmann-  Querung als Ampel/LSA in Oelde, Warendorfer Str. / Am
Platz Bahnhof

Empfehlungen fiir Ahlen:

» Bodenindikatoren (vorgefertigte monofunktionale taktile Elemente) in der Regel auf komplexe
oder gefahrliche Situationen (z. B. Querung an gro3en Kreuzungen, Kreisverkehren, Haltestel-
lenbereiche, Trennung Geh- und Radweg, komplexe Vorplatze/Parkplatze zur Auffindung von
Haltestellen, Querungen oder Eingangen) begrenzen.

= Uberwiegend Nutzung ,géngiger” und intuitiv nutzbarer, oftmals bereits vorhandener Elemente
wie Hauskanten, Mauern, Borde etc.

» Rasenbordsteine mit mindestens 3 cm Hoéhe oder Traufpflaster an der inneren Leitlinie, um
Orientierung bei verspringenden Hauswanden, Mdblierung, Grundstiickzufahrten, Stellplatzen
zu erleichtern.

» Bei Unterbrechungen der Leitlinie von mehr als 4 m Lange sollten z. B. Bordsteine mit 3 cm
Anschlag oder taktil erkennbare Streifen aus Uberfahrbarem Pflaster eingebaut werden.

= Funktion von Bodenindikatoren:

o Bodenindikatoren oder Aquivalente kénnen nach ihrer Funktion unterschieden werden.
So haben einige eine Leitfunktion (Hinflihrung zu gesicherter Querung bzw. Hinweis auf
wichtige, aber ungesicherte Querung, Hinflhrung zu wichtigen Zielen (in Zielrichtung)
oder zur Haltestelle (quer zur Zielrichtung auf max. 200 cm), Anzeige Gehrichtung), eini-
ge dienen der Orientierung (Verzweigungen, Beginn von Leitstreifen oder Leitsystemen),
einige der Information von Niveauwechsel oder Ende des Gehbereichs sowie andere

g A — akp_
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Bodenindikatoren der Warnung (vor Nullabsenkung, vor Bahnsteigkante oder Fahrzeu-
gen).

o Daflir werden unterschiedliche Oberflachen eingesetzt, um die unterschiedlichen Funkti-
onen anzuzeigen. Rippen dienen der Orientierung/Leitung, der Hinflihrung zur Haltestel-
le und als Sperrfeld vor einer Gefahr (je nach Legerichtung). Noppen fordern zu einer er-
héhten Aufmerksamekeit auf, fihren zu gesicherter Querung und geben Hinweis auf wich-
tige, aber ungesicherte Querung.

(breite)
Einfahrt

» t'Jntérbrechung der
inneren, akustischen
Leitlinie durch Einfahrt

Gehwegbelag mit Vorzone aus
visuellem Kontrast . J breitfugigem
zu Kleinpflaster und 24 e Kleinpflaster
zu Bord ' ——

akustisch komplizierte Eahrbahn
Ecksituation oder auch
Sondernutzungsbereich
(Bestuhlung, Warenaus-
lagen, Werbeaufsteller)

Abbildung 59: Empfehlung — Traufpflaster zur Unterstltzung der Orientierung an der inneren Leitlinie

C.2.8.3 Verwendung, GréBenordnungen, konkrete Umsetzung

Zustand / Vorgehen bisher: Normgerechte Bodenindikatoren sind in Ahlen an der Querung Au-
gust-Kirchner-Stralie (Schule) sowie am Gebrider-Kerkmann-Platz vorhanden. Auch an einigen
Bushaltestellen sind Bodenindikatoren vorhanden, wobei hier teilweise das Auffindefeld fehlt.

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Alle Bodenindikatoren sollten kontrastreich zum umgebenden Belag ausgesucht werden, an-
sonsten sind aus Sicht der Barrierefreiheit Begleitstreifen notwendig; Trennung von taktilen und
optischen Kontrasten ist in Bestandssituationen mdglich, fur optische Kontraste gilt der Leucht-
dichtekontrast als Messwert, auch bei Nasse.

» Neubau der Bodenindikatoren gemaf Leitfaden Strallen NRW (1. Prioritat), DIN-Norm 32984
und H BVA:

= Leitstreifen — Rippenprofil:

p+t pll-:lf}:mlgm'-. fredraum a kp_
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Leitstreifenbreite: Mindestbreite 30 cm, Verlegerichtung = Gehrichtung Gehweg

Abstand zu Einbauten: in der Regel mindestens 60 cm; mindestens 120 cm bei Mobiliar
mit notwendigem Bewegungsraum und bei Fahrradstandern als erforderlicher Abstand
zum Standort des eingestellten Fahrrads.

Bei Hindernissen in einem Abstand von 20 — 60 cm zum Leitstreifen Aufmerksamkeits-
feld mit 60 cm Tiefe um das Hindernis herum anordnen

Uber dem Leitstreifen einschlieRlich des beidseitigen Abstandsbereiches ist durchge-
hend eine lichte H6he von mindestens 225 cm einzuhalten

= Auffinde- und Abschlussstreifen — differenziert:

60 cm oder 90 cm Tiefe (Uber gesamte Gehwegbreite)

durchgangige Noppenstruktur zur Hinfihrung auf gesicherte Querungsstellen: Zebra-
streifen oder Lichtsignalanlage (mit Zusatzeinrichtungen fir blinde und sehbehinderte
Menschen)

vor dem Richtungsfeld unterbrochene Noppenstruktur zur Hinfiihrung auf ungesicherte
Querungsstellen

Rippenstruktur in Gehrichtung: zu Haltestellen
Unterbrechung bei Querung eines Radweges; wenn die Radnutzung bevorrechtigt ist

bei gemeinsamen Geh- und Radwegen gemaf Leitfaden NRW Auffangfelder / Aufmerk-
samkeitsfelder an der inneren Leitlinie (90 cm x 90cm) verwenden: Bei Haltestellen Rip-
pen parallel zum Bord, bei Querungen Noppen.

» Einstiegsfeld — Noppen:

O

O

90 cm Tiefe und 90 cm Breite

Erganzung: bei mehreren Einstiegsfeldern oder zur Verbesserung der Orientierung: Leit-
streifen in 60 cm Abstand parallel zur Bordkante, Rippenverlauf parallel zur Bordkante

* Richtungsfelder mit oder ohne Auffindestreifen:

O

O

O

©)

Ausrichtung der Rippenstruktur in Gehrichtung Uberquerung / Furt
Tiefe vorzugsweise 90 cm bzw. 60 cm
Breite Richtungsfeld mindestens so breit wie Auffindestreifen

Ohne Auffindestreifen: wie Furt-Breite

= Sperrfelder — Rippenstruktur parallel zum Bord:

©)

O

O

Breite = Bereich mit Bordhdhen unter 3 cm
Tiefe vorzugsweise 90 cm, ausnahmsweise 60 cm

Lange max. 100 cm (nach Richtlinie), ausnahmsweise 150 cm (um Radwegeubergange
von gemeinsamen Geh- und Radwegen auf die Fahrbahn zu kennzeichnen), bei Lange
von mehr als 100 cm muss als besondere Absicherung die Tiefe des Sperrfeldes 90 cm
betragen

= Begrenzungsstreifen zwischen benutzungspflichtigem Radweg und Gehweg:

O

Breite: vorzugsweise 60 cm bzw. 30 cm

0 akp.
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o Kleinpflasterstruktur (bei sonst ebenem Oberflachenbelag) oder andere Struktur
= Abzweigefeld — Noppen:

o i.d.R.90 cm x 90 cm
= Aufmerksamkeitsfeld — Noppen:

o 60cm x 60 cm, besser 90 cm x 90 cm; bzw. Uber gesamte Breite der Gefahrenstelle
= Begleitstreifen:

o Nur wenn visueller oder taktiler Kontrast fehlt

o Breite: 30 cm, vorzugsweise beidseitig zum Bodenindikator

o Bei fugenreichem und sehr unebenem Umgebungsbelag sollten breitere Begleitstreifen
gewahlt werden

o Einbauhdhe basisblindig zur Oberkante des Umgebungsbelags (Vermeidung des Zuset-
zens der Zwischenraume; Winterdienst muss Schaufel anheben!)

C.2.8.4 Technische Ausstattung der Bodenindikatoren

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Verwendung vorgefertigter Bodenindikatoren nach DIN 32984 (Entwurf 2018-06):

o Rippenstrukturen (Aufenbereich) (+/- 0,5 mm): Achsabstande: 30 mm bis 50 mm, Steg-
breite: 5 mm bis 15 mm (bei Sperrfeldern: 5 mm bis 10 mm), Rippenabstande: 25 mm
bis 35 mm (bei Sperrfeldern: 30 mm bis 35 mm), Rippenhdhe: 4 mm bis 5 mm

o Noppenstrukturen (AuRenbereich) (+/- 0,5 mm): Achsabstande / diagonaler Abstand der
Mittelpunkte benachbarter Noppen: 40 mm bis 60 mm, Noppenbreite: 20 mm bis 30 mm,
diagonale Noppenabstande: 20 mm bis 36 mm, Noppenhdéhe: 4 mm bis 5 mm

o Wo keine Bodenindikatoren zulassig sind, weil der Bewegungsraum nicht gesichert ist,
aber Leitung sinnvoll und notwendig (z. B. Gber Radwege oder Fahrbahnen): Verwen-
dung von Pflasterstrukturen

Rippenabstand
 — 11
Stegbrerte
Rippenhahe + AL Qi NN
OO O OO SOUORAR AN,
A

+ Achsabstand -

akp.
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Noppenabstand

Noppenbreite

-5

Noppenhdhe

—IF Achsabstand +

Abbildung 61: Anforderungen Noppenplatten

C.2.9 Parkplatze fiir Menschen mit Behinderung

C.2.9.1 Nutzungsberechtigte

Gemal Anlage 3 Abschnitt 3 zu § 42 Abs. 2 Straltenverkehrsordnung (StVO) wird die Parkerlaub-
nis auf Parkplatzen mit dem Zusatzzeichen ,Rollstuhlfahrer* auf folgenden Personenkreis be-
schrankt:

= schwerbehinderte Menschen mit aulergewdhnlicher Gehbehinderung
(Merkzeichen aG im Schwerbehindertenausweis),

» schwerbehinderte Menschen mit beidseitiger Amelie oder Phokomelie (Contergangeschadigte)
oder mit vergleichbaren Funktionseinschrankungen,

= blinde Menschen.

Diese Personen haben das Recht auf die Ausstellung des blauen, EU-einheitlichen Parkausweises
fur Personen mit Behinderungen, mit dem die Nutzungsberechtigung angezeigt werden muss.

C.2.9.2 Sonderparkrechte mit blauem Parkausweis

Neben dem Parken auf ausgewiesenen Behindertenparkplatzen nach StVO kénnen Inhaber*innen
des blauen Parkausweises — unter dem Vorbehalt, dass in zumutbarer Entfernung keine andere
Parkmoglichkeit besteht — folgende Sonderregelungen zum Parken in Anspruch nehmen”:

» bis zu drei Stunden an Stellen zu parken, an denen das eingeschrankte Halteverbot angeord-
net ist;

= im Bereich eines Zonenhalteverbots die zugelassene Parkdauer Uberschreiten;

= an Stellen, an denen Parken erlaubt ist, jedoch durch ein Zusatzschild eine Begrenzung der
Parkzeit angeordnet ist, Uber die zugelassene Zeit hinaus parken;

7 Quelle: Internetseite der Beauftragten der Bundesregierung fiir die Belange behinderter Menschen
Grundlage: Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zu § 46 Absatz 1 Nr. 11 StVO
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= auf Antrag eine langere Parkzeit flr bestimmte Halteverbotsstrecken nutzen; die Ankunftszeit
muss sich aus der Einstellung auf einer Parkscheibe ergeben;

» in FuRgangerbereichen, in denen das Be- und Entladen fiir bestimmte Zeiten freigegeben ist,
wahrend der Ladezeiten parken;

= auf Parkplatzen fir Anwohner bis zu drei Stunden parken;
= an Parkuhren und Parkscheinautomaten ohne Gebluihr und zeitliche Begrenzung parken;

= in Bereichen, in denen das absolute Halteverbot mit Zusatzzeichen: ,Be- und Entladen, Ein-
und Aussteigen frei“ angeordnet ist, bis zu drei Stunden parken; die Ankunftszeit muss sich
aus der Einstellung einer Parkscheibe ergeben;

* in ausgewiesenen verkehrsberuhigten Bereichen aul3erhalb der markierten Parkstande parken,
soweit der Ubrige Verkehr, insbesondere der flieRende Verkehr, nicht unverhaltnismafig beein-
trachtigt wird.

= Die hochstzulassige Parkzeit betragt - wenn nicht anders angegeben - 24 Stunden.

C.2.9.3 Anforderungen an Behindertenparkplatze

Zustand / Vorgehen bisher: Es sind wenige Behindertenparkplatze im StralRenraum sowie 6ffent-
lich zugangliche Stellplatze fur Menschen mit Schwerbehinderung vorhanden: Hansastralle, In-
dustriestralle, Wersestadion, Piusstralie. Zwei vorhandene Behindertenparkplatze sind verkehrs-
rechtlich nicht zielfiihrend ausgewiesen, da eigentlich nur Bewohnerparkplatze: Kopernikusstralle,
Humboldtstralle. Am Bahnhof ist der Bau eines 6ffentlichen Parkhauses angedacht.

(zur Beschreibung und Bewertung der Behindertenparkplétze im Untersuchungsgebiet siehe Ta-
belle im Kapitel C.4 ,Parkplatze fiir Menschen mit Schwerbehinderung”.

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Auf eigenstandigen Parkplatzen sollten 3 % aller Parkplatze als Behindertenparkplatze ausge-
wiesen werden, mindestens jedoch 1 Stellplatz (siehe H BVA). Sofern erfahrungsgemaf
durchgéangig Leerstande entstehen, konnen Parkplatze als Familienparkplatze als Ergan-
zungsmoglichkeit bei hoher Nachfrage deklariert werden (H BVA; diese Ausweisung ist aller-
dings nicht verbindlich).

= Pflicht zur Herstellung von Behindertenstellplatzen durch kommunale Satzung regeln.

» Behindertenparkplatze nach StVO missen, je nach spezifischer Einschrankung der Parken-
den, zahlreiche Anforderungen erflllen kénnen: Ausstieg als Fahrer*in oder Beifahrer*in, Roll-
stuhl auf dem Rucksitz oder im Heckbereich. Daher sollten sie mdglichst grof3zigig hergestellt
werden. Das Langsparken ist nur bei ausreichender Breite oder im verkehrsberuhigten Bereich
moglich; ein Ausstieg und Hantieren mit dem Rollstuhl auf der Fahrbahn ist nicht zumutbar.

* Die 3 %-Regel kann auch als Orientierungswert fur Parkstande am Fahrbahnrand dienen.
= Mindestmalie:

o Einzelparkstand 3,50 x 5,00 m; in verkehrsberuhigten Bereichen kann die Breite auf
2,50 m reduziert werden, da die Verkehrsflache als Bewegungsflache genutzt werden
kann (siehe Abbildung 62).
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o Randparkstand 3,90 x 5,00 m; gleiches Niveau von Parkstand und Gehweg, je nach La-
ge des Gehwegs Rickwartseinfahrt erforderlich oder erganzender Gehweg. Diese Vari-
ante eignet sich fir mehrstreifige 6ffentliche Parkplatze (ggf. Neugestaltung Dr. Paul-
Rosenbaum-Platz)(siehe Abbildung 63).

o Doppelparkstand 6,00 x 5,00 m; Kennzeichnung der gemeinsamen Ausstiegsflache
durch anderen Belag, damit richtig eingeparkt wird. Mittlerer Bereich abgesenkt, dadurch
zwingend Vorwarts- und Ruckwartseinfahrt erforderlich; alternativ Kleinpflasterstreifen
Uber gesamte Breite (sieche Abbildung 64).

o Bewegungsflache, auch im Anschluss an Bordabsenkung = 1,50 m x 1,50 m.

o Bewegungsflache fur Heckausstieg = 2,00 m Breite und 2,50 m Lange, kann auch im Be-
reich von Einfahrten oder von vorgezogenen Gehwegnasen liegen, wenn nur geringe Ni-
veauunterschiede und Querneigung max. 2,5 %.

= |m Hinblick auf Belag und Neigung sollen mindestens die Bewegungsflachen barrierefrei ge-
staltet sein (gut berollbarer Belag, Querneigungen max. 2,5 %), sie sollten auf gleichem Niveau
wie der Parkplatz liegen. AulRerdem soll in unmittelbarer Nahe ein barrierefreier Zugang zum
Gehweg vorhanden sein. Fortfihrung der duferen Leitlinie mdglichst durch Kleinpflaster bei
Absenkung.

= Insgesamt sollte darauf geachtet werden, dass sich die Lage der Parkplatze fur Menschen mit
Behinderung im Stadtgebiet an den 6ffentlichen Zielen orientiert und die barrierefreie Erreich-
barkeit gewahrleistet ist. Vorschlage fir neue Parkplatze: Glickaufplatz, Dr. Paul-Rosenbaum-
Platz, Friedhof, Hansastrale

» In Parkhausern zusatzlich kurze Wege zu barrierefreien Ausgangen, automatischen Tiren
(statt der oft schwergangigen Brandschutztiiren) bzw. Fahrstiihlen mit mindestens 90 cm Brei-
te; bei bewirtschafteten Parkplatzen Lage der Stellplatze moéglichst vor den Schranken.
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gef. Absenkung des Gehweges im
Bereich des Behindertenparkplatzes

Zugang zu Gehweg sicher- erforderlich (vgl. Grundstickszufahrt)
stellen Hohe Parkstand  sosssemeessmsrereosaserceseescessscenseepbocens
entspricht Gehwegniveau Fortfihrung der duRieren
oder max. 3 cm Bordstein- Leitlinie mit Kleinpflaster-
kante streifen liber die gesamte
Breite des Parkstandes
2 -Bordstei
Meigung zur Fahrbahn Sl 3ol teRanty
mit max. 2 % bis auf gef. Bordanschlag fir
3 cm Bordhéhe Nicht-Behindertenparkplatze
Verzicht auf Bordanschlag
gef. weitere fiir Uberhang
Parkstande |
Markierung des Parkstandes
ensprechend RMS (Richtlinien |
zur Markierung von Strallen) |

Abbildung 62: Empfehlungen — Einzelparkstand

Zwingende Rickwartseinfahrt
bei Gehweg rechts notwendig

gleiches Niveau von
Parkstand und Gehweg

freizuhaltende
Bewegungsfliche

Abbildung 63: Empfehlungen — Randparkstand
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abgesenkter mittlerer Bereich

'>1.50 Bewegungsflache
» 2.50 fiir Heckausstieg

'Kennzeichnung der gemeinsamen
Ausstiegsflache durch anderen
Belag, damit richtig eingeparkt wird
——

Abbildung 64: Empfehlungen — Doppelparkstand

C.2.10 Baustellen

Zustand / Vorgehen bisher: Typische Probleme im Zusammenhang mit Baustellen sind Notwege,
welche Engstellen flir Menschen im Rollstuhl darstellen; Schildstandorte, die den Gehweg veren-
gen; unzureichende Baustellensicherungen wie Bauzaune, d.h. ohne Tastkante und kontrastarm.

Empfehlungen fiir Ahlen:

» Mindestanforderungen von Notwegen einhalten (Breite min. 1,20 m, Querneigungen, Bewe-
gungsflachen von 1,50 m x 1,50 m einhalten bei Richtungsanderungen), notfalls Radverkehr
auf die Fahrbahn leiten.

= Kontrastreiche Absperrschranken mit Tastleisten in Richtung des Notweges, Aufstellvorrich-
tungen so ausrichten, dass sie maximal 0,25 m in den Notweg ragen, Abstand der Absperrung
zu Aufgrabungen = 0,15 m.

= Anrampungen ohne Kanten > 3 cm und berollbar (kein Sand), Keile mit max. 20 %.

= Beschilderung darf die Notwege nicht zusatzlich verengen.
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C.3 Ubersicht Bushaltestellen — Mangel und MaRnahmen

Die Farben in der linken Spalte markieren die Buslinie. Siehe auch Plan 6 im Anhang.

Bushaltestelle: Gebriider-Kerkmann-Platz (R38, C2,
C4), Beckumer Stralle

Maéngel

Keine

MaRnahmen

Keine

Bushaltestelle: Kaldewei (R38), Beckumer Stralle

Mangel

Geringe Breite Ein-/Ausstiegsbereich
Gefahr durch Radverkehr

Kein Auffangfeld vorhanden

MaRnahmen

Sid: Ausweisung Gehweg mit ,Radfahren frei, Aus-
stiegsbereich durch Materialwechsel hervorheben, Auf-
fangfeld erganzen (siehe Empfehlung C.2.5.3)

Nord: Ausweisung Gehweg mit ,Radfahren frei, Aus-
stiegsbereich durch Materialwechsel hervorheben, Auf-
fangfeld (siehe Empfehlung C.2.5.3)

Pt 252, akp.
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3 Bushaltestelle: OstbredenstraBe (R38), Beckumer
Stralle
Maéngel
Geringe Breite Ein-/Ausstiegsbereich
Gefahr durch Radverkehr
Kein Auffangfeld vorhanden
MaBnahmen
Sid: Ausweisung Gehweg mit ,Radfahren frei“ im Hal-
testellenbereich, Ausstiegsbereich durch Material-
wechsel hervorheben, Auffangfeld erganzen (siehe
Empfehlung C.2.5.3)
Nord: Gehweg mit ,Radfahren frei“, Ausstiegsbereich
durch Materialwechsel hervorheben, Auffangfeld er-
ganzen (siehe Empfehlung C.2.5.3)
4 Bushaltestelle: Schiitzenhof (R38), Beckumer Stralie

Mangel

Keine Bodenindikatoren

Geringe Bordhohe

Geringe Breite Ein-/Ausstiegsbereich
Gefahr durch Radverkehr, Engstellen

MaRnahmen

Sud: Taktiles Leitsystem anlegen, Bord anheben, Auf-
hebung des nicht-benutzungspflichtigen Radwegs,
Wartehaus ohne Seitenwande installieren, Verbreite-
rung des Seitenraums notwendig, um Gehweg mit
,Radfahren frei“ analog Empfehlung C.2.5.3 zu ermdg-
lichen

Nord: Taktiles Leitsystem anlegen, Bord anheben,
Gehweg mit ,Radfahren frei, Ausstiegsbereich durch
Materialwechsel hervorheben (siehe Empfehlung
C.2.5.3)
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Bushaltestelle: Im Herbrand (C4), Im Herbrand

Maéngel

fehlende Auffangstreifen

MaBnahmen

Ost / West: Auffangstreifen erganzen (siehe Empfeh-
lung C.2.5.2)

Bushaltestelle: Zeppelinzentrum (C4), Zeppelinstrale

Mangel

Keine Bodenindikatoren

Geringe Bordhdhe

Sid: Gefahr durch Radverkehr im Ein-/ Ausstiegsbe-
reich

Nord: Ein-/Ausstiegsbereich geringfligig zu schmal

MaRnahmen

Sid: Taktiles Leitsystem anlegen, Bord anheben,
Ausweisung Gehweg mit ,Radfahren frei“ im Haltestel-
lenbereich, “, Ausstiegsbereich durch Materialwechsel
hervorheben (siehe Empfehlung C.2.5.3)

Nord: Taktiles Leitsystem anlegen, Bord anheben, Ein-
/Ausstiegsbereich auf 2,50 m verbreitern, Verschmale-
rung nicht-benutzungspflichtiger-Radweg
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Bushaltestelle: Auf dem Damm (C4), E.-v.-Ketteler-
Stralle

Mangel

Geringe Bordhdhe

Keine Bodenindikatoren

Geringe Breite Ein-/Ausstiegsbereich
Sud: Gefahr durch Radverkehr

Nord: Ein-/Ausstiegsbereich geringfligig zu schmal

MaRnahmen

Sid: barrierefreie Kaphaltestelle mit 2,50 Ein-
/Ausstiegsbereich erstellen, ggf. Verschmalerung
nicht-benutzungspflichtiger Radweg

Nord: Taktiles Leitsystem anlegen, Bord anheben, Ein-
/Ausstiegsbereich auf 2,50 m verbreitern, Verschmale-
rung nicht-benutzungspflichtiger Radweg

Bushaltestelle: PiusstraBe (C4), E.-v.-Ketteler-Strale

Mangel

Keine Bodenindikatoren

Geringe Bordhohe

Geringe Breite Ein-/Ausstiegsbereich
Gefahr durch Radverkehr

Siid: Engstelle durch Baume

MaRnahmen

Siid: Taktiles Leitsystem anlegen, Bord anheben, Auf-
hebung des nicht-benutzungspflichtigen Radwegs, bei
Radverkehr Verbreiterung des Seitenraums notwendig
Nord: Taktiles Leitsystem anlegen, Bord anheben,
Ausweisung Gehweg mit ,Radfahren frei“ im Haltestel-
lenbereich, Ausstiegsbereich durch Materialwechsel
hervorheben (siehe Empfehlung C.2.5.3)

Pt 258 akp._
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Bushaltestelle: Am Stockpiper (C4), Am Stockpiper

Maéngel

fehlender Auffangstreifen

MaRnahmen

Ost / West: Auffangstreifen ergénzen (siehe Empfeh-
lung C.2.5.2)

Bushaltestelle: Kindergarten (C4), Rottmannstralie

Mangel

Geringe Breite Ein-/Ausstiegsbereich
Gefahr durch Radverkehr

Keine Auffangfelder vorhanden

MaRBnahmen

Aufhebung nicht-benutzungspflichtiger Radwege, ggf.
Ausweisung Gehweg mit ,Radfahren frei“ im Haltestel-
lenbereich, Ausstiegsbereich durch Materialwechsel
hervorheben (siehe Empfehlung C.2.5.3)
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1

Bushaltestelle Umweltbetriebe (C4), Alte Beckumer
Stralle

Mangel

Kein Hochbord
Kein taktiles Leitsystem

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen
Bord anheben

12

Bushaltestelle: Abzw. Im Herbrand (C2), Rottmannstra-
Re

Méngel

Gefahr durch Radverkehr
Keine Auffangfelder vorhanden

MaRnahmen

Sid: Ausweisung Gehweg mit ,Radfahren frei“ im Hal-
testellenbereich, Ausstiegsbereich durch Material-
wechsel hervorheben, Auffangfeld erganzen (siehe
Empfehlung C.2.5.3)

Nord: Aufhebung des nicht-benutzungspflichtigen
Radwegs, bei Radverkehr Verbreiterung des Seiten-
raums notwendig, Auffangfeld ergénzen
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13 Bushaltestelle: Zeppelinzentrum (C2), Rottmannstralle

Maéngel

Sud: Gefahr durch Radverkehr, kein Auffangstreifen
vorhanden

Nord: 90 cm Engstelle zwischen Wartehaus und Bord,
schwierige Auffindbarkeit der Haltestelle

MaRnahmen

Sud: Aufhebung des nicht-benutzungspflichtigen
Radwegs, bei Radverkehr Verbreiterung des Seiten-
raums notwendig

Nord: Entfernung Seitenwande des Wartehaus, takti-
les Leitsystem mit sicherer Querung des Radwegs er-
ganzen

14 Bushaltestelle: Dr. Paul-Rosenbaum-Platz (C2), Rott-

mannstralle

Mangel

Keine Bodenindikatoren
Breite Ein-/Ausstiegsbereich geringfligig zu schmal
Geringe Bordhdhe

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen
Bord anheben
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15 Bushaltestelle: St.-Joseph-Kirche (C2), Rottmannstra-

Re

Maéngel

Kein Hochbord
Kein taktiles Leitsystem

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen
Bord anheben

16 Bushaltestelle: Barbaraschule (C2), Wetterweg

Mangel

Keine Bodenindikatoren

Geringe Bordhdhe

West: Breite Ein-/Ausstiegsbereich geringfiigig zu
schmal

Ost: Geringe Breite Ein-/Ausstiegsbereich (Ostseite),
Gefahr durch Radverkehr (Ostseite)

MaRnahmen

West: Taktiles Leitsystem anlegen, Bord anheben, ggf.
nicht-benutzungspflichtigen Radweg verschmalern
Ost: Taktiles Leitsystem anlegen, Bord anheben, Ver-
breiterung des Seitenraums notwendig, um Gehweg
mit ,Radfahren frei“ analog Empfehlung C.2.5.3 zu er-
moglichen
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16 Bushaltestelle: Forderweg (C2), SchachtstralRe

Maéngel

Keine Bodenindikatoren

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen
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18 Bushaltestelle: Zeche Westfalen (C2), Schachtstralte

Maéngel

Keine Bodenindikatoren
Geringe Breite Wartebereich
Geringe Bordhdhe

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen
Bord anheben
ggf. Gehweg verbreitern

g A — akp_
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19

20

Bushaltestelle: Bergamtsstrafle (C2), Schachtstralie

Maéngel

Kein taktiles Leitsystem
Geringe Bordhohe

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen
Bord anheben

Bushaltestelle: Ostfriedhof (C2), Grenzweg

Mangel

Keine Bodenindikatoren
Kein Wartebereich / unbefestigt
Kein Bord

MaRnahmen

Haltebereich und Wartebereich einrichten
Taktiles Leitsystem anlegen
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Bushaltestelle: Amselweg (C2), Lerchenweg

Mangel

Keine Bodenindikatoren
Geringe Breite Wartebereich
Geringe Bordhohe

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen
Bord anheben
ggf. Gehweg verbreitern

Bushaltestelle: Lerchenweg (C2), Lerchenweg

Mangel

Keine Bodenindikatoren
Geringe Breite Wartebereich
Geringe Bordhohe

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen
Bord anheben
ggf. Gehweg verbreitern
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23

Bushaltestelle: Meisenweg (C2), Lerchenweg

Maéngel

Keine Bodenindikatoren
Geringe Breite Wartebereich
Geringe Bordhdhe

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen
Bord anheben
ggf. Gehweg verbreitern

24

Bushaltestelle: Otto-Wels-StralRe (C2), Alte Beckumer
StralRe

Mangel

Keine Bodenindikatoren (Siidseite)
Geringe Bordhdhe (Sudseite)
Geringe Lange (Sudseite)

MaRnahmen

Sud:

Haltebereich und Wartebereich einrichten
Taktiles Leitsystem anlegen

Nord:

keine
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Bushaltestelle: Gesamtschule (C6), August-Kirchner-
Stralle

Maéngel

keine

MaRnahmen

keine

Bushaltestelle: Galileistr. (C6), August-Kirchner-Stralie

Mangel

Keine Bodenindikatoren
Geringe Breite Wartebereich
Geringe Bordhdhe

Gefahr durch Radverkehr

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen

Bord anheben

Aufhebung nicht-benutzungspflichtiger Radwege, Ver-
breiterung des Seitenraums notwendig, um Gehweg
mit ,Radfahren frei“ analog Empfehlung C.2.5.3 zu er-
moglichen

Radverkehr auf Fahrbahn leiten
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Bushaltestelle: Gliickaufplatz (C6), Eckelshof

Maéngel

Keine Bodenindikatoren
Geringe Breite Wartebereich
Geringe Bordhdhe

MaRnahmen

Taktiles Leitsystem anlegen
Bord anheben
ggf. Gehweg verbreitern

Bushaltestelle: HumboldstraBe (C6), Humboldstralle

Mangel

Keine Bodenindikatoren
Geringe Breite Wartebereich
Geringe Bordhdhe

MaBnahmen

Verlegung nach Norden in den Eckelshof
Taktiles Leitsystem anlegen
Bord anheben
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C.4 Ubersicht Parkplatze fiir Menschen mit Behinderung — Méngel und
MaBnahmen

Piusstrale

Méngel

MafRe: 2,00 m x 5,00 m

MaRRnahmen

Verbreiterung des Stellplatzes auf 3,50 m oder Aus-
weisung der PiusstralRe als Verkehrsberuhigten Be-
reich

HansastraRe

Méngel

3 % Quergefalle
MaRe: 3,50 m x 5,00 m

MaRBnahmen

Bei Neubau der oberen Hansastralte Behinderten-
parkplatz nach Empfehlungen bauen, méglichst gerin-
geres Quergefalle

KopernikusstraBBe

Mangel

verkehrsrechtlich nicht zielfUhrend ausgewiesen, da
eigentlich nur Bewohnerparkplatz
MaRe: 2,00 m x 5,00 m

MaRBnahmen

Als Bewohnerparkplatz ausweisen
Markieren

Humboldtstrae

Méngel

verkehrsrechtlich nicht zielfihrend ausgewiesen, da
eigentlich nur Bewohnerparkplatz
MafRe: 2,00 m x 6,00 m

MaRnahmen

Als Bewohnerparkplatz ausweisen

Bordstein absenken

Markierung verbreitern (bei Beibehaltung Tempo 30);
bei Verkehrsberuhigtem Bereich nicht erforderlich
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Wersestadion 4x

Méngel

MaRe: 3 m x 4,50 m

MaBRnahmen

keine

6 IndustriestraBe

Méngel

MaRe: 2,0 m x 6,0 m
Keine Gehwegabsenkung in unmittelbarer Nahe

MaRBnahmen

Markierung verbreitern, 3,50 erforderlich
Gehweg in unmittelbarer Ndhe absenken
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C.5 Vorzugsrouten fur den FuBverkehr

Die Vorzugsrouten sollen als wichtigste, zahlreichen Ziele verbindende Wegebeziehungen vorran-
gig barrierefrei hergestellt werden, um ein Grundnetz in Stadtteil zu besitzen, das nach und nach
erganzt wird. Zur Verfugung stehende Mittel, z.B. aus der Stadtebauférderung, sollen vorrangig
hier eingesetzt werden.

Vorzugsroute 1: RottmannstraBe/Alte Beckumer StraBe €< - Bahnhof Ostseite

Verlauf: Rottmannstral3e / Ecke Alte Beckumer Strale — Hansaplatz — Rottmannstral3e entlang
Westseite Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz (zugleich Route 2) — Zeppelinstralle — Verbindungsstralle
zur IndustriestralSe — P+R-Platz Ostseite Bahnhof

Nr. | Abschnitt, Verlauf, Material

1.1. | Rottmannstralle von der
Alten Beckumer Straf3e bis
zur Feldstralte

— Nordseite —

-
= 3 =

Menschen im | Situation Kein Gehweg an der Ecke Alte Beckumer Stral3e auf ca. 800 m

Rollstuhl und Lange, hier nur nicht-benutzungspflichtiger Radweg vorhanden.
mit Gehbe- Weiter westlich keine ausreichende Breite fiir den Begegnungsfall,
hinderung ohne den nicht-benutzungspflichtigen Radweg benutzen zu mis-

sen. Umlaufschranken am Kindergarten engen Gehweg stark ein.
An Grundstiickszufahrten zum Teil grofiere Querneigungen des

Gehwegs.
MaRnah- Im Bereich des Eckgrundstiicks Alte Beckumer Strafle Gehweg
menvor- ausweisen und verbreitern, mindestens Ausweichmaglichkeiten
schlage herstellen, Radwegepflasterung entfernen. (Radfahren ist hier aus-

schlielllich auf der Fahrbahn vorgesehen, Ausweisung Fahr-
radstralde, siehe Kapitel D.3.1).

Querneigung verringern durch Differenzierung der Gehwegbereiche
(siehe Empfehlung C.2.1.3)

Sehbehinder- | Situation Bordabsenkungen in Einmiindungen meist 0 bis 2 cm wegen Rad-
te und blinde wegeverlauf, Gefahrenstellen beim Uberqueren der SeitenstralRen.
Menschen Keine Orientierung in gepflasterten Stellplatzbereichen vor Gebau-
den, z.B. vor den Hausern 171 und Ecke Piusstralie

Im Abschnitt zwischen Zechenbahntrasse und Heinrich-Imbusch-
Stralle abrupt vorspringende, mit Rasenborden eingefasste Baum-
scheibe, Stolpergefahr.

MaRnah- Genereller Einbau von Bordsteinen mit 3 cm Héhe und Richtungs-
menvor- feld in Laufrichtung. Alternativ: differenzierte Querung (6 cm Bord
schlage mit Richtungsfeld, 0 cm fir Personen mit Rollstuhl / Rollator, vor
dem Uberlaufen gesichert durch Querrippe) (siehe Empfehlung
C.2.2.4)

In Bereichen mit Stellplatzen: Rasenbord mit 3 cm Anschlag ein-
bauen

Baumscheibe durch schrag anlaufende Rasenborde entscharfen,
siehe Empfehlung C.2.7.3
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stral3e bis Hansaplatz

— Nordseite —

1.2. | Kreuzungsbereich Rott-
mannstrafie/Feldstralle
Menschen im | Situation Ampeltaster kdnnen teils nur auf dem nicht-benutzungspflichtigen
Rollstuhl und Radweg stehend bedient werden.
mit Gehbe- Gehwegbereich in der Feldstralle (Westseite) zu schmal.
hinderung MaRnah- Verlegung des Radverkehrs in die RottmannstralRe als Fahr-
menvor- radstralle.
schlage Feldstral3e: Verlegung des Aufstellbereiches fir wartende Fahrra-
der auf die Fahrbahn vor den Kfz-Aufstellbereich, sieche Empfehlung
C.253
Umwandlung des Geh-/Radbereiches in der FeldstralRe Stdwest-
ecke zu einem Gehweg/Radfahren frei
Sehbehinder- | Situation Bordabsenkungen meist 0 bis 2 cm wegen Radwegeverlauf. Keine
te und blinde Orientierung im Kreuzungsbereich Am Stockpiper sowie in gepflas-
Menschen terten Bereichen vor Gebauden.
MaRnah- Genereller Einbau von Bordsteinen mit 3 cm Héhe und Richtungs-
menvor- feld in Laufrichtung. Alternativ: differenzierte Querung (6 cm Bord
schlage mit Richtungsfeld, 0 cm fr Personen mit Rollstuhl / Rollator, vor
dem Uberlaufen gesichert durch Querrippe). Sicherstellung des
Auffindens der Ampeltaster (taktiles Auffindefeld, Auffindeton). Sie-
he Empfehlungen C.2.2.1 und C.2.3.2
1.3. | Rottmannstral’e von Feld-

Menschen im | Situation Uberwiegend keine ausreichende Breite fiir den Begegnungsfall,
Rollstuhl und ohne den nicht-benutzungspflichtigen Radweg benutzen zu miissen
m:dit:::ge- MaRnah- Rottmannstralie als Fahrradstral’e ausweisen, siehe Kapitel D.3.1.
menvor- Bis zur Umsetzung Zeichen ,Gehweg/nicht-benutzungspflichtiger
schlage Radweg“ aufbringen.
Sehbehinder- | Situation Stolpergefahr durch vorspringende Treppen in der inneren Leitlinie
te und blinde nahe der FeldstralRe und im Abschnitt zwischen Auf dem Damm
Menschen und Hansaplatz
MaRnah- Taktile Kante oder taktil erkennbare Flache (mit breitfugig verlegtem
menvor- Kleinpflaster) im Treppenumfeld einbauen
schlage ahnlich Empfehlung C.2.7.3
Situation Orientierungsprobleme vor der St. Joseph-Kirche, da keine Leitlinie
vorhanden
MaRnah- Pflasterband aus breitfugig verlegtem Kleinpflaster tiber den Vor-
menvor- platz legen
schlage
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stralle

— Westseite — (Geschaftsseite)
(zugleich Vorzugsroute 2)

Situation Einmindung Auf dem Damm taktil nicht erkennbar
MaRnah- beidseitig Aufmerksamkeitsfelder und Richtungsfelder einbauen;
menvor- alternativ breitfugig gepflasterte Aufmerksamkeitsfelder, verbunden
schlage mit breitfugig verlegtem Pflasterband
14. | Hansaplatz
Querung der OstbredenstralRe und
der nordwestlichen Rottmannstrale
(Vorzugsroute 1)
Querung Hansastralke und Siidberg
(Vorzugsroute 2)
Querung 6stlicher Anschluss Rott-
mannstrale (Verbindung Vorzug-
routen 1 und 2) -
Menschen im | Situation Querung Uiber Zebrastreifen (FGU), Borde abgesenkt
Rollstuhl und . .
mit Gehbe- miﬁnzl;n- nicht erforderlich
hinderung vor-
schlage
Sehbehinder- | Situation Schwierige Orientierung im Platzbereich. Fehlende taktil erkennba-
te und blinde re, gesicherte Querung. Zurzeit auf Fahrbahnniveau abgesenkte
Menschen Borde, Gefahrenstelle! Absperrung gegen parkende Autos durch
taktil nicht rechtzeitig erkennbare Poller, ebenfalls Verletzungsge-
fahr.
MaRnah- Einbau von getrennten Querungen an den Ful3gangeriberwegen
menvor- am Hansaplatzkreisel (Ostbredenstrale und Rottmannstralle), Leit-
schlage linien zur Orientierung und zur Vermeidung von Gefahren durch
Poller (siehe Empfehlung C.2.2.2)
1.5. | Hansaplatz bis Zeppelin-

T e

Menschen im | Situation Gehwegbereich zu schmal fiir Begegnungen, teils Geschéaftsausla-

Rollstuhl und gen. Nutzung des nicht-benutzungspflichtigen Radweges erforder-

mit Gehbe- lich.

hinderung MaRnah- Verlegung des Radweges auf die Fahrbahn (Einbahnstrafie), Auf-
menvor- hebung des nicht-benutzungspflichtigen Radweges (siehe Empfeh-
schlage lung D.3.2)

Sehbehinder- | Situation Problematische Fihrung an der Bushaltestelle und im Bereich der

te und blinde Geschaftsauslagen

Menschen Verkehrsschild an der Ausfahrt des Supermarktes netto steht im

Weg

MaRnah- Verlegung des Radweges auf die Fahrbahn (Einbahnstrafie), Auf-
menvor- hebung des nicht-benutzungspflichtigen Radweges, Etablierung
schlage einer neuen Bushaltestelle im Studen der Ostbredenstralie; hier-

durch aufere Leitlinien entlang des Bordsteins moglich (siehe Emp-
fehlung D.3.2).
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von Rottmannstralle bis
Verbindungsstralie zur
Industriestralle

1.6 | Querung Rottmannstralle
Uber die Zeppelinstr.
(zugleich Vorzugsroute 2)
Menschen im | Situation Querungen Uber abgesenkte Borde mdglich, Ampeltaster im Geh-
Rollstuhl und wegbereich.
mit Gehbe- LSA legt Gehgeschwindigkeit von 1,2 m/s zugrunde, 11 Sekunden
hinderung Raumzeit
MaRnah- Erhéhung der zugrunde liegenden Raumzeit auf 1,0 m/sec, auch fir
menvor- altere Menschen
schlage
Sehbehinder- | Situation Keine taktile FUhrung zur LSA. Mast mittig auf dem Gehweg. ZEB
te und blinde ist in Ordnung. Gehweg auf Fahrbahnniveau, taktil nicht erfassbare
Menschen Bordsteine, Gefahrenstelle. RAumungszeit bei Anforderung durch
ZEB auf 1,0 m/s berechnet, Freigabezeit 18 sec.
MaRnah- Herstellung einer getrennten Querung einschliel3lich Auffangstreifen
menvor- zur Herstellung der Sicherheit.
schlage Raumungszeit auf 0,8, besser 0,5 m/s absenken, Freigabezeit so
anpassen, dass mindestens die Halfte der Fahrbahn tberquert
werden kann (ca. 20 m Lange)
1.7 | ZeppelinstralRe Nordseite

Menschen im | Situation
Rolistuhl und
mit Gehbe-
hinderung

Gehwegbereich zu schmal fur Begegnungen, zudem Bushaltestelle
mit Wartebereich. Am Eckgebaude Zeppelinstralle/Rottmannstralie
Fahrradstander so aufgestellt, dass abgestellte Fahrrader den
FulRweg komplett blockieren. In der Zeppelinstralle Nutzung des
nicht-benutzungspflichtigen Radweges erforderlich, in der Verbin-
dungsstralie ZeppelinstraRe—Industriestralle keine ausreichende
Breite fir die Begegnung. Vor dem Eingang Stadtwerke erhebliche
Querneigung.

MaRnah-
menvor-
schlage

Fahrradstander entfernen lassen (vermutlich privat).
Bushaltebereich entsprechend Empfehlung C.2.5.3 umbauen.
Radschutzstreifen auf der Fahrbahn Zeppelinstral’e anlegen, Rad-
weg auf dem Bord mit Symbol ,Gehweg/nicht-benutzungspflichtiger
Radweg“ kennzeichnen. Verbindungsstrafie als Einbahnstrafie mit
gegenlaufigen Radverkehr ausweisen (siehe Kapitel D und E.3),
Gehwegbahn verbreitern. Provisorische Lésung: Ausweichstelle in
Mitte des Abschnitts. Querneigung an den Stadtwerken reduzieren.

Sehbehinder- | Situation
te und blinde
Menschen

Blockade durch abgestellte Fahrrader (s.o.)

Stolperfalle durch Metallring um Beleuchtungsmast

Teils lange Abschnitte fur Einfahrten oder Gebaudevorflachen, die
die Orientierung erschweren.

Nullabsenkung des Gehwegs im Bereich der Einmiindungen Im

:)+t I:I||j.i!:lln-:tjll"' g
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Herbrand, an der Verbindungsstrae zur Industriestral’e sowie vor
den Stadtwerken, Ubergang zur Fahrbahn nicht taktil erkennbar.
Gefahrenstelle!

MaRnah-
menvor-
schlage

Fahrradstander entfernen lassen.

Metallbugel am Lampenmast entfernen

Entlang von Einfahrten und Vorflachen tiber 4 m Lange 3 cm hohes
Rasenbord einbauen.

An der Einmindung Im Herbrand Einbau 3 cm-Bord; alternativ
Sperrfelder im Bereich Radweg/Nullabsenkung und mindestens

3 cm im Gehwegbereich

(Industriestral’e gegen-
Uber Eingang Stadtwerke)
bis Eingang Bahnhofstun-
nel)

1.8 | Verbindungsstrale zwi-
schen Zeppelin- und In-
dustriestralRe
Menschen im | Situation Gehwegbereich zu schmal fiir Begegnungen. Vor dem Eingang
Rollstuhl und Stadtwerke erhebliche Querneigung.
m:dc:::; MaRnah- Verbindungsstral3e als Einbahnstrale mit gegenlaufigem Radver-
menvor- kehr ausweisen ((siehe Kapitel D und E.3), Gehwegbahn verbrei-
schlage tern. Provisorische Lésung: Ausweichstelle in Mitte des Abschnitts.
Querneigung an den Stadtwerken deutlich reduzieren.
Sehbehinder- | Situation An der Einmiindung der Verbindungsstrae Ubergang zur Fahr-
te und blinde bahn nicht erkennbar, ebenso an den Stadtwerken zur Industrie-
Menschen stralde, Ubergang zur Fahrbahn nicht taktil erkennbar. Gefahren-
stelle!
MaRnah- Einbau 3 cm-Bord; alternativ Sperr- und Richtungsfelder
menvor-
schlage
1.9 | Zuweg Bahnhof Ostseite

Menschen im | Situation Querneigung an der Einmiindung Industriestralle, etwa 8 % Stei-
Rollstuhl und gung im Gehwegbereich kurz vor den Parkplatzen.
m_|t Sl o MaRnah- Bei Neubau Parkplatz / Parkhaus Gehwegsteigung auf 6 % reduzie-
hinderung
menvor- ren.
schlage
Sehbehinder- | Situation Nullabsenkung des Bordsteines im Bereich der Zufahrtstralle, keine
te und blinde Orientierung zum Tunnelbereich und zum Zugang zum dstlichen
Menschen Bahnsteig.
MaRnah- 3-cm-Bord im Einmiindungsbereich Industriestralle. Rippenplatten
menvor- als Leitlinien zur Hinfihrung zum Bahntunnel und Bahnsteigzugang.
schlage Bei Neubau der Zufahrt geraden Weg zwischen Tunneleingang und

gkp_
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Industriestral3e herstellen, falls dies mit max. 6 % Steigung mdglich
ist.

Vorzugroute 2: Gliickaufplatz € - Gebriider-Kerkmann-Platz

Verlauf: Stadtteilzentrum Gllickaufplatz — Hansastral8e — Rottmannstral3e (Dr.-Paul-Rosenbaum-
Platz und weiter nach Nordwesten) — Gebriider-Kerkmann-Platz

21.

Glickaufplatz

und Querung Schacht-

stralle

Menschen im
Rollstuhl und
mit Gehbe-
hinderung

Situation

Rampe zum Gllickaufheim vorhanden. Bordstein ohne Absenkung
vor der Freiflache des Gliickaufplatzes. LSA vorhanden. Wartebe-
reiche auf Nordseite der Schachtstralle sehr schmal, auf beiden

Seiten zudem durch nicht-benutzungspflichtigen Radweg verengt.

Bushaltestelle ohne Hochbord.

MaRnah-
menvor-
schlage

Bordstein auf der Stdseite des Platzes gegeniber den beiden En-
den der Rampen auf 3 cm (oder 0 cm plus Sperrfeld) absenken

Auf der Nordseite der SchachtstralRe ,Gehweg/ Radfahrer frei*
ausweisen. Besser Neukonzeption der gesamten Verkehrsflache
zwischen Schule und Gllckaufplatz.

Sehbehinder-
te und blinde
Menschen

Situation

Keine taktile Erkennbarkeit der Zugange Gluckaufheim, der LSA
und der Baushaltestelle. Querung des Gllickaufplatzes schwierig,
da keine Orientierung. Poller im Randbereich ohne taktile Warnung
(= Verletzungsgefahr!). Ampelmast steht auf der Stidseite hinter
einer Baumscheibe. Keine ZEB.

HansastralRe zwischen

MaRnah-
menvor-
schlage

Glickaufplatz (Schacht-
stralRe) und Wichernstralle

— Ostseite —

Auffindestreifen fur Glickaufheim, Bushaltestellen und beide Seiten
Ampelmasten. Taktile Leitlinie Gber den Gliickaufplatz aus Klein-
pflaster mit breiten Fugen herstellen; alternativ: Rasenbord am
Rand. Poller mit breitfugig verlegtem Kleinpflaster umpflastern.

stadt -land  fresraum

Menschen im | Situation Breite der Gehwege knapp ausreichend (2,10), im Norden im Be-
Rollstuhl und reich der Poller allerdings unkomfortabel. Einmiindende Stralen
:)+t planung akp
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mit Gehbe- gut querbar.
hinderung
MaRnah- Keine dringlichen MafRnahmen erforderlich, im Norden mdglichst
menvor- Gehweg verbreitern.
schlage
Sehbehinder- | Situation Klopfkante entlang der Grundstiickgrenzen. Im Bereich einmin-
te und blinde dender Stral3en langere Unterbrechung. Poller zwischen Knappen-
Menschen weg und Wichernstralle sind nicht rechtzeitig taktil erkennbar, Ver-
letzungsgefahr!
MaRnah- Herstellung von Aufmerksamkeitsfeldern an den Einmiindungen
menvor- und verbindenden Pflasterbandern aus breitfugig verlegtem Klein-
schlage pfaster (siehe Empfehlung C.2.2.5) zur Orientierung an der Sattel-

stralde, Knappenweg und Wichernstralie.

Umpflastern oder Entfernen der Poller im Nordteil.

Querung Zeppelinstralle
siehe Vorzugsroute 1, Abschnitt 1.4. bis 1.6.

2.3 | HansastralRe zwischen
Wichernstral3e und
Hansaplatz
Menschen im | Situation Zu schmaler Gehweg auf der Ostseite, teils mit Geschéaftsauslagen
Rollstuhl und oder Milltonnen verstellt.
mit Gehbe-
hinderung MaRnah- Umbau dieses Abschnitts der HansastraRe zu verkehrsberuhigtem
menvor- Bereich; alternativ zu verkehrsberuhigtem Geschaftsbereich, Tem-
schlage po 20 mit ausreichend breiten Gehwegen, hdchstens einseitiges
Parken zulassen (siehe Exkurs nach Abschnitt 2.6)
Sehbehinder- | Situation Schmaler Gehweg auf der Ostseite, teils von Geschéaftsauslagen
te und blinde oder Mulltonnen unterbrochen. Haufig nicht rechtzeitig erkennbare
Menschen Poller (Verletzungsgefahr!).
MaRnah- Umbau dieses Abschnitts der HansastralRe zu verkehrsberuhigtem
menvor- Bereich mit durchgangigem, geradlinigem Bewegungsbereich mit
schlage Orientierungsmdglichkeit (Leitlinie aus Rippenplatten oder breitfugig
verlegtem Kleinpflaster oder Bordstein mit mindestens 3 cm Hoéhe);
alternativ zu verkehrsberuhigtem Geschéaftsbereich, Tempo 20 mit
ausreichend breiten Gehwegen und Leitlinie; kontrastreiche Gestal-
tung. Poller vermeiden oder umpflastern.
1.4 | Hansaplatz
12 Rottmannstrae zwischen Hansastral’e und Zeppelinstralle (Westseite) und

akp-
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2.4. | Rottmannstralte zwi-
schen Zeppelinstralie
und

Im Herbrand

Menschen Situation Uberwiegend keine ausreichende Breite fir den Begegnungsfall,

im Rollstuhl ohne den anfangs benutzungspflichtigen, spater nicht-

und mit benutzungspflichtigen Radweg benutzen zu missen.

Gehbehin-

derung MaRnah- Radwegefiihrung Rottmannstrale auf die Fahrbahn, auf der Neben-
menvor- anlage Symbol ,Gehweg mit nicht-benutzungspflichtigem Radweg*;
schlage Bushaltestellen gemal Empfehlung C.2.5.3 umbauen

Sehbehin- Situation benutzungspflichtiger Radweg nordlich der Zeppelinstralten nicht

derte und taktil abgetrennt.
blinde Vielfach unklare innere Leitlinie (Zufahrten, Stellplatze, Geb&udever-
Menschen spriinge).

Mehrfach Schildermasten auf dem Weg, u.a. Bushaltestelle Zep-
pelinzentrum.

Bei Kaldewei ragt nicht ertastbare Gebaudesspitze in den Bewe-
gungsraum, an der Bushaltestelle Poller: Verletzungsgefahr!

MaRnah- Einbau eines taktilen Leitstreifens entlang der inneren Leitlinie als
menvor- Traufpflaster, wo offene Bereiche sind (breitfugig verlegtes Klein-
schlage pflaster, kontrastreich zum Gehweg).

Versetzen der Schildermasten.

2.5. | Rottmannstrafe zwischen
Im Herbrand und
Gebrider-Kerkmann-Platz

Menschen im | Situation Keine ausreichende Breite fur den Begegnungsfall, ohne den nicht-

Rolistuhl und benutzungspflichtigen Radweg benutzen zu missen.

mit Gehbe-

hinderung MaRnah- Radwegefiihrung Rottmannstrale auf die Fahrbahn, auf der Ne-
menvor- benanlage Symbol ,Gehweg mit nicht-benutzungspflichtigem Rad-
schlage weg”

Sehbehinder- | Situation Einmiindung im Herbrand als Uberfahrt ausgebildet, nicht taktil

te und blinde erkennbar.

Menschen
MaRnah- Herstellung von Aufmerksamkeitsfeldern beidseits der Einmindung
menvor- Im Herbrand und verbindenden Pflasterbandern aus breitfugig ver-
schlage legtem Kleinpflaster (siehe Empfehlung C.2.2.5) zur Orientierung

e
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2.6.

Gebrider-Kerkmann-Platz

— Sldseite —

Menschen im | Situation keine wesentlichen Probleme; keine ausreichende Breite an der

Rollstuhl und Bushaltestelle fiir Begegnungsfalle, wenn Fahrgaste warten. Norm-
mit Gehbe- gerechte Querung Uber die Industriestralie.
hinderung
MaRnah- nicht dringend erforderlich
menvor-
schlage
Sehbehinder- | Situation Innere Leitlinie im Osten durch Pfeiler des Einkaufszentrums ge-
te und blinde stort, im Westen keine Orientierungsmadglichkeiten in diffusem Vor-
Menschen platzbereich. Keine Kontraste.
MaRnah- Taktile Leitlinie durch Pflasterband aus breitfugig verlegtem Klein-
menvor- pflaster entlang des gesamten Einkaufszentrums herstellen.
schlage

Exkurs HansastraRe Nordteil

Fir die HansastralRe zwischen Wichernstralte und Hansaplatz wird der folgende Querschnitt vor-
geschlagen (siehe Abbildung 65). Der zur Verfligung stehende StralRenraum von 13,40 m Breite
soll Flachen fir Auslagen/Bestuhlung sowie beidseitige Gehwege bekommen, die die Begegnung
zulassen. Die Fahrbahn erhalt eine Breite von 4,50 m, hier kénnen zwei Kfz langsam aneinander
vorbeifahren. Ein Mehrzweckstreifen von 2,30 m Breite nimmt abwechselnd einige Langsparkplat-
ze, Baumstandorte und Ausweichstellen flir den Begegnungsverkehr mit Lkw auf. Dabei kann der
Mehrzweckstreifen selber auch wechselnd mal auf der westlichen, mal auf der 6stlichen Seite der
Fahrbahn angeordnet werden; die genaue Lage ist Aufgabe einer klinftigen Gesamtplanung. Die
Ausweisung soll als Verkehrsberuhigter Bereich (,Spielstralle®) oder als Verkehrsberuhigter Ge-
schaftsbereich mit einer Geschwindigkeitsbeschrankung auf 10 oder 20 km/h erfolgen.

p*t awrm .‘.’.’.’._‘SP: .
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Querschnitt HansastralRe
Konzept

», @ ,b006 ,
4| “

1,20 2,10 2,30 4.50 2,10 1,20

13,40

Auslage / Gastronomie

(2) Gehweg

(3] Multifunktionsstreifen (abwechselnd Ausweichbereich LKW,
Baumstandort, Langsparken)

Fahrbahn

Abbildung 65: Vorschlag fur den kiinftigen Querschnitt der HansastralRe zwischen Wichernstraf’e und Hansa-
platz
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Siackplanmg « Regionadentasciiung



Seite 92 Barrierefreier ful- und radverkehrsfreundlicher Ahlener Stid/Osten

D RADVERKEHR

D.1 Uberblick tiber die verschiedenen Regelwerke und fachlichen
Grundsatze

Die Stadt Ahlen mdchte das Radfahren als klimafreundliches Verkehrsmittel, welches die Lebens-
qualitat und Gesundheit der Bevolkerung steigern kann, foérdern. Ahlen ist durch die grofitenteils
ebene Topografie attraktiv furs Radfahren. Neuere Entwicklungen wie E-Bikes oder Lastenrader
machen die Nutzung des Fahrrads fir noch mehr Menschen in ihrem Alltag praktikabel.

Aber zum jetzigen Zeitpunkt sind die Radverkehrsanlagen fur einen Zuwachs an Radfahrer*innen
bzw. breitere Fahrrader nicht ausreichend ausgestattet. Fir ein aktuelles Konzept sollte der ,Stand
der Technik* umgesetzt werden. Gesetzliche Vorgaben bzw. konkrete Standards zu Radverkehrs-
anlagen werden insbesondere festgelegt durch die

= StralBenverkehrsordnung (StVO)
= Empfehlungen fir Radverkehrsanlagen von 2010 (ERA)
= Richtlinien fir die Anlage von Stadtstrallen (RASt 06)

Fachliche Grundsitze
Die wichtigsten Grundsatze sind folgende:

» Fahrzeuge, d.h. auch Fahrrader missen laut StVO auf der Fahrbahn fahren. Ausnahmen:
o Radwege aulierhalb der Fahrbahn mit Schild sind benutzungspflichtig

o Kinder bis 8 Jahre missen Gehwege benutzen (inkl. Begleitperson), Kinder zwischen 8
und 10 Jahre durfen den Gehweg benutzen.

o Bei Fahrbahnen mit Breiten von 6 bis 7 m und bei Kraftfahrzeugstarken tber 400 Fahr-
zeuge pro Stunde ist die Fahrbahnbenutzung problematisch und sollte anders gelost
werden.

= Es gibt hohe Anforderungen an benutzungspflichtige Radwege auf dem Hochbord:

o Sie befinden sich im Seitenraum und sind von der Fahrbahn durch Borde, Park- oder
Grinstreifen getrennt.

o Die Regelbreite sollte 2 m sein, bei geringem Radverkehr 1,50 m (StVO) bzw. 1,60 m
(ERA); Zweirichtungsradwege 2,50-3,00 m; mit Gehweg gemeinsam geflhrte Radwege
insgesamt mindestens 2,50 m.

o Sie sind beschildert, und zwar mit folgenden Zeichen
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Abbildung 66: Zeichen 237, benut-  Abbildung 67: Zeichen 241, getrennt  Abbildung 68: Zeichen 240, ge-
zungspflichtiger Radweg gefuhrter Geh- und Radweg (auch meinsam gefuhrter Geh- und Rad-
~Spiegelverkehrt* nutzbar) weg

= Alte” Radwege neben den Gehwegen sind weiterhin Radwege, ohne Schild aber nicht benut-
zungspflichtig. Bei Begegnung mit FuRganger*innen gilt Schrittgeschwindigkeit. Es gibt keine
ausdruckliche Regelung fir den Fulverkehr.

» Eine Ausweitung der Gehwegnutzuung auf nicht-benutzungspflichtige Radwege nur mit Schild
.Gehweg / Radfahren frei“ oder neues Piktogramm ,Gehweg / nicht-benutzungspflichtiger
Radweg® (siehe Kapitel D.3.6) moglich.

= Um Radverkehr auf der Fahrbahn sichtbarer und sicherer zu machen, konnen Schutzstreifen
oder Radfahrstreifen angelegt werden.

= Radwege sollten zusammen ein sinnvolles Wegenetz ergeben, welches moglichst wenig
Wechsel von Nebenanlage auf die Fahrbahn oder andersherum beinhaltet.

= Belastungsbereiche nach ERA geben vor, in welcher StralRe welche Lésung fir den Radver-
kehr gefunden werden kann, dabei wird die Menge des Kfz-Verkehrs wie auch die zulassige
Geschwindigkeit in den Blick genommen (s. Kap. B.2)

= Mit der StVO-Novelle von 2020 sind die Rechte von Fahrradfahrenden gestarkt worden (Ab-
stand von 1,5 m beim Uberholen, Anordnungsmdglichkeit von Uberholverboten von 2-Radern,
verbesserte Ausweisung von Fahrradstral’en, Ausweisung von Parken und Ladezonen von
Lastenradern)

D.2 Ziele und Grundsatze der Stadt Ahlen

Die Stadt Ahlen mdchte eine sanfte Veranderung der Fahrradkultur erwirken. Dafiir verfolgt sie ein
zweigleisiges Modell:

1) Schnelleres Radfahren auf die Fahrbahn bringen: Alle sicheren und schnellen Radfah-
rer*innen sollen die Fahrbahn nutzen, um die Nebenanlagen zu entlasten und Konflikte mit
FuRganger*innen zu vermeiden. Das Radfahren auf der Fahrbahn soll daflr attraktiver ge-
staltet werden, z.B. mit Hilfe von Schutzstreifen, Radfahrstreifen, Fahrradstralen oder
Fahrradsymbolen auf der Fahrbahn. Auch Transporte wie Lastenfahrrader oder Kurier-
dienste kdnnen so schneller an ihr Ziel kommen. Zugleich bekommt der Fuldverkehr mehr
Raum auf den Nebenanlagen, was diese barrierefreier macht.

2) Rucksichtsvolles Radfahren auf Bordsteinradwegen ermdéglichen: Alle unsicheren und
langsamen Radfahrer*innen durfen weiterhin die nicht-benutzungspflichtigen Radwege nut-
zen, weil fur diese Personengruppe ein Radfahren auf der Fahrbahn ein grof3es Unsicher-
heitsgefuhl produziert, sie aber nicht vom Radfahren abgehalten werden sollen. Diese Rad-
fahrer*innen massen jedoch auf den FulRverkehr achten und vorsichtig fahren.
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Um 1) und 2) zu ermdéglichen, missen ggf. die Zuschnitte der Rad-/Gehwege bzw. Park- und
Grunstreifen verandert werden.

D.3 Anforderungen an Radverkehrswege im Ahlener Suid/Osten

D.3.1 Fahrradstrae

Ziele und Voraussetzungen:

*= Bundelung des Radverkehrs im Zuge wichtiger Verbindungen abseits von Hauptverkehrsstra-
Ren

=  Mit Zeichen 244.1 StVO beschilderte Fahrbahnen, die vor allem dem Radverkehr vorbehalten
sind. Mit der StVO 2020 sind Fahrradzonen mdglich. Kfz-Verkehr kann mit Hilfe eines Zusatz-
zeichens zugelassen werden.

= Maximal Tempo 30
= Nebeneinanderfahren von Radfahrer*innen ist erlaubt

= Optimale Fahrbahnbreite, um eine bequeme Begegnung zwischen einem Kfz und zwei Rad-
fahrer*innen bzw. jeweils zwei Radfahrer*innen zu ermdglichen: 4,5 m (mdglich: 4 bis 5 m);
dazu noch Sicherheitstrennstreifen bei Parkstdnden mit Breitstrich (je mindestens 0,5 m, bes-
ser 0,75 m)

» Parkstande sollen méglichst in Langsrichtung liegen, da das ZurlickstoRen aus einem Senk-
rechtparkplatz weniger Uberblick zulasst.

» Voraussetzung: Radverkehr sollte vorherrschende Verkehrsart sein oder dies absehbar wer-
den

Empfehlungen fiir Ahlen (Als West-Ost-Verbindung Abschnitt Rottmannstralle zwischen Alter
Beckumer Straflte und Hansaplatz und als Nord-Sud-Verbindung Kopernikusstraflte und Eckener
StralRe inkl. angrenzende Ful3- und Radwege)

= Um eine gute Radwegeverbindung aus dem Stadtteil in das Zentrum der Stadt zu erhalten, die
Rottmannstral’e von der Alten Beckumer Stral3e bis zum Hansaplatz umwidmen. Die Rott-
mannstrale eignet sich insbesondere auch durch ihre Breite von 6 m.®

= Um eine gute Radwegeverbindung zur Fritz-Winter-Gesamtschule zu erhalten, die Eckener
Stralde bis Stidberg und ab da die Kopernikusstralle bis zum Durchstich zur Werse zur Fahr-
radstral’e umwidmen.

= Alte Radwege auflésen, wenn Ersetzen der roten Pflastersteine zu aufwandig ist, dann mit
Einbauten wie Fahrradbtigeln oder Pflanzentdpfen diese unbefahrbar machen.

= An Einmindungen und Kreuzungen Fahrradpiktogramm auf der Fahrbahn anbringen. Vorfahrt
der Fahrradstral’e gegenlber einmiindenden Stralten anordnen.

8 Ab dem Hansaplatz kann entweder auf dem Siidberg (wenig Verkehr) oder tiber den weiteren Verlauf der
Rottmannstrale (Radfahrstreifen) gefahren werden. Der Abschnitt zwischen Zeppelinstralle und Gebruder-
Kerkmann-Platz wird durch das Parkverbot verbessert. Aufgrund des héheren KfZ-Verkehrsaufkommens ist
hier keine Fahrradstral3e sinnvoll.
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» Erfahrungsaustausch mit der Stadt Minster (zurzeit ,Modernisierungswelle” der dortigen Fahr-
radstraf’en), ggf. durch Exkursion

Abbildung 69: Fahrradmodellquartier Bremen Alte
Neustadt

D.3.2 Radfahrstreifen

Ziele und Voraussetzungen:

» Eigenen Bereich der Fahrbahn flr den Radverkehr reservieren und deutlich hervorheben, um
Radfahren fur Alle auf der Fahrbahn zu erméglichen.

» Radfahrstreifen sind durch Zeichen 295 StVO (Breitstrich) abgetrennte Sonderfahrstreifen
(zum angrenzenden Parkstreifen wie zur Fahrbahn). Der Radfahrstreifen darf vom Kraftfahr-
zeugverkehr nicht im Langsverkehr befahren werden, er darf jedoch zum Ein- und Abbiegen
(hier unterbrochener Breitstrich) sowie zum Erreichen von Parkstanden Uberquert werden. An-
dere Verkehrsteilnehmer*innen durfen ihn nicht benutzen.

» Radfahrstreifen werden geman StVO und VwV-StVO mit Zeichen 237 StVO gekennzeichnet,
sie sind fur den Radverkehr immer benutzungspflichtig.

» Radfahrstreifen kénnen zum Beispiel rot eingefarbt werden, um sie besonders hervorzuheben.

= Breite des Radfahrstreifens: 1,85 m inklusive der Breitstrichmarkierung. Eine Breite von 2,00 m
wird bei hohen Kfz- oder Radverkehrsstarken bzw. hohem Auftreten von breiten Fahrradern
(Lastenrader, Anhanger, Dreirader) empfohlen.

= Sicherheitstrennstreifen zwischen Radfahrstreifen und Parkstreifen in Langsaufstellung von
0,75 m wird durch Breitstrich angezeigt, dieser ist rechnerisch Teil des Radfahrstreifens.

Empfehlungen fiir Ahlen (Rottmannstrafie im Bereich Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz)

= Als Ersatz fur den nicht-benutzungspflichtigen Radweg auf dem Hochbord in der Rottmann-
stralle zwischen E.-v.-Ketteler-Strale und Hansaplatz. Einseitig in Gegenrichtung des Ein-
bahnverkehrs einfihren.

= Alten Radweg auflésen
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Querschnitt Rottmannstralke
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Abbildung 70: Radfahrstreifen in der Rottmannstralle (Empfehlung)
Legende: 1) Gehweg ohne Radwegenutzung, 2) Radfahrstreifen, 3) Fahrbahn, 4) Schutzstreifen, 5) Gehweg mit Rad-
fahrer frei (wechselnde Lage Bestandsbreite)
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D.3.3 Schutzstreifen

Ziele und Voraussetzungen:

= Das Radfahren auf der Fahrbahn erleichtern, indem diese Funktion fir alle sichtbar markiert
wird. FUr Fahrbahnen, die zu schmal sind, um einen (nicht durch Kfz-Verkehr benutzbaren)
Radfahrstreifen aufzunehmen, oder aber wenn der nicht-benutzungspflichtige Radweg beibe-
halten werden soll.

= Mindestbreite Fahrbahn: 7 m (besser 7,50 m in Abhangigkeit von der Kfz-Belastung), hierdurch
Gegenverkehr-Kfz ohne Beteiligung von Radfahrer*innen und Uberholverkehr von Radfah-
rer*innen ohne Kfz-Gegenverkehr mdglich.

= Schutzstreifen ist Teil der Fahrbahn, er darf von Kfz nur im Bedarfsfall (z. B. Begegnung mit
LKW) befahren werden.

= Breite: méglichst 1,50 m (Mindestmal}: 1,25 m). Hinweis: Der Schutzstreifen ist auch rechtlich
Teil der Fahrbahn aller Fahrzeuge, so dass die Schutzstreifen bei der Bewertung von Gegen-
verkehr zu berticksichtigen sind (also nicht nur die sog. Kernfahrbahn).

= Sicherheitsabstand zu Parkbuchten von 0,5 m nach ERA bzw. 0,75 m nach RASt, Parkstand
von 2,50 m Breite wird jedoch empfohlen.

= Alternativ zum Aufbringen einer gebrochenen Linie wird zur Zeit auch die Piktogrammkette
diskutiert und untersucht, die aus einer dichten Folge von Radsymbolen gebildet wird (ca. alle
25 bis maximal 50 m). Hierbei ist die Rechtsauffassung mehrheitlich, dass die Piktogramme ei-
nen Hinweis darstellen und somit nicht StVO-relevant sind. Damit missen sie nicht angeordnet
werden, ihre Verwendung kann vom Verkehrstrager entschieden werden®.

» Piktogrammketten und Schutzstreifen haben nach neuesten Untersuchungen positive Auswir-
kungen auf die Benutzung der Fahrbahn durch Radfahrende, allerdings geringe Effekte auf die
Verlagerung des Verkehrs von nicht benutzungspflichtigen Radwegen auf die Fahrbahn. Sie
vermindern das Uberholen durch Kfz und erhéhen das Sicherheitsgefiihl der Radfahrenden, da
offenbar die ,Legitimation“ der Fahrrader auf der Fahrbahn unterstitzt wird°.

Empfehlungen fiir Ahlen (Emanuel-von-Ketteler-Stra3e/Zeppelinstralle, Alte Beckumer Strale,
Schachtstralle):

= Bei entsprechender Fahrbahnbreite Schutzstreifen anbringen. Parken auf der Fahrbahn ist
dann nicht mehr méglich (nordwestliche Alte Beckumer Stralle; ebenso 6stliche Schachtstra-
Re; hierzu siehe auch Kapitel 3.5).

= Bei 7,50 m Breite sind Parkbuchten nur noch einseitig moglich, dies betrifft einige wenigen
Parkplatze in der Zeppelinstralle vor der Caritas, in der Emanuel-von-Ketteler-Straflie ostlich
der Ostbredenstralle und auf der stidéstlichen Alten Beckumer Strale.

» Schild anbringen ,Radfahrer tiberholen verboten®.

9 vgl. Gerlach/Hagemeister: Radfahren bei beengten Verhaltnissen — Wirkung von Piktogrammen und Hin-
weisschildern auf Fahrverhalten und Verkehrssicherheit, Wuppertal/Dresden 2021, S.37
0 siehe Gutachten Gerlach / Hagemeister, unter anderem S. 43 ff.
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a) Bei Fahrbahn von 7 m Breite (z.B. SchachtstralRe dstlicher Teil)

Abbildung 71: Schutzstreifen in Strale ohne Parkbucht

b) Bei Fahrbahn von 7,50 m Breite, einseitiges Parken in Parkbucht (z.B. E.-v.-Ketteler-
Stralde, Zeppelinstralie, Alte Beckumer Stral3e)

Abbildung 72: Schutzstreifen in Strafe mit einsei-
tiger Parkbucht

0.5m

125m 45m 125,

7.5m

‘!'t fanun
p Etgr# Jgnd fremraum akp..

Siackplarung « Regionalentancklung



Barrierefreier ful’- und radverkehrsfreundlicher Ahlener Siid/Osten Seite 99

D.3.4 Radsymbol auf Fahrbahn

Ziele und Voraussetzungen:

= Fdr Stralen mit Fahrbahnen unter 7 m Breite und Belastungsbereich I/ll, um dem Kfz-Verkehr
zu verdeutlichen, dass Radfahren auf der Fahrbahn zulassig ist, und fir Radfahrer*innen die
Entscheidung zu erleichtern, auf der Fahrbahn zu fahren.

» Rad-Piktogramm auf der rechten Seite des Fahrstreifens, allerdings mit gentigend Abstand zu
eventuell vorhandenen Parkstanden.

= Hat keine Auswirkungen auf die Geschwindigkeitsregelung.

= Zur Wirkung von Piktogrammketten: Siehe vorhergehenden Abschnitt D.3.3.

Empfehlungen fiir Ahlen (IndustriestralRe, Beckumer Stralle (Stadtstralle westlich der Feldstra-
3e), Rottmannstralie zwischen Gebrider-Kerkmann-Platz und Zeppelinstralle, Ostbredenstralle,
Hansastralde, FeldstralRe/Wetterweg, August-Kirchner-Strale/Schachtstral’e — falls diese nicht
umgebaut werden, s. Kap. 3.5):

» Bei entsprechender Fahrbahnbreite Radsymbole aufmalen, ggf. Parkbuchten reduzieren und
Parken auf der Fahrbahn unterbinden, um ein ungehindertes und sicheres Fortkommen fiir
Radfahrerinnen zu ermdglichen.

Abbildung 73: Rad-
symbol auf der Fahr-
bahn

6.0m

D.3.5 Exkurs: SchachtstraBe/August-Kirchner-StraRe

Fir eine gute Einbindung des Schiler*innenverkehrs zur Fritz-Winter-Gesamtschule in das Fahr-
radnetz ist es wiinschenswert, den Strallenzug Schacht- und August-Kirchner-Strale als unmittel-
bar hinfihrende StralRe fahrradfreundlich zu gestalten. Nur mit Hilfe von Grunderwerb entlang die-
ser Stral3en kénnte der aktuell zu schmale Querschnitt (siehe Abbildung 74) ausreichend erweitert
werden, um Schutzstreifen oder Radfahrstreifen auf der Fahrbahn unterzubringen und trotz allem

g A — akp_
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die kiinftigen Verkehrsbeziehungen mitzudenken (siehe Abbildung 75). Diese Mallnahme ist sinn-
voll, jedoch aufwandig. Folgende Analyse liegt dem zugrunde:

= Die Gehwege mit den aktuell noch vorhandenen nicht-benutzungspflichtigen Radwegen sind
an diesem Stral3enzug nicht breit genug, um offizielle und uneingeschrankte Radwege aufzu-
nehmen. lhre Breite ist z.T. sogar nur eingeschrankt ausreichend fiir einen barrierefreien Ful3-
verkehr.

» Die Schacht-/August-Kirchner-Strafe wird kiinftig einen Anschluss an die Osttangente erhal-
ten, die von dort in den Stadstteil hineinfihrt. Nach der Verkehrsprognose wird die Verkehrsbe-
lastung um — je nach Abschnitt — 1 % bis 8 % gegenuber der Prognose ohne Osttangente stei-
gen bzw. zwischen 4.600 Kfz am Tag im Osten und 6.350 im Westen des Abschnitts liegen.
Damit ist es weder gegeben noch ist es zu erwarten, dass das Fahrradfahren die ,vorherr-
schende Verkehrsart® ist, wie es die StVO als Voraussetzung fir eine Fahrradstral3e fest-
schreibt. Selbst ein Verzicht auf den Anschluss wiirde die Verkehrsmengen vermutlich nicht so
stark reduzieren, dass eine Fahrradstrale umsetzbar ware. Nur eine komplette verkehrliche
Neuorganisation der Verkehre im Stadtteil konnte dies ermdglichen.

= Fir das Aufbringen von Fahrradstreifen auf die Fahrbahn ist die aktuelle Fahrbahn nicht aus-
reichend breit. Der fur den Kfz-Verkehr verbleibende Bereich ermdglich kein Begegnen; eine
Einbahnstralenregelung wiederum wurde ein komplett neues Verkehrskonzept des Stadtteils
Siud-Ost erfordern.

= Fir das Anlegen von Schutzstreifen, die ein ausnahmsweises Uberfahren im Begegnungsfall
mit einem Lkw bzw. von 2 Lkw zulassen, ist lediglich der éstliche Abschnitt (die Schachtstralle)
geeignet. Dies ist auch in dem Konzept so vorgesehen. Im Abschnitt westlich des Gluckauf-
Platzes (August-Kirchner-Straf3e) sind keine Schutzstreifen méglich.
Querschnitt August-Kirchner-Stralie Querschnitt Schachtstraite

Bestand Bestand

0 1 4 A
10,2 3 2) (1], i e—
e : S (1] 1)
A— 7 f — |, e %
I 1
120,00 &0 ks 2,50 7,50 2,40
R N
2,20 2,20
—— F
10,90
12,40
1] Gehweg 1] Gehweg
‘2] nicht benutzungspflichtiger Radweg 2| Fahrbahn, z.T. Parken
3| Fahrbahn

Abbildung 74: Querschnitte August-Kirchner-Straf3e und SchachtstralRe - Bestand
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Querschnitt
Konzept Schutzstreifen
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mit 0,5 m Sicherheitsabstand zur Fahrbahn mit 0,3 m Sicherheitsabstand zum Radstreifen
2| Schutzstreifen Radverkehr [2] Radfahrstreifen
3] Fahrbahn [3] Fahrbahn

Abbildung 75: Querschnitte (z.B. August-Kirchner-Stralle / SchachtstralRe) - erforderliche Breiten fur eigenstéandige
Schutzstreifen und Radfahrstreifen

Wahrend die aktuelle Parzellenbreite bei 10,90 m (August-Kirchner Stralle westlich des Glick-Auf-
Platzes bzw. 12,40 m (6stliche SchachtstralRe) liegt) (Abb. 74), sind flr eine Anordnung von zwei
Schutzstreifen mindestens 12,10 m und fir zwei Radfahrstreifen mindestens 13,40 m erforderlich
(Abb. 75). Im Bereich der August-Kirchner-Strafien ist also in jedem Fall Grunderwerb erforderlich,
der jedoch auf der Nordseite nicht unmdglich ist, da die Grundstiicke (noch) nicht parzelliert sind.
Hier handelt es sich also um 1,10 bis 1,20 m Ankaufsbreite fur die Schutzstreifenlésung, verbun-
den mit der entsprechenden Verlegung des ndrdlichen Gehwegbereiches. Fir die Radfahrstreifen-
I6sung ware im Bereich Schachtstrale 1,0 m, im Abschnitt August-Kirchner-Strafde 2,50 m Grund-
stiicksankauf erforderlich.

Hierbei ist jeweils ein Parkverbot fur Kfz erforderlich; laut RASt (Richtlinie fir die Anlage von Stadt-
stral’en) mussen fur HaupterschlieBungs- und Quartiersstralien Querschnitte von mindestens
15,50 m bereitstehen, wenn das Parken auf der Fahrbahn zugelassen werden und zugleich aus-
reichende Radwege entstehen sollen.

Abgesehen von der ,kleinen Losung“, Schutzstreifen in der Schachtstrallen zu markieren, haben
alle genannten Varianten nennenswerten Grunderwerb und bauliche MalRnahmen bis hin zum
Komplettumbau der Stral3enabschnitt zur Folge.

D.3.6 Piktogramm ,,Gehweg / nicht-benutzungspflichtiger Radweg*“

Ziele und Voraussetzungen:

* |Im Ahlener Sud/Osten gibt es viele Radwege ,auf dem Hochbord® (in den sogenannten Ne-
benanlagen mit Gehweg, teilweise Griunstreifen). Diese sind meist nicht benutzungspflichtig.
Sie sollen beibehalten werden, um fir langsame und/oder unsichere Radfahrer*innen eine Al-
ternative zum Radfahren auf der Fahrbahn darzustellen.

P 5 o L -
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» Problematisch sind die schmalen Malie der Radwege auf dem Hochbord, weil die daneben
liegenden Gehwege fast tUberall zu schmal sind und damit den Anforderungen an die Barriere-
freiheit nicht genigen.

» Im Alltag erweist sich die Breite der Anlagen bei angemessener Geschwindigkeit oft als ausrei-
chend. In den seltenen Konfliktfallen kann die Enge jedoch nur mit Rucksicht bewaltigt werden.
Mit dem neuen Piktogramm soll deutlich gemacht werden, dass der Fuldverkehr die rote Mar-
kierung auch mitnutzen darf und dass der Radverkehr Riicksicht auf die Fulganger*innen bzw.
Menschen im Rollstuhl nehmen muss. Durch die Darstellung ohne umschlieRenden Kreis wird
deutlich gemacht, dass es keine Benutzungspflicht fiir den Radverkehr gibt."’

= Das Piktogramm ist eine guinstige Lésung fur die Zwischenzeit, bis die nicht-
benutzungspflichtigen Radwege lberflissig werden bzw. bei Tiefbauarbeiten die Gelegenheit
der Anderung mit geringem Kostenaufwand entsteht, sodass bis dahin die rote Pflasterung
beibehalten werden kann.

Empfehlungen fiir Ahlen

(Beckumer StralRe (Stadtstrale auf der Stidseite), Rottmannstralle zwischen Gebrider-Kerkmann-
Platz und Hansaplatz, Hansastralie West, ZeppelinstralRe/Emanuel-von-Ketteler-Stralte, Wetter-
weg, August-Kirchner-Stralle/Schachtstralte zum Teil):

= Fir die Ubergangszeit verwenden.

= Zur Verdeutlichung, dass auch Fu3ganger*innen und Menschen im Rollstuhl die rote Pflaste-
rung nutzen durfen, die neue Piktogramm-Kombination aus FuRganger*in und Radverkehr auf
die rote Pflasterung in regelmaRigen Abstanden aufbringen.

= Uberall dort, wo der Gehweg fiir den FuBverkehr zu schmal ist (< 2,10 m).

® Abbildung 76: Piktogramm ,,Gehweg / nicht-benutzungspflichtiger Radweg" (Gehweg/nbpR)

D.3.7 Radverkehrsanlage abseits des StraBennetzes

Ziele und Voraussetzungen:

» Radwege abseits des Strallennetzes sind besonders attraktiv, da sie entspannteres Radfahren
ermoglichen und einen gréReren Erholungswert besitzen.

= Mit Blick auf die Barrierefreiheit sollten sie als getrennte Geh- und Radwege mit taktil erkenn-
barem Trennstreifen hergestellt werden, weil so blinde/sehbehinderte und gehdrlo-

" Das neue Piktogramm ,Gehweg / nicht-benutzungspflichtiger Radweg"“ wurde in der Sitzung des Bund-
Lander-Fachausschusses StVO am 10./11.05.2017 diskutiert. Das Bundesministerium fiir Verkehr und digi-
tale Infrastruktur hat den Regelungsbedarf bestatigt und klargestellt: ,Gemeinsame Geh- und Radwege sol-
len auch ohne Radwegebenutzungspflicht rechtssicher gekennzeichnet werden kénnen. Hierzu ist eine Pik-
togramm-Kombination in regelmaRigen Abstanden aufzubringen, die aus den Sinnbildern ,FuRganger*
(oben) und ,Radverkehr” (unten) gemaR § 39 Absatz 7 StVO mit einem trennenden Querstrich besteht. Ein
umschlielender Kreis soll nicht markiert werden.*.
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se/horbehinderte Menschen nicht Gefahr laufen, den ankommenden Radverkehr nicht zu se-
hen bzw. zu hdren.

Empfehlungen fiir Ahlen (Zechenbahntrasse, Werseradweg):

» Verweis auf Kapitel C.2.6.1

= Wenn das nicht méglich ist, kbnnen sie aber auch als gemeinsam genutzte Geh- und Radwege
hergestellt werden.

D.3.8 Radabstellmdglichkeiten und Lademaoglichkeiten

Ziele und Voraussetzungen:

= Neben der Verbesserung des Fahrens mit dem Fahrrad ist auch das sichere Abstellen von
Fahrradern ein wichtiges Infrastrukturelement. Kleinere Abstellanlagen, bestehend aus mehre-
ren Blgeln zum Anschliel3en, sollen in unmittelbarer Nahe haufig frequentierter Ziele vorhan-
den sein. Diese werden in der Regel nur kurz (bis eine Stunde) in Anspruch genommen. In Be-
reichen mit langeren Anschlusszeiten (Arbeitsplatze, Umstiegspunkte in den Nahverkehr) soll-
ten gréReren Anlagen mit einer héheren Sicherheit (kontrollierbare Zugange) und maéglichst
Regenschutz entstehen. Ein hohes Sicherheitsbedlrfnis haben auch wertvollere Rader wie E-
Bikes und Pedelecs.

= Zahlreiche Angebote zum Anschliel3en von Fahrradern férdern auch die Barrierefreiheit, weil
dann weniger Fahrrader an der inneren Leitlinie (Hauswand) abgestellt werden (siehe Kapitel
C.2.1.2). Voraussetzung hierflr ist naturlich, dass die Fahrradbligel und die daran angeschlos-
senen Fahrrader nicht den Bewegungsraum der Fuldganger*innen einschranken.

» Aufladestationen sind in der Regel nur an radtouristisch interessanten Punkten erforderlich; an
Arbeitsplatzen sollten die Unternehmen entsprechende Angebote machen.

Empfehlungen fiir Ahlen:

= Fahrradblgel sollten in unmittelbarer Nahe wichtiger Ziele (siehe Plan 7) aufgestellt werden.
Dabei besteht eine hohe Wegeempfindlichkeit; selbst die ,falsche” Strallenseite fuhrt haufig zur
Nicht-Benutzung.

= Einzelne Parkbuchten kénnen mit Blgeln zu Fahrradstellplatzen umgenutzt werden.

= Im Bereich des 6stlichen Zugangs zum Bahnhof sollten die Uberlegungen zum Bau eines
Parkhauses fir Pendler*innen auch Uberdachte Abstellanlagen fir Fahrrader vorsehen.

plt planung oy akp_
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E ZUSAMMENFASSUNG (GEMEINSAMES KONZEPT)

E.1 Grundzuge des Konzeptes

Die Erweiterung der Mdglichkeiten des Radfahrens und ein barrierefreier Fulverkehr im Ahlener
Siudosten gehen Hand in Hand: Die verstarkte Verlagerung des schnellen und professionellen
Fahrradverkehrs auf die Fahrbahn ist ein wichtiger Baustein zur Férderung des Radfahrens — wie
sie auch zur Gewinnung von mehr Raum zum Zu-Ful3-Gehen erforderlich ist. Ohne Zweifel geht
diese Veranderung zu Lasten einer ,freien Fahrt“ fir Autos und Lastwagen, die sich in den Ge-
schafts- und Wohnbereichen haufiger an einer stadtvertraglichen Geschwindigkeit werden orientie-
ren mussen. Doch dies wiederum kommt zahlreichen Radfahrer*innen und Fu3ganger*innen zugu-
te.

Gleichwohl ist es nicht beabsichtigt, diesen verkehrskulturellen Wandel auf dem Ricken der unsi-
cheren Verkehrsteilnehmer*innen auszutragen. Langsam fahrende und schutzbedurftige Radfah-
renden (altere Menschen, Menschen mit motorischen oder Gleichgewichtsproblemen, Kinder, Rad-
fahrende mit Kinderanhanger und ahnliche) sollen weiterhin die Moglichkeit haben, die nicht-
benutzungspflichtigen Bordsteinradwege zu benutzen. Sie durfen dann jedoch nicht den Anspruch
haben, bevorrechtigt zu sein, sondern sich in gegenseitiger Riicksicht mit zu Fuligehenden arran-
gieren, die diesen Raum ebenfalls bendtigen. Diese Notwendigkeit zum Arrangement wird eher
selten der Fall sein; auch heute scheinen Konflikte vor allem zwischen Fu3gangergruppen und
schnell fahrenden Radfahrer*innen aufzutreten.

Weiterhin soll die zentrale, abseits der klassifizierten Durchgangsstral’en oder Zubringer zur Ost-
tangente verlaufende Verbindung des Quartiers zur FahrradstralRe Richtung Innenstadt werden:
Die dstliche RottmannstralRe (hier wiirde der nicht-benutzungspflichtige Radweg entfallen und Be-
wegungsraume fur FuRgangergruppen von den Kindergarten, den Schulen, von der St. Josephs-
Kirche, am Hansa- und Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz entstehen). Diese Fahrradstralte ware wiede-
rum an den Zechenbahnradweg angeschlossen. Um die Fritz-Winter-Gesamtschule daran anzu-
schlief3en, soll eine Nord-Sud-Verbindung der Fahrradstraf3e u.a. durch die Kopernikusstralie ver-
laufen.

Ein groReres Projekt mit Bezug auf den Schuler*innenverkehr zur Fritz-Winter Gesamtschule (udn
auch die anderen Schulen nérdlich der Schachtstral3e) ist durch die Arbeit am Konzept in die Dis-
kussion geraten: Der Umbau der Schacht- und vor allem der August-Kirchner-Stral3e, die in der
heutigen Dimension keine sicheren Rad- und Fuldverkehrsanlagen erlauben. Nur eine Verbreite-
rung und Neuaufteilung des Verkehrsraums wiirde diesen Schritt méglich machen.

Im Bereich des Abschnitts der Rottmannstral’e am Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz wirde mit der Auf-
I6sung des nicht-benutzungspflichtigen Radwegs auf der Westseite Platz fir die Geschaftsausla-
gen am Rand und fiir die Moschee geschaffen werden und der Fullverkehr ausreichend Platz fiir
Begegnungen erhalten. Der Fahrradverkehr aus Nordwesten bekame eine eigene Radspur (als
Radfahrstreifen), der Kfz-Verkehr und der Radverkehr Richtung Innenstadt wiirden im Einbahnver-
kehr fahren (Schutzstreifen).

Ein Teil der Tempo-30-Stralien sollen als verkehrsberuhigter Bereich ausgewiesen werden, um die
Fahrbahnen insbesondere auch fur rollstuhlnutzende Personen freizugeben und damit Engstellen
in den Gehwegbereichen oder unpassierbare Hochbordsteine zu umgehen. Dies findet in der Pra-

plt planung oy akp_
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xis bereits Uberwiegend statt (die meisten zu Fuld Gehenden benutzen die Fahrbahn), sollte aber

rechtlich abgesichert werden.

Im Folgenden werden die fachspezifischen Malhahmen, die in den Teilen C und D detailliert be-
schrieben sind, und deren Widerspriche dargestellt. Fir die wichtigsten bzw. aufwandigsten Maf}-

nahmen werden Prioritaten vorgeschlagen.

E.2 Radwegeausweisung

siehe Plan 8 Konzept Radwegausweisung

Situation

StraBenabschnitte

Prioritares Fahrradnetz

FahrradstraBe mit Ausweisung Fahrradzone:
Schaffung einer attraktiven und gefahrenar-
men Radverbindung durch das Quartier und
zur Innenstadt. Stellplatze kénnen erhalten
bleiben. Querverkehr hat nur auf der Feldstra-
Re Vorrang (bzw. Ampelregelung) und im wei-
teren Verlauf auf der ZeppelinstralRe (Landes-
stralle)

Rottmannstrale zwischen Alter Beckumer
Stral’e und Hansaplatz als Ost-West-
Verbindung in die Innenstadt

Eckener Stralle und Kopernikusstral3e als
Nord-Sud-Verbindung zur Fritz-Winter-
Gesamtschule

Fahrradstreifen auf der Fahrbahn markiert,
Breite =2 1,80 m

Rottmannstralle Westseite zwischen Zeppelin-
stral’e und Hansaplatz

Schutzstreifen, wenn die Fahrbahn mindes-
tens 7,50 m breit (nur einseitig Parkbuchten
mit wenigen Fahrzeugwechsel mdglich) oder
7,00 m (keinen Parkbuchten mdglich)

Emanuel-von-Ketteler Stralde und Zeppelin-
StralRe (dort Auflésung der teilweisen Benut-
zungspflicht), Alte Beckumer Strale, 6stliche
Schachtstralie

Fahren auf der Fahrbahn auf Stralten mit
Tempo 50 mit deutlichem Symbol auf der
Fahrbahn, mdglichst Verbot des Parkens auf
der Fahrbahn

westliche Schachtstralie, August-Kirchner-
StralRe, Beckumer Stralle (Stadtstralte, westlich
der Feldstral’e), Rottmannstralte zwischen Ge-
briider-Kerkmann-Platz und Zeppelinstralie,
FeldstralRe, siidliche Ostbredenstrale, Indust-
riestrale

Fahren auf der Fahrbahn in Tempo-30-
Zonen

Strallen der Tempo-30-Zone (gegenuber heuti-
ger Ausweisung reduziert, s. E.3)

Fahren im Verkehrsberuhigten Bereich
Riicksichtnahmegebot! Kein schnelles Fahren
mdéglich!

Verkehrsberuhigte Strallen (gegenuber heuti-
ger Ausweisung erweitert, vor allem gesamtes
Wohngebiet Knlippelsberg (Meisterweg (aulter
Am Stockpiper)), Brunnenfeld/Sumpfstrecke,
LudgeristralRe, Piusstralle, Wohngebiete beid-
seits der Sattelstrale (nérdliche Kolonie), For-
derweg, Humboldtstrale, (siehe E.3)

~,gemeinsamer Geh- und Radweg“: Wenn
Radfahren auf der Fahrbahn nicht méglich ist
(stark befahren, Tempo 50) und der Gehweg
zu schmal ist (< 2,10 m) (Nebenanlage ge-
samt = 2,50 m). Alten Radweg baulich aufl6-
sen und Beschilderung (Zeichen 240)

Riucksichtnahmegebot! Kein schnelles Fahren
mdéglich!

Beckumer Strale zwischen ab Feldstrale nach
Osten (Bundesstralle)
FeldstraRe/Landesstralie
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Fahrradnetz fiir langsamen Radverkehr
(Rucksichtnahme auf Fuverkehr)

Gehweg und getrennter nicht-
benutzungspflichtiger Radweg: Wenn Rad-
fahren auf der Fahrbahn mdglich ist (BB 1/ 11)
und der Radweg = 1,50 m sowie der Gehweg
2210m

nur in Abschnitten der Beckumer Strale (Stadt-
strale) Sidseite moglich

Gehweg, Rad frei: Wenn Radfahren auf
Fahrbahn mdglich ist und der Gehweg schma-
ler als 2,10 m ist, dann den alten Radweg bau-
lich auflésen und beschildern. Die kostenglins-
tigere Alternative dazu ist das Piktogramm
»Gehweg / nicht-benutzungspflichtiger
Radweg“ (siehe Kapitel D.3.6)

Alle StraRen mit heutigen nicht-
benutzungspflichtigen Radwegen: Beckumer
StralRe (StadtstralRe) Nordseite, Emanuel-von-
Ketteler-Stralle, Zeppelinstralle, Rottmannstra-
3e (auler Rottmannstralie zwischen Hansa-
platz und Alter Beckumer Stral3e: wird Fahr-
radstral’e und Rottmannstrale am Dr.-Paul-
Rosenbaum-Platz Westseite), August-Kirchner-
Stralle, westliche Schachstralie, Westseite
Feldstralte zwischen Schacht- und Rottmann-
stralle

Wenn ein sicheres Radfahren auf der Fahr-
bahn aufgrund geringer Fahrbahnbreiten oder
ein sicheres Fortkommen auf dem Gehweg fur
FuBganger*innen aufgrund geringer Gehweg-
breiten nicht mdglich ist, dann Zuschnitte
Rad-/Gehweg/Park-/Griinstreifen veran-
dern.

Parkstreifen der Fahrbahn zuordnen und
Schutzstreifen einrichten (Beckumer Stralde,
Stadtstralle)

Bordstein versetzen und bisherigen Radweg
der Fahrbahn als Schutzstreifen zuordnen
(Rottmannstrale)

E.3 Barrierefreiheit

siehe Plan 9 Konzept Vorzugsrouten flir den FulRverkehr

Situation

Raumlicher Bereich

Vorzugsrouten und damit verbundene gré-
Rere EinzelmaBnahmen

Vorzugsroute 1

als wichtige Verbindung im Stadtteil méglichst
zusammenhangend und bald umzusetzen
Verlauf und jeweils erforderliche MalRnahmen
gemal Kapitel C.5

Rottmannstrale zwischen Alter Beckumer
Stral’e und Hansaplatz (Nordseite), Rottmann-
stra3e am Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz (Westsei-
te), Zeppelinstral’e (Nordseite) bis zu den
Stadtwerken, Verbindung zum Osteingang
Bahnhof

Vorzugsroute 2

als wichtige Verbindung im Stadtteil moglichst
zusammenhangend und bald umzusetzen
Verlauf und jeweils erforderliche MalRnahmen
gemal Kapitel C.5

Gliuckaufplatz bis Hansaplatz (Ostseite der
Hansastral3e), Rottmannstraf’e vom Hansaplatz
bis zum Gebrider-Kerkmann-Platz (Westseite),
Gebriuder-Kerkmann-Platz (Sudseite)

hierunter A: Umbau Kreuzung Rottmann-
straBe/FeldstraBe: Radverkehr auf Fahrbahn,
getrennte Querungsstellen)

Kreuzung Rottmannstralte und Feldstra-
Re/Wetterweg

hierunter B: Umbau Hansaplatz: Leitsystem

Hansaplatz

hierunter C: Umgestaltung RottmannstraBe

Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz Westseite

:)-i-t ol S
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am Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz: Einrich-
tungsverkehr mit Radfahrstreifen im Gegen-
verkehr

hierunter D: Umbau Kreuzung Rottmann-
straRe/ZeppelinstraBe: Radverkehr auf Fahr-
bahn, getrennte Querungsstellen)

Kreuzung Rottmannstral’e und Zeppelinstra-
Re/E.v.Ketteler-Stralle

hierunter E: Umbau der Verbindungsstrae
zwischen ZeppelinstraBe und Industrie-
straBe mit Fahrbahn in eine Richtung, Radge-
genverkehr und verbreitertem Gehweg

Verbindungsstral’e zwischen Zeppelinstralle
(Caritas) und Industriestrale (Stadtwerke)

hierunter F: Umbau des Zugangs zum
Bahnhof Ostseite mit eindeutiger Leitlinie
zwischen Industriestrafle und Bahnhof Ostein-
gang und Steigung von hochstens 6 %

Zufahrtstral®e von der Industriestral’e zum
Bahnhofeingang Ostseite

hierunter G: Umbau SchachtstraBe im Be-
reich Gliickauf-Platz: Neuaufteilung Ver-
kehrsflachen

Gllckaufplatz Nordseite

hierunter H: Umbau HansastraRe zwischen
WichernstrafRe und Hansaplatz: Verkehrsbe-
ruhigter Bereich oder Verkehrsberuhigter Ge-
schaftsbereich

HansastraRe Nord

Flachendeckende MaRnahmen

Gewinnung von ausreichender Gehweg-
breite durch Umbeschilderung von nicht-
benutzungspflichtigen Radwegen zu ,Gehweg,
Rad frei“ oder Piktogramm ,Gehweg / nicht-
benutzungspflichtiger Radweg“ (siehe Kapitel
D.3.6), in Einzelfallen auch Verlegung auf die
Fahrbahn

Alle StraRen mit heutigen nicht-
benutzungspflichtigen Radwegen: Beckumer
StralRe (StadtstralRe) Nordseite, Emanuel-von-
Ketteler-Stralle, Zeppelinstralle, August-
Kirchner-StralRe, westliche Schachstrale,
Westseite Feldstralte zwischen Schacht- und
Rottmannstral3e, Rottmannstrafte; Rottmann-
stralle zwischen Hansaplatz und Alter Beckum-
er StralRe (wird Fahrradstraf3e), Rottmannstra-
Re am Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz (Westseite)
bekommt Fahrradstreifen

Ausstattung und Unterhaltung von lichtsig-
nalgesicherten Querungen durch ZEB (Auf-
findeton, Freigabeton) und Auffindestreifen
(nur teilweise voranden) sowie von getrennten
Querungen (0 cm/ 6 cm)

Kreuzungen Rottmann-/Zeppelinstralie, Rott-
mann/FeldstralRe, Feldstrale/Emanuel-von-
Ketteler-Stralle, FeldstraRe/Beckumer Stralle,
Beckumer StraRe/Emanuel-von-Ketteler-Strale
Bedarfsampeln: Emanuel-von-Ketteler-Stralde,
Feldstral’e, Schachtstralte, August-Kirchner-
Stralle

Umbau von Kreuzung mit LSA ohne Radwe-
ge ,auf dem Bordstein®, d.h. Flihrung aller
Radwege auf die Fahrbahn und in Aufstellbe-
reiche vor den Kfz

Kreuzungen Rottmann-/Zeppelinstr., Rott-
mann/Feldstralle, Feldstr./Emanuel-von-
Ketteler-Str., Feldstr./Beckumer Str., Beckumer
Str./Emanuel-von-Ketteler-Stralte

kiinftige Sicherstellung einer geringen
Querneigung von Gehwegen an Einfahrten
durch Anderung der Bauweise

uberall

kinftiger Einbau von 3-cm-Borden an Uber-
gangen von Gehwegen und nicht-
benutzungspflichtigen Radwegen auf Fahr-

alle Kreuzungs- und Einmindungsbereiche,
auler verkehrsberuhigte Bereiche

:)-i-t ol S
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bahnen, soweit keine getrennten Querungen
vorgesehen sind

Barrierefreier Umbau Bushaltestellen

grofRer Teil der Bushaltestellen

Erganzung Behindertenparkplatze in der
Nahe zu Geschéaftsbereichen und Einrichtun-
gen mit Publikumsverkehr (z.B. Kindergarten,
Seniorenwohnheime, Schulen, Kirchen und
Moscheen, Griinanlagen)

Dr.-Paul-Rosenbaumplatz, Gliickaufplatz,
Rottmannstraf3e, Im Herbrand, Bahnhofsein-
gang Ost, Friedhof

Ausweisung Verkehrsberuhigter Bereiche in
allen Wohngebieten (aulder quartiersbezogene
~>ammelstralen”), wenn Gehwege nicht bar-

vor allem gesamtes Wohngebiet Kniippelsberg
(Meisterweg (auf’er Am Stockpiper), Brunnen-
feld/Sumpfstrecke, Auf dem

rierefrei sind oder beparkt werden Damm/LudgeristralRe/Piusstralle, Wohngebiete
beidseits der Sattelstralle (nérdliche Kolonie),

Forderweg, Humboldtstralle

E.4 Synergieeffekte, prioritare MaBnahmen, Forderung

Das Rad- und FuRverkehrskonzept fiir den Ahlener Stidosten wurde in Abstimmung mit der Ar-
beitsgruppe und der Stadt so entwickelt, dass die Widerspriiche zwischen der Barrierefreiheit des
FuRverkehrs und der Leichtigkeit des Radverkehrs aufgeldst wurden. Allein die vorgeschlagene
Ausweitung von Verkehrsberuhigten Bereichen zulasten von Tempo-30-Stral’en erfordert mehr
Ricksichtnahme von Radfahrenden als bisher.

Umgekehrt zeigen sich synergetische Vorteile fir beide Bereiche, wenn zwei Malknahmen
(-Typen) umgesetzt werden:

e Die Ausweisung der Rottmannstral3e als bequeme Fahrradverbindung zwischen dem Ahle-
ner Sud/Osten und der Innenstadt; zugleich erheblicher Gewinn an Bewegungsflache auf
den Gehwegen.

e Die Férderung des schnellen Radverkehrs auf der Fahrbahn und Gewinn von Bewegungs-
flache im Bereich der Gehwege durch die Verdeutlichung, dass der langsame Radverkehr
auf den nicht-benutzungspflichtigen Radwege verbleiben kann, aber Ricksicht auf zu Ful
Gehende nehmen muss: Bau einer Radspur an der Rottmannstralle/Dr.-Paul-Rosenbaum-
Platz, Herstellung von Schutzstreifen, Aufbringen von Radfahrsymbolen; hierzu auch Ver-
minderung von Parkflache oder Parktaschen (Verkehrsuntersuchung erforderlich).

In Absprache mit dem Arbeitskreis und der Stadt wurden sieben konkrete Malnahmen identifiziert
und in vier Gruppen zusammengefasst, die moglichst bald umgesetzt werden sollen. Weiterhin
wurden fir die Malinahme ,Verlangerung des Knappenwegs“ die Kosten geschatzt. Davon sind im
Rahmen der Stadtebauférderung mehrere bauliche MalRnahmen férderfahig.

¢ EinbahnstraRenfiihrung Rottmannstralie (Paul-Rosenbaum-Platz) mit entgegengesetzt ver-
laufendem Radfahrstreifen *
e Barrierefreie Umgestaltung Hansakreisel *

e Umbau der Hansastral3e nordlicher Teil **

o Barrierefreie Zuganglichkeit Bahnhof von der Zeppelinstralie (verlangerter Ikarusweg) und
barrierefreie Zuganglichkeit des Bahnhofs (Zugang Bahntunnel Ostseite) *

plt planung oy akp_
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e Barrierefreier Umbau von Kreuzungen, Leitung des Radverkehrs vor der Kreuzung auf die
Fahrbahn, z.B. Rottmann-/Zeppelinstralle *

e Ausbau der Schachtstralle mit ausreichender Breite fir Fahrbahn und Schutz- oder Rad-
fahrstreifen auf der Fahrbahn als Alternativangebot **

e Ausbau der August-Kirchner-Stralte mit ausreichender Breite fiir Fahrbahn und Schutz-
oder Radfahrstreifen auf der Fahrbahn als Alternativangebot **

o Verlangerung des Knappenwegs als Rad- und FuRweg zwischen Heinrich-Imbusch-Stralte
und Zechenbahnradweg*

** eigenstandige Planungen, keine Kostenberechnungen durchgefiihrt

Die Kosten aller mit einem * gekennzeichneten MalRhahmen wurden auf Basis von Flachenkenn-
zahlen ermittelt und belaufen sich auf zusammen rund 550.000 Euro brutto einschlief3lich Pla-
nungskosten (s. Kap. F).

Bei einer Forderung Uber das Stadtebauférderungsprogramm werden die jeweiligen Anliegerbei-
trage nach Satzung der Stadt Ahlen (,Erhebung von Beitragen fir stralRenbauliche MaRnahmen®)
vorrangig angerechnet, die verbleibenden Kosten sind férderfahig. Jedoch fallen Beitrage nur an,
wenn eine grundhafte Erneuerung durchgefiihrt wird (also nicht bei der Erneuerung von Deck-
schichten oder bei Markierungsarbeiten) und wenn die Anlieger wirtschaftliche Vorteile durch die
MaRnahme haben.

Sofern Beitrage erhoben werden missen, kdnnen diese bei den oben genannten MalRnahmen in
den meisten Fallen mit 50 % angesetzt werden. (Dies gilt fir Haupterschliefungsstralen und die
meisten Radverkehrsanlagen, bei Anliegerstral3en ist der Beitragsanteil hdher).

Bis zum Jahr 2024 ist allerdings eine Landesférderung von der Halfte dieses ErschlieRungskos-
tenanteils méglich, wenn die Mallnahme im Stral’en- und Wegekonzept der Stadt aufgefiihrt ist.
Unter diesen Voraussetzungen wirde eine optimale, beispielhafte Aufteilung der Kosten nach fol-
gendem Schema erfolgen kdnnen:

e ErschlieRungsbeitrage: 25 %

e Fodrderung von ErschlieBungsbeitragen (Land): 25 %
e Stadtebauférderung: 35 %

e Stadt Ahlen: 15 %
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F KOSTENSCHATZUNGEN
EP
Ein- netto Preis Summen
MaBRnahme Position heit Masse (€) (€) (€)
1 Hansakreisel (10 Uberginge Gehweg/Fahrbahn, 5 Fahrbahnteiler)
Flachen fur Leitstreifen herstel- | vorhandene Oberflache
len aufbrechen, Deckschicht
0,1 m Dicke abfahren am 30 60 1.800
Leitstreifen aus Naturstein (oder Leitstreifen aus bruchrauem
wahlweise Rippenplatten) Sandstein-Kleinpflaster her-
stellen, Breite 0,30 m, Lange
110 m gm 33 180 5.940
10 getrennte Querungen her- Bordstein ausbauen, abfah-
stellen ren, neuen Bordstein setzen
Ifm 40 65 2.600
30 Richtungsfelder an Querun- | vorhandene Oberflache
gen und auf Mittelinseln aufbrechen, Deckschicht
0,1 m Dicke abfahren, aqm 20 60 1.200
Richtungsfelder einbauen je
ca. 0, 60 x 0,90, Betonsteine
0,30 x 0,30, teilweise
schneiden am 20 110 2.200
Anschlisse herstellen / an-
gleichen psch 1 1.000 1.000
Kostenschéatzung netto 14.740
Unvorhergesehenes/ Kleintei- 20 %
ligkeit 2.948
brutto (ohne Planungskosten) 21.049
zzgl. Planungskosten 30 % 27.363 €
2 Umbau RottmannstraBe entlang Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz
Verkehrsfiihrung um den Dr.- Verkehrsuntersuchung
Paul-Rosenbaum-Platz Stk 1 10.000 10.000
Linien Markierungen Radweg- | Aufbringen Markierung als
Fahrbahn sowie Schutzstreifen | Linie sowie als unterbroche-
ne Linie, je 280 m Ifm 560 55| 30.800
Flachenmarkierungen Fahrradsymbol, Radver-
kehrssymbol, Rote Bereiche qm 30 145  4.350
Symbole und Beschilderung Fahrradsymbole aufbringen = gtk 15 240 3.600
Beschilderung anbringen Stk 4 240 960
Ausbau von Pflaster im Gehbe-  Aufbruch Oberflache Stra-
reich und nicht benutzungs- Renbereich, Betonsteinpflas-
pflichtigem Radfahrbereich ter, weitgehend abfahren
am 0 55 1
Neueinbau Pflaster Pflasterung glattes Beton-
pflaster, Dicke 0,12 gm 0 70 7
Kostenschéatzung netto 49.718
Unvorhergesehenes/ Kleintei- 20 %
ligkeit 9.944
brutto (ohne Planungskosten) 70.997
zzgl. Planungskosten 20 % 85.196 €

akp-
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EP
Ein netto Preis Summen
MaBRnahme Position heit Masse (€) (€) (€)

3 Umgestaltung Kreuzung Rottmannstrae/Zeppelinstrafe

Annahme: RottmannstralRe Sudrichtung bereits umgebaut, somit kein Bordsteinradweg auf dem Sidwest-
gehweg (Moschee-Seite)

Fihrung von 7 nicht benut-
zungspflichtigen Radwegen auf
die Fahrbahn Ausbau Bordstein, abfahren = Ifm 100 18 1.800

Ersatz rotes Pflaster im unmit-
telbaren Einmindungsbereich  Einbau Bordstein, wech-
durch Gehwegpflaster selnde Hohen Ifm 100 55 5.500

Beseitigung Nullabsenkung und  Aufbruch Oberflache alter
Herstellung von 8 getrennten Radweg, Betonsteinpflaster,

Querungen abfahren am 120 60 7.200
Einbau taktiler Elemente an Aufbruch Oberflache fir
allen 8 Querungspunkten taktile Elemente am 30 60 1.800

Anderung und Neuprogammie- Pflasterung neu einbauen,
rung LSA nicht enthalten! Betonpflaster, Dicke 0,12 agm 120 72 8.640
8 Auffangstreifen 60 cm
Breite und 16 Sperr-
/Richtungsfelder je ca. 0, 90
x 1,20 einbauen, Betonstei-

ne, teilweise schneiden gm 30 110 3.300
Fahrradsymbole aufbringen = Stk 8 240 1.920
Beschilderung anbringen Stk 8 240 1.920
Kostenschiatzung netto 32.080
Unvorhergesehenes/ Kleintei-
ligkeit 20 % 6.416
brutto (ohne Planungskosten) 45.810
zzgl. Planungskosten 20 % 54.972 €
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MaBRnahme

4a Umgestaltung Verlangerung lkarusweg

Verbreiterung Gehweg westli-
che Verlangerung lkarusweg
(Stadtwerke) auf 2,30 m

Kostenschatzung netto
Unvorhergesehenes/ Kleintei-
ligkeit

brutto (ohne Planungskosten)
zzgl. Planungskosten

4b Zugang Bahnhof Ostseite

Umbau Zugang Ostseite Bahn-
hof: Neubau eines barrierefrei-
en, direkten Zuwegs, 4 m Breite

Kostenschatzung netto

Unvorhergesehenes/ Kleintei-
ligkeit

brutto (ohne Planungskosten)
zzgl. Planungskosten

Ein-
Position heit
Verkehrskonzept Einbahn-
stral3e

am
Aufbruch Oberflache Stra-
Renbereich, Asphalt abfah-
ren am
Bordstein ausbauen, abfah-
ren, neuen Bordstein set-
zen [fm
Einbau Oberflache, Ergan-
zung vorhandener Gehweg

am
20 %
25 %
Boden I6sen auskoffern,
abfahren, in Deponie la-
gern gm
Boden modellieren cbm
Schottertragschichten her-
stellen (ca. 33 cm) am
Pflasterung hochwertiges
Betonpflaster, Dicke 0,12 gm
Bordsteine setzen [fm
Regenablaufe setzen und
anschlieRen Stk
Regenwasserkanal ein-
bauen Ifm
Beleuchtung und Zuleitung | Stk

20 %

20 %

Masse

90

90

90

90

400
600

400

400
200

100

EP
netto

(€)

90

55

65

120

25
30

18
155
50
625

240
1.450

Preis

(€)

10.000

4.950

5.850

10.800

10.000
18.000

7.200
62.000
10.000

2.500

24.000
8.700

akp-

Summen

(€)

31.600

6.320
45.125
56.406 €

142.400

28.480
203.347
244.017 €
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EP
Ein- netto Preis Summen

MaBRnahme Position heit | Masse (€) (€) (€)
5 Rad- und FuBwegverbindung zwischen Zechenbahnradweg und Knappenweg
Ankauf (falls erforderlich) 60 m Lange, 4 m Breite.

BRW gm 240 100 24.000
Herstellung Flache (15 m als Boden aufbrechen, auskof-
Zufahrt vorhanden) fern, abfahren, in Deponie

lagern am 180 25 4.500

Schottertragschichten her-

stellen (ca. 33 cm) am 180 18 3.240

Bitumindse Trag- und

Deckschicht gm 180 70 12.600

Bordsteine setzen Ifm 90 50 4.500

Regenablaufe setzen und

anschlieen Stk 2 625 1.250
Kostenschiatzung netto 50.090
Unvorhergesehenes/ Kleintei-
ligkeit 20 % 10.018
brutto (ohne Planungskosten) 71.529
zzgl. Planungskosten 20 % 85.834 €
SUMME, ALLE MASSNAHMEN 553.788 €

plt planung oy akp_



Seite 114 Barrierefreier ful- und radverkehrsfreundlicher Ahlener Stid/Osten

G LITERATUR

Deutsches Institut fir Normung e.V. — DIN (Hrsg.) (2014): 18040-3. Barrierefreies Bauen - Pla-
nungsgrundlagen -Teil 3: Offentlicher Verkehrs- und Freiraum.

Forschungsgesellschaft fiir Stralen- und Verkehrswesen — FGSV (Hrsg.) (2011): Hinweise fur
barrierefreie Verkehrsanlagen (H BVA).

Forschungsgesellschaft fur Strallen- und Verkehrswesen — FGSV (Hrsg.) (2002): Empfehlungen
fur FuBgangerverkehrsanlagen (EFA) — 288.

Forschungsgesellschaft fir Strallen- und Verkehrswesen — FGSV (Hrsg.) (2010): Empfehlungen
fur Radverkehrsanlagen (EFA).

Forschungsgesellschaft fur Strallen- und Verkehrswesen — FGSV (Hrsg.) (2006): Richtlinien fur die
Anlage von Stadtstralien (RASt 06)

Rebstock, M. & V. Sieger (2015): Kommentar zu DIN 18040-3, Barrierefreies Bauen — Band 3:
Offentlicher Verkehrs- und Freiraum. Beuth.

Strallen.NRW (2012): Leitfaden 2012. Barrierefreiheit im Strallenraum.

Strallenverkehrs-Ordnung (StVO) vom 6. Marz 2013 (BGBI. | S. 367), die zuletzt durch Artikel 1
der Verordnung vom 20. April 2020 (BGBI. | S. 814) geéndert worden ist.

p1t planur S akp_



Barrierefreier ful’- und radverkehrsfreundlicher Ahlener Siid/Osten Seite 115

H ANHANG

Plan 1: Geschwindigkeitsregelungen

Plan 2: Fahrbahnbreiten

Plan 3: Radverkehrsanlagen

Plan 4: Analyse Geh- und Radverkehrsanlagen
Plan 5: Barrieren an Kreuzungen

Plan 6: Bushaltestellen

Plan 7: Wichtige Ziele und FuBwegeverbindungen
Plan 8: Konzept Radwegeausweisung

Plan 9: Konzept Vorzugsrouten fur den FuBverkehr

Plan 10: Konzept Geschwindigkeitsregelungen

g - akp_

Siackplanmg « Regionadentasciiung



)

=) E = = =T = = = ==
& > - - 5 = 5 oo e E e
@ [=] o [=] a =]
o @ o o \= =
=] = NG == & @
5
=] L)
= o @ = =} =
[=res) — a_4q =) N o\o\= =
e Z o - =) =] @ |\2
y =) = =) B
G
o =1
G
o o
DDD
&

© =) vg" SRS @D“’ -
-- P ol T & -
5 =3 % E} il a7 2l o |ofete |2 e —7-
3 ) | = [=] == =1 (=)
: = i S =] o Qg@ o
- = - = 3 gee 0
= E) 15— = 4
| i E
B e e oee
o = : 5 P\ @ o\@ > 9
- @ =i =1 o4& =
) ] 9 - ! 5
a o @ - -
A\ [=] - o
o
o C) <;> 4’¢/, -
a\o
a B
e a
e AN ‘
a

=

il

el

il

8

=

3]

]

g\ 8
o
]
]
ofolp|e
HE

- 2 P / P Lo - .
1% B L3 5 kAR T =75
cloflalS —RE0" sl Al 3 L
& / - 5 “lle Eu = Bl 8L = Dw ) L5 :GED[E—:] - @E@
N N (A Al e | & il e
; 1 - ol - B s = B R | (6 o A s Y e
. > : ) A\ Al = FHe L B ITRNGS *
7 \ ~ = ¥ Schiitzenho - - et = sl
“q 7 - i E’ =
Ostbredenstrale 2\ |2 \S o =

=
: | =
nnnnnn @l Lnn (=13
: /) |= LSSk
= | =HEH ol u
- =
° ] = 20}
° e\ © g e
=} a e & o
o . = (=} o -
o Kaldewei
o

i
Hci: Ay bal i
2l = X4 % SR AL BQD”E@;:% —=
SE3G ) \ | ﬁ“ﬁEEE@EQUDQE E, 'Hé?ﬂ; S %o /5 S &)074575!
Al .\ \\ SN e T s [ e P ] Feae i e e e [P "6 e LS SA 44|
= e m AT N\ BB e ] ol e e
Aty : et s I = S : Do) \7 | 7 Letadae e i g o e F o= Elel Pl 9@552} ' DL %Ak
= Eaieiete- L) ARt CoNE 4 25/SEET) Ay ww e e e 2o BRIEE RS P TR
SRl o br_Kerkmann-Platz _, | = o\ B\ RRE SetEy et = S\ hes 3 S = [=]°]°)° = 3= 3\ toepl o= E‘ |
E} *muu 56 oD = "E:’ - < = % - . “ @ g - DED‘: a2 < @D = o \'Aa - E‘D @ am ng ; = E“E] =\ B4 o ——
L o ol ° @ @ \ : , z ﬁ-s BE’DDE @E C T S %) ““ CE% 5 P g ole\B\" - cruile E .
J BT ' DAbzw Im Herbrand A% 2 e £ 22\ = nﬁxﬂggma = ]
) D Aas T N = c = N e o g % ! A0 [= C4ie| o \= [ Hk=rc] -
=} g a o a AT R G 2 = ) = T [j .
s | D AN e zu2 TN e
< = NS =i ot st g £ Piusstralle - 513 1o
: z Sj] - AEELS S T\ e = x
L [=}] @Q> DDD EP E}E:~ @E QQ @ DD@ P = m-@ [=]
Y Im Herbrand © = |° : =i\E L s E 3
_ E Zeppelinzentrum 2

o}

. : e E;’BD qCDr.-PauI-RgsenbaumflaE =5 k) ' “ D@@ﬁc@ x 3 N
R T S S i >

= iR g L2 | ] ‘

2' '

8
lejoppFE
alalol T2
[
B
Dl
B
[}
b
0
o
%m
2
B
(]
o
o 0o
EEEE! o
o
@
0
0|
]
g
B \o
]

-
& a 2 \
Y, e
IS XS
i = = o \
& @5 Q
g @ < = Cl
R : & ® % 7
, : ' R o 2% e &
- , : 4
& - = 8 o a O (=}
(5] E\@ = = o =] S = o
=TT = @ e @ o - e E) =)
= =) O = e ) =] 8\ a O B
- - ) = = @ \® > -g ©
= =] = &
=8 - - =} 2\ = @ = Q 5
= Tk : o P L = &
i T o e || R : A Sl le Ny ;
o = = o - S 4
S5 z 2| e S 2
[=] o @ Sl =| olel|® [E] =] a
n s{o =] =] gl @ ] 5 = =] > =} =
= =] S ° N == =1 2 9= N =R =
Tk : g i = A2 o= g | = e & ra—ry = S 2 e Barbaraschule
M o | Ztote|alee =R Y a - [WeTa G 3 ==c= g Lo ofd e\ o5 =
@ o < =|o ole|elq® o |2 = ; =l =) m ==
o |2 = 0 = o|le L) @ = =y =]
s |° [ s e B e
- 5 = \niCo = 1= G .
= (=11 = El @ o|=2 [=] = [=]
= 1 A = 2 ol [Bge eI o
= S e a1 fl S &
DE] = =} [=] =
[=] = = ]

Q . O / >
: U = U
] e - B = e | B ToE - - AN / X/
= T =[G ) Mt [Ho e oy R s EP — . - : / ° Stadt Ahlen | Stadtteilkonzept , Barrierefreier
T [pBaGE SR o b (el i | EikNwaety ke, vsese E. L TR e AR ﬂ : of ot N A Am5e|Weg @ / fuB- und radverkehrsfreundlicher Siid/Osten
° * N AR RS RN gt >e = e Ency e = AR Tapy 2
%56, \Y/ i e Cll== | 2 iRen e b S S 7N Plan 1:
PN e |- DR T B e e =iy S = = e anr=lod S5 5 3 Geschwindigkeitsregelungen
1\ = @ = ] o g = TR o ! = ] DE E © =}
e N 40 ST e T A
{2 F = v 2 o oLl s = o LS gl [ﬂ7 = " Eh -
= DE \ o DEEEBB s =L K DD & %1 :
%9 ; = = iyiiif N2 /
S

3}

Stand: 18.11.2020
% GIuckaupratz En= e B - %/ =/ k. Zeche Westfahlen:
o TR ] i < 3 - 7

DIN A3, ohne MaRstab
&
g E S Ostfriedhof P Legende
-/ I N \ 5 @Q > : 0

= L]

E, . ] /
s FOI’CZ(/Erweg 2 Et?j - BEE - o
E.-DX‘3 - @ X GalileistraRe 2 ;

=
=

o}

Tempo 50
H Bergamt ralle S
| I | @ : Tempo 30
X%) D : g j B
8. | D - g2 | " Gesamtschule - : Z
Rt mm:@m 1] ‘33@ S Dk;, i @/

E’[ﬂl
e
[
Ll
=
=
i

Tempo 20

=]
=
=

- e  Verkehrsberuhigter
. o Ml s Bereich
] e SN @ [ - © -
e "HumboldstraRe
o {ﬁf 1 @

=]

5]
s (@
p &
a
a
a
a
a
8}
-
orh0 [

; 2N sy Y oy B
IS g
5 ——

a] a
f‘ ENi<na]x
o o
i [&] o
ol
a
g|B
=
a
]
a
o
-_—
=
"B
]
o
o
a
2]
0
5}
a
a

Tempo 30-Zone
laut VEP

2)
o |g|eqe|ele|eld
3]
a
a}
o
a
[5]
(5}
3]
[JD
g

0 ! - mm m Grenze des Untersuchungsbereichs
=} E’E(] = . L - e 8 i = L J [-
= - L | : - a» - 5 ° ° ° D Arbeitsgemeinschaft:
5 — : = . @
B15S oo & - H_j’ D EJ ﬂ D ° ° 2 t k
i % @ - "o 5 i p+ RSCHUP a p-
% T — = | FE ® O RN CE AT T AL FREIRALN Stadtplanung + Regionalentwicklung
) { \J ® = = . —_—
—— o . 0 Hﬁ = E - Bearbeitung: jn, mo, ho
— | — f Y 0 o B




el BIE)

@ 2 &
TN o I T L
e o =
= 'Q@é@ 3 Konrad ager-Ring chille @ o =)
@q@‘(@ @ ﬁ » i e 9
& 60@50"" 0 O Um &
- U1 &
. % 7 &P = ()
= - ; \ : —1lO B 1 ﬂjogl a] VAl
=5 4 e 3 3 W B DA
: 3 5 3
- 0 [}
errmn-:. Q, : x @ 00 Q
(&)
©
%qu"é} B ; % % Qﬁy %
V&, @ Q nnnnn [ig Bandfortskafmp -'
e =) % I\ x — J
[E1) : 2
e : Vo
7 e » :
J= b S 0 L
B co \W\ Tt T2 =
&, : @ =\l S 5% &
D - o 0 =
i S5 £o 3
i 0 S RN RN 7
%@ A ] 4 / AN~ < 4
s E} (] (g o,
AR Beh s P B el A e e & o o Stadt Ahlen | Stadtteilkonzept ,Barrierefreier
j = 8 fuB- und radverkehrsfreundlicher Stid/Osten
/e .
ol > S Q Plan 2: Analyse Fahrbahnbreiten
¢ =l B3 e = Stand: 12.11.2020 DIN A3, ohne MaRstab
?70 5 Gliickauf- = Legende
g e e fjf:ﬁ Gesamtbreite Fahrbahn — — Gesamtbreite Fahrbahn
rich Eb "( % S o (27,0m) (<7,0m)
AN S
S g i % @ c == mm Grenze des Untersuchungsbereichs
q %% 0 3 Arbeitsgemeinschaft:
o
rE L] o= < & Ol e p +t akp
\ AN e H AT AN FREIRAUM Stadtplanung df:ginnalemﬁcklnlng
L "—{——iﬁj ,,O ;[[ Bearbeitung: jn, mo, ho




3

2

[ad

T

& s tags

N pcsmhsmesn e
Df-zentr

6

Rosenbaum-

0

Kinderg.

s

Stadt Ahlen | Stadtteilkonzept , Barrierefreier
fuR- und radverkehrsfreundlicher Siid/Osten

gl

P = q Plan 3:
@)
Bestandskarte der Radwege
- % ot pa-Gerare Stand: 12.11.2020 DIN A3, ohne MaRstab
S5Es Legende
2 dtischer Bal D
3 Bauhor msssmm  straflenbegleitende Radverkehrsanlage
<€§ () 0 . .

% @—p benutzungspflichtiger Radwege

s SChutzstreifen/Radfahrstreifen
% )

y Q mmmmmm  Radverkehrsanlage abseits des StraRennetzes

% yf p % == mm Grenze des Untersuchungsbereichs
) A
%%% / > Arbeitsgemeinschaft:
; = ) p +t d kp_
3 QXD LANDSCHAFT - STADT FREIRAUM Stadtplanung + Regionalentwicklung
%’O) Bearbeitung:  jn, mo, ho
';%@f ‘% '%" & ,
=) WA Q% © 4
eoarasci [ Qg ,
(4

-~ a
&> f 4

@ =
s < -
o U s KT AT
==
— CJ
&
3
Z : é§7 o _ gy %%
&7 .
= ==
L1 i
S

Schulze-Horsel




A
] 5 a
<2 Z
&) >
'S
«9040
(@] = 8
&
QQ‘Z’
S
Q>9®
Q
&
il 10 5 - ‘

& N
A / :

e

]
[ad

0z

Kinderg.

en

i
i
[ iy
i

T

& s tags

N posmnscnes.r e
DRK-Zentr!

0 Fritz-Winter-
Frif ter-Gesal
Frjedrich-Ebert-Sgorthalle
S <
Qo
[
A 5
. r .
o
- N
: R

A

63

Rosenbaum-\
& Platz \

i

=2

Konrad ager-Ring

L\ e

Glul

b: 0 100

ul-Gerhardt-$chpile

Schule @

porthall Q

L]

L}

]

u

u

: % n
L

L ]
o4
o4

Stadt Ahlen | Stadtteilkonzept , Barrierefreier
fuR- und radverkehrsfreundlicher Siid/Osten

Plan 4: Analyse Geh- und Rad-
verkehrsanlagen

Stand: 22.02.2021 DIN A3, ohne MaRstab

Legende

straBenbegleitende Radverkehrsanlage nach
StVO (21,5 m)

mm mm zUschmale Radverkehrsanlage (<1,5 m)

@—D benutzungspflichtiger Radweg
Gehweg in Anlehnung an EFA (=2,30 m)

geringe Unterschreitung barrierefreie
Gehwegbreite (2,10 bis 2,30 m)

deutliche Unterschreitung barrierefreie
Gehwegbreite (1,40 bis 2,10 m)

smmmmn zUSchmaler Gehweg (<1,40 m)
memmsm SChutzstreifen/Radfahrstreifen

mssssm  Radverkehrsanlage abseits des Strallennetzes
I .

Grenze des Untersuchungsbereichs

Arbeitsgemeinschaft:

FREIRAUM Stadtplanung + Regionalentwicklung

Bearbeitung: jn

SIS W

Schulze-Horsel %




Schemmelmann

]

E

: %ﬁ &) D
5 al Q@é\& S Konrad' a§er-Ring u.,::‘m:,m, @ @ - Te
e SH (:22’(@ (@) porthall B - @, [e5d) 2 @ g
@ % Q’(\Q(D’Q 0 ~— Ej g@ &
y o @g ¢ »> &\9 (&)
g X v = 5 (e
> bd) . @
i \ 5 2 : ' 6 N O |dPe| e d/lala 1 % o
4 3 S g - & e
- = %@ = &) &
- )
Il - @ = % % Sandfortskamp
rkmann:| Z -
) o
@bf, s H Qﬁ @ % - ] og
AN : aZ g S B e
= Q - v
3 . ’% Kinde o, Wichmann
; - o : @ ; / I %ﬁ % yf =]
™) E - \ >’ 7
- S Q ‘ = @ & % et
) W @ s [ ] A\ Ros;nb;um— @ % - Dr
= O & @ =m) @ % % - - \ <
-’ ot - - I
5| O o : D B ) 3 X
< =53] J - = = r
U Q -’ P - @ S l- -
‘‘‘‘‘‘ J 55 et R '
o el e %@ PR \ \
- %@% gl i (AW A
L 5 = ™ e AT 1 s Stadt Ahlen | Stadtteilkonzept ,Barrierefreier
) 2 Ot e R fuB- und radverkehrsfreundlicher Siid/Osten
o & - 2
Ala & Plan 5: Barrieren fiir Menschen mit
0 r = s < Beeintrachtigungen, Kreuzungssituationen
Ll pY Ao s A o &) Stand: 14.01.2021 DinA3
o )I 5 # T_ — o’ -
Fri e ~ 0 St Barrieren fiir Menschen mit Barrieren fiir Menschen mit
> | r
e sere frute =3 = “ -’ &l & Gehbeeintrachtigungen Sehbeeintrachtigungen
> E] g = @ Engstelle @ schlechte Orientierung
= 5 - O : q
— - @ starke Quer- und Langsneigung @ Nullabsenkung
2 0 - r @ ) =\l
= :
e 2 @@ oW p— i ~ Kante tber 3 cm Poller
& [l = I -
\ @ unebener Belag LSA ohne (ausreichende) Zusatz-
5 |0 Fos) ] s tors! <) einrichtung fir Menschen mit
S r Sehbeeintrachtigung
0 Allgemeine Barrieren
nishall et B
= - gesicherte Querungstelle s mm Orenze des
M : fehlt Untersuchungsbereichs
5. |
B AC
% . S 0 E /‘/ﬁ Arbeitsgemeinschaft:
uu — % Fabrik . brik ﬁ ehemalige Zeche Westfalen -u IJ:l - |
ﬁ © jof = ~ t k
& 2 O CﬁDDH a =it p + d p_
o S \ 5 = ) A —] LANDSCHA ADT Stadtplanung + Regionalentwicklung
L b\ M ] \D’ 1 /‘/ Bearbeitung:  jn, mo, ho




— = _ -
s e - Zes e e T Tele | e
Z qE&ED @ a
e =_ o s - @ﬂ iR ey e MR - s
5} o= 2 % - 3V ad R =|® =]
Na © 2 o = QDDD = Dm .
) - e - =8\ (O o] [=pls oY = . -
. = [ 2 - s = > o @
° - Elme g DDDDEl; @ |® EIEIED D’:Ln—l_] =] =}
aXYa\ ¥ = DDE = (=} b M8 @
S ; 5 G e (o T vy e S
o DD;DDDD = BD 17 - =] —
= O o [=]
o o a r Elﬁj - = =] o - = ° o ED ﬂgﬂ = QED °
\ ) e = =g = = @3 . & =] = L
= =z = = - H = = o E 4 ° =}
=, . 2 - . ) [ ]
- b 7 = ﬁ g = @ S - :'EDE oo ©
s (® = O - =l = [|8 = . R A=
D NN =] ® e/ 1, - S
=1 o = = ‘SEI - ﬁ .:.0.:. B ° 7 Dﬁ T
-
- — = e TR = = = L o fefofe [0 5 P D
o 12 =E= =) = = = = = =) | [ e o Qi
1 sl 4 E= N v WV W N\ Y g s et W\ R\ oA\l o g\ LB | D e =1 = |LAC] FIEEE| EEEE Helefere oF = 2 Qﬁ? [ -
i = mEnsme sl LN SR Syl ]S z Sl RNCWANSY I =
== = - = i =] = @ - = @ o
= = - 5 N 2 o .
S o .
: B v e vl & G/
° e | B 0| @] °| teloe 4 5 5 Nego S S 1
) o — ==l = G = A=Y =) =
a - c! £l N A @ @) = EEEl mis = = - (;S - (=) @ (=] A 2 =
. = = P = Lo =) = [=)
i -\ Kaldewei L ~ - , Gt 5 B [ ) [ e T icam . ngmé}mc@ I, A o
\ \ 5 y : : ° i R \ : z - == o |7 1P %\ 5 Shvf=) OD °
= T \-
A . 2 5 °°o° “ a L EDDEI W o =) D a é © §5 17¢
. . ; = o
g o . 3 a ] 2 - _
s [F=e © Gebr.-Kerkmann-Platz |« B y s [ol°]° = ) [He e e i\-‘ i Di;‘}«ﬂ =
- 5 5o e l0a °c - - : L — = ) i) k) =\a 2 - — R
d St t50 dm = = s Je Y= =T -
(=) o ol ° @ L =) > = = . - 5 g T, T DDDDDDD = 5
3 /= o @ DD z o 2 o |=fE 4 o o ﬂ A ) 5 o2 {3 e w| o =e\= o
R . A i e : R s i . ]
-
N faosiels \ —Abzw. Im Herbrand . ' : 2 B & T e = | = [ bl .
=] - \ T i
> = (=} ° o J Du =} o o (=g E o
% 4 S\ > o | =] ol = _
N [=] o [ '@ D., 5
= E E'@E' ° N 5= 5 ”E'E'
— @ o ° Ae 5 g g =l ) =
= = ° - === 5 =75 1S —
A E g s|® = 5 - EJ; HED - _ .
=] = = (=N =
n L H (g B =i :
Im Herbrand = /e ellnzentru I‘_\”mm Bl - .
= [y=) pp H 2
7N k T A Otto-Wels-StraRe _
=) () c s c
Bahnhof . - 4 LA =
= @ w ‘ 2 4 : ==5
o < 3 \ 3 S 1 AKS PN >
\ o e 3 ) N /‘:' ¢ o/ =
° ° ° > - ¢ 3 A o =, &7 & =
N ] S\ =l | o | | ‘ o Lo -
2l = |ae| A (=) =] A
0 - DDDDD [=}] E:D U ‘ 3\ - A SR [=] EID [=] D
& e ==t w e : S
a =] (=] o [m] Y 7
4 = o | i ) G DN o
5
s e =0 Bl o= 287 = la| = SRS K2 Meisenweg
o ﬂ = (=} [=] D@ H o . =) @ =
- - @ )
7 ol o] B .- o S A g
. % i ) i ° 5 = Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz <, Y
=] & “QDD @ [ = = 5
f o “ U [=] = == EE o
i o a o =

; 4 5 N =
=T u S~ ey @ 2 ® /
ol o2 (= == o — o § Gl =)
=6 ] i ‘ i a z
8 . = (=]

. @ ¢ s Stadt Ahlen | Stadtteilkonzept , Barrierefreier
o = N :. > @

’ § ) BiE ) AN = S AR : @Q S\|= . a @@D o fuB- und radverkehrsfreundlicher Siid/Osten
a DWD PR : DDDDDDD % =] o = (=] — v pa \ -l (=) B Bl ciiaia - D:l > X
ODDD{I olele|r= @ = = e L = DDDUQDDDDD = = = @ Q> o p ‘
e : igj L L c= e 5=t Hede s - ; B HTES, /T . 1 G == Lerchenweg / Plan 6:
=3 =T i °lololomg] o 2 oE == — | |22 Pon I = - g Barbaraschule ° a\°\/= ey V7 4 . .
] Ehe o =) = olole L2 L o] lo T [=] o = o 5] =) o
N RS ol (el = L B TRl eRle e e R e e i B e | [ ﬁiﬂm@ Z R ek S \ Buslinien und Haltstellen
(=] DDDDDDD ’ " 5 DDEDEDDE;l BDD . o) ‘:'DD ;D % 3 DD‘:'E A 2 HDQD — - - = ° DDDDDD ‘71:::I % E'D
Sosiet ol I P e e s R - BB LB e 77 T e 2| = s
3 = =l s e B e e B R y e e = : 57 IGK 57 4 Stand: 18.11.2020 DIN A3, ohne MaRBstab
= 4 oo DDDDD 5 13 D:. EEfID e\ D'QE@D = E@D E.DVD DD EID DE. DDD Dmﬁ:’, fEE@ S = Amselwegu - /
B ° 5 o\ei] p “ﬁ Felg e | Bt 2 °/e/s = X
3 E DDD A° 5 E.E'D ﬁ E'E, @ = o2 DDDDDEIDEI E':.:ID DD ] = :.D 5 = N /=) N ( Legende
= Ol s Fig| Gaetee e -4, " 7N .
: = S e \e 32 - e, EE EREE ﬂ% s | ° AN c° O e=»  Buslinie C2
e e e G ° iy
2R b \ e CI - = 13 SN e fe [l © e=»  Buslinie C4
=y : - =% 5 © J e efel o
: ; /\ﬂ7 . @D D@ 5 A = mD ~ (=) J 2 /Lee ) [laoflao ],
T\ S =2 AN NI .
2o e = s T\ Belea 52 - = SRR s w== Buslinie R38
She U T ) I D T [, Zeche Westfahle g - oettredhof
= 2\5 ucaupazmm 1 23 - = stfriedho o
X5 SR8\ SUaE TR . ° BE' S : 7 e== Buslinie C6
N S S T ey

fes |
g § . . " Forderweg
s o I )

X GalllelstraEe A a8 g ° Jdf ,D; . i 1l
% W : | T~ .
I T

ﬂ Du T DDQ,H Qﬂugﬂ
%\ : b [ ;

barrierefrei ausgebaute
® Haltestelle

teilweise barrierefrei
ausgebaute Haltestelle

nicht barrierefrei
ausgebaute Haltestelle

. S\ D g i = L Konflikt mit Radverkehr
& S [ -

O e ) s, djﬂ -

HumboldstraBe

Bahnhof Ahlen
= D D ’ Grenze des Untersuchungsbereichs
=
Haltestellen werden in 2020 barrierefrei ausgebaut
% O

6 0Ol e © ©

Umbau mit der Umgestaltung der KreisstralRe

Arbeitsgemeinschaft:

Stadtplanung + Regionalentwicklung

Bearbeitung: jn, mo, ho




1ot

Stadt Ahlen | Stadtteilkonzept ,,Barrierefreier
fuR- und radverkehrsfreundlicher Siid/Osten

Plan 7: Wichtige Ziele im Stadtteil

und FuBwegebeziehungen
Din A3, ohne Malstab
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o= q > Plan 8: Konzept
Radwegeausweisung
Stand: 22.02.2021 DIN A3, ohne MaRstab
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den FuRverkehr
DinA3, ohne Mal3stab

Stand: 25.02.2021

Legende

S Uz Uior KT 3
=5
Gliiqeauf-
&
o

mssmmm \/Orzugsroute 2

s \oOrzugsroute 1

mm mm Grenze des Untersuchungsbereichs

Arbeitsgemeinschaft:

P+t akp_
L ANBSHAFT: STALT < FREIRALIM Stadtplanung + Regionalentwicklung

o= =
Y
3 N\
‘_J—T' i) o Bearbeitung:  jn, mo, ho
L e : =




2]
(lifi] al

mEEE]
olalolal

\Rede Eelticil i:fgjj = g s Stadt Ahlen | Stadtteilkonzept , Barrierefreier

: JepLEL e o e o e FRIEE) il = A fuB- und radverkehrsfreundlicher Siid/Osten
AL m ;m ] o\ Tglels|® el e gl ® b — Z. @.D E:.m u\ 2 5 = = E]EJ / < - % QE] o . . .

B\- 2o, -l RIS e L el S S e e e : s NIEINY 58 . 7 Plan 10: Konzept Geschwindigkeits-
) = ED EE]J = = L = DEEL] BEDDD el ° ag, & D E’E b =] f
o = 5 S e L e E S E S 9 X - regelungen Straflen

> 3 Elle|e|elelelo At i@ ~ro = - i = - G, . °s o @ /
= e = o - .m- [=] o = 5 3 E@ S =] ;} (=]

3 \EJ < = 5 =Ti° = ;n ;; ZQ == /F ES E’D ’

_ : s 95N Stand: 25.08.2021 DIN A3, ohne Mal3stab
3 (L | Y 22 >

eamm» Tempo 50

8]

eamm» Tempo 30

: - I / e®e® Neuausweisung Tempo 30
e

i

= o S
S H o0 - . @ @ Fahrradstrale (Tempo 30)
~ - 2 B AL —
K] s _ ; W o -
B Bl oo o :
[} —— L =il 3 o @ = 2 ) ]
=wp (EHE s 37 © il éﬂ = I oo ® Neuausweisung verkehrsberuhigter
g 3 £ 5 o | ° @ (=] S 7 o = =) . .
Y[ L ) | s L] Ll ® = |5 gt (Geschafts-) Bereich
E]j ) : Z — ° ﬂj = : s 2 z & ; {:??j i = = N A = ,D :
B = li.__\ i = F‘:’E’jﬁma E.'mﬁ’;m
| o [ET L] iy e —— P B e emm» verkehrsberuhigter Bereich
1aE o |lololao e = Flje|e ‘: =) ° D 0 =
mEEIEE R =] [:% el e ] = sn Sl =] =) é; v o [=hs) = =) =
=] o nD . S £ 1 ° i] S E o . g
=) Mlalle VN T o =l ;,Dé {G 4 ; ) . = Neuausweisung verkehrberuhigter Bereich
U > © s [ et L . ‘; (= = g 5 il |i] - e 5 E
o3 |BI P - -k -3\52 , % ! LJ-Le o Tempo 30-Zone laut VEP
(=] ol lalolalele o|o =] o @ J| e = (=] o D
£ o ool o] s als - ,
Al e = W= = o5 @ E arg ]| *® T o= = o 2 la A
= g E:’_\ A o [o s irid| B2 , = e - g B, mm m Grenze des Untersuchungsbereichs
[ =T ool 4= ° da|_| = o o
=) By © m ﬂl:D o =} E’E(_:.\
o = — -—
ol U |E a

Arbeitsgemeinschaft:

p+t  akp

Stadtplanung + Regionalentwicklung

pf]|®
~1
P
—
i
fo

O]

Cr e i

&
L]

oo 2
[
B
Llg
o |o
)
o
)
P
o
o b
a
)
0
]
o
o
o
d
il
ID
i
— ]
: H
= @
o
)
ﬁj
)
)
0
)
o
‘
o
81 @
P
]
8 e

!ﬂ
1
;
]

=
= — | f ey

e

Bearbeitung: jn, mo, ho




	A   Einleitung
	A.1 Anlass und Ziel
	A.2 Verfahren
	A.3 Vorhandene Ansätze
	A.4 Erkenntnisse aus den Beteiligungsschritten
	A.4.1 Arbeitsgruppe
	A.4.2 Spaziergang am 1. Oktober 2019
	A.4.3 Radtour am 8. Oktober 2019
	A.4.4 Öffentliche Einführung in das Projekt am 28. Oktober 2019
	A.4.5 Digitale Bürgerbeteiligung im März und April 2021


	B   Rahmenbedingungen
	B.1 Überblick
	B.2 Vorgehen in der Bestandsanalyse

	C   Barrierefreiheit
	C.1 Überblick über die verschiedenen Regelwerke und fachlichen Grundsätze
	C.2 Empfehlungen zur Barrierefreiheit im Ahlener Süd/Osten
	C.2.1 Grundmaße
	C.2.1.1 Grundmaße der Verkehrsräume mobilitätseingeschränkter Menschen
	C.2.1.2 Engstellen
	C.2.1.3 Querneigung
	a) Von Gehwegen
	b) An Grundstücks- oder Stellplatzüberfahrten
	c) An Querungen

	C.2.1.4 Längsneigung

	C.2.2 Querungsstellen
	C.2.2.1 Gesicherte Querungen an Hauptverkehrsstraßen
	C.2.2.2 Querungen an Kreisverkehren
	C.2.2.3 Querungshilfen
	C.2.2.4 Einmündende Straße entlang größerer Straße, mit nicht-benutzungspflichtigem Radweg
	C.2.2.5 Einmündende Straße mit Hochpflasterung, mit/ohne nicht-benutzungspflichtigem Radweg
	C.2.2.6 Wohnstraßenkreuzung mit Hochbord
	C.2.2.7 Kreuzung im unzonierten Bereich
	C.2.2.8 Konkretes Beispiel Stapelstraße / Steigerstraße: Bordsteinabsenkung und Hochpflasterung mit taktilem Leitsystem
	C.2.2.9 Gehwegüberfahrten an Zufahrten

	C.2.3 Lichtsignalanlagen
	C.2.3.1 Gehgeschwindigkeit und Freigabezeit
	C.2.3.2 Lichtsignalanlagen: Zusatzeinrichtungen für blinde und sehbehinderte Menschen

	C.2.4 Geh- und Radwege
	C.2.4.1 Benutzungspflichtige Radwege
	C.2.4.2 Gehwege in verkehrsberuhigten Straßen

	C.2.5 ÖPNV
	C.2.5.1 Bushaltestelle allgemein
	C.2.5.2 Bushaltestelle an schmalem Gehweg ohne Radweg
	C.2.5.3 Bushaltestelle an schmalem Gehweg mit Radweg

	C.2.6 Grünanlagen / Spielplätze / Schulhöfe
	C.2.6.1 Grünanlagen
	C.2.6.2 Spielplätze / Skateanlage

	C.2.7 Einzelne Elemente
	C.2.7.1 Oberflächen
	C.2.7.2 Sondernutzungen
	C.2.7.3 Vorspringende Bauteile
	C.2.7.4 Beleuchtung
	C.2.7.5 Treppen, Geländer und Handläufe
	C.2.7.6 Bänke
	C.2.7.7 Erkennbarkeit und Verhinderung der Unterlaufbarkeit von Stadtmobiliar

	C.2.8 Leitsysteme / Bodenindikatoren
	C.2.8.1 Zur Orientierung geeignete Kontraste und Oberflächen
	C.2.8.2 Leitelemente / Einsatz von Bodenindikatoren
	C.2.8.3 Verwendung, Größenordnungen, konkrete Umsetzung
	C.2.8.4 Technische Ausstattung der Bodenindikatoren

	C.2.9 Parkplätze für Menschen mit Behinderung
	C.2.9.1 Nutzungsberechtigte
	C.2.9.2 Sonderparkrechte mit blauem Parkausweis
	C.2.9.3 Anforderungen an Behindertenparkplätze

	C.2.10  Baustellen

	C.3 Übersicht Bushaltestellen – Mängel und Maßnahmen
	C.4 Übersicht Parkplätze für Menschen mit Behinderung – Mängel und Maßnahmen
	C.5 Vorzugsrouten für den Fußverkehr
	Vorzugsroute 1: Rottmannstraße/Alte Beckumer Straße ( ( Bahnhof Ostseite
	Vorzugroute 2: Glückaufplatz ( ( Gebrüder-Kerkmann-Platz


	D    Radverkehr
	D.1 Überblick über die verschiedenen Regelwerke und fachlichen Grundsätze
	D.2 Ziele und Grundsätze der Stadt Ahlen
	D.3 Anforderungen an Radverkehrswege im Ahlener Süd/Osten
	D.3.1 Fahrradstraße
	D.3.2 Radfahrstreifen
	D.3.3 Schutzstreifen
	D.3.4 Radsymbol auf Fahrbahn
	D.3.5 Exkurs: Schachtstraße/August-Kirchner-Straße
	D.3.6 Piktogramm „Gehweg / nicht-benutzungspflichtiger Radweg“
	D.3.7 Radverkehrsanlage abseits des Straßennetzes
	D.3.8 Radabstellmöglichkeiten und Lademöglichkeiten


	E   Zusammenfassung (Gemeinsames Konzept)
	E.1 Grundzüge des Konzeptes
	E.2 Radwegeausweisung
	E.3 Barrierefreiheit
	E.4 Synergieeffekte, prioritäre Maßnahmen, Förderung

	F   Kostenschätzungen
	G   Literatur
	H   Anhang

